einige polniſche 
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68. Jahrgang 


Polens Erklärung. 
Haag, 30. Auguſt. (Pat.) 

Im Verlaufe der Diskuſſion in der Finanz⸗ 
kommiſſion haben faſt alle Staaten er⸗ 
klärt, daß fie den Voung⸗Plan annehmen, 
die endgültige Akzeptierung jedoch von der Er⸗ 
füllung einiger kleiner Forderun⸗ 
gen noch abhängig machen. Aehnliche 
Vorbehalte wurden ſeitens Englands, Griechen⸗ 
lands, Rumäniens, der Tſchechoſlowakei, Portu- 
gals, Japans und Polens abgegeben. 

Im Namen der polniſchen Delegation 
hat der Delegierte Mrozowſki in Vertretung 
des polniſchen Außenminiſters Zaleſki nach⸗ 
ſtehende Erklärung abgegeben: 

„Die polniſche Delegation nimmt den Young- 
Plan grundſätzlich an, erklärt jedoch, daß es 
ſich den Vor behalten der japaniſchen Regie: 
rung anſchließt und den Plan nur dann end- 

Itig annehmen wird, wenn Deutſchland 
Ruf jegliche Forderungen an Polen 
ke zichtet, die aus höheren Operationen ent- 

anden find oder noch entſtehen werden.“ 

Dieſe Vorbehalte find ſämtlich zu Protokol! 
genommen worden. 

— — 


pavillon 36. 


Wie die Polen germanifiert werden. 


Eine rechtliche polniſche Frau. 
Vor einigen Tagen beſuchte eine Nawitſcherin, 
ſo ſchreih“ ie „ 22 Ztg.“, die Poſener 
e | und kam dabei auch in den oft ge- 
nannten Auslandpavillon Nr. 36. Hier- 
über erzählt die betreffende Dame: Der Zufall 
wollte es, daß gerade mit mir auch eine ſchwe⸗ 
diſche und deutſche Beſuchergruppe und eine 
Menge anderer Perſonen, unter denen ſich auch 
Pfarrer befanden, in der Halle 
kaweſend waren. e Ausſtellungsſehenswürdig⸗ 
chen befanden ſich in voller Bewegung, die 
Hon oft erwähnten roten Puppen (die Polen 
x titellend) verließen die heimatliche „hatay 
urchſchritten Kirche, Gaſthaus und Fabrik und 
men als ſchwarze Geſtalten (gemeint raſſige 
ermanen) wieder zum Vorſchein, während die 
roten Buppen, die das polniſche Vereins⸗Miſ⸗ 
rare etraten, in ihrer Farbe „waſchecht“ 
Viel Bewunderung war dem Dargeſtellten 
nicht abzugewinnen, und ſicher wäre wohl jeder 
mit ſeiner Meinung vorübergegangen, wenn 
nicht einer der anweſenden Pfarrer ſeine Er⸗ 
äuterungen dazu gegeben und die Behauptung 
gufgeſtellt hätte: „Seht, jo germanifiert 
Deutſchland unſere Kinder!“ Im Nu 
war die Antwort da, und dazu von anz uner⸗ 
warteter Seite. Eine polniſche Dame aus 
Weſtfalen gab ſie, in polniſcher Sprache und laut 
genug, daß alle Anweſenden ſie hören konnten: 
Was, ich bin ſchon über 30 Jahre in 
eutſchland und bin noch immer nicht 
germaniſiert. Aber ſchaut doch, was unſere 
polniſchen Jungen in Deutſchland gearbeitet und 
in dieſer Halle ausgeſtellt haben“ — hierbei 
zeigte dieſe rechtlichdenkende Frau auf die Ma⸗ 
ſchinen aller Art, Webſtühle uſw. uſw., die trotz 
ihrer Kleinheit und Zierlichkeit in wundervoller 
ätigteit ſtanden — „aber“, fo, fuhr die Spre⸗ 
lerin fort, „zeigt mir doch nur ähnliches, das 
te hieſigen Jungen angefertigt und ausgeſtellt 
haben?“ Noch manch wahres Wort wußte die 
‚ame ihrer Rede einzuflechten, und als dann 
eine peinliche Verlegenheit eintrat, meinte einer 
der Ausländer: „Wenn dem fo ift, dann ſpricht 
la der Pavillon 36 für ſich ſelbſt.“ 
Ba | 


Die Beziehungen zu Frankreich. 


fand, nicht auch für Polen von großer Be⸗ 
eutung if 


lächlich darauf ankommen, ſtärker als bisher die 
kcanzöfiſch⸗polniſchen Beziehungen auf finanziel⸗ 
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Sonntag, den 1. September 1920 


die Prolokolle und Abkommen. 


Auslauſch der Schriſtſtüche. — der goldene Jederhalter. — 
Es ijf keine Jeindſchaft zwiſchen England und Frankreich. 


Die Protokolle und Abkommen über die 
Rheinlandräumung und die Ver⸗ 
gleichskommiſſion find am Freitag vor- 
mittag in der politiſchen Kommiſſion der Kon⸗ 
ferenz durch die Vertreter der beteiligten 
ſechs Mächte, England, Frankreich, Belgien, 
Italien, Deutſchland und Japan unterzeich⸗ 
3 e k worden. Die Sitzung war um 12.15 Uhr zu 

nde. 

Folgende Schriftſtücke wurden ausge⸗ 
tauſcht: A 


1. ein Protokoll der ſechs Mächte über den Ab: 
ſchluß der politiſchen Arbeiten der Konferenz; 

2. ein gemeinſames Abkommen der Locarno⸗ 
Mächte (Deutſchland, Frankreich, Belgien, Sta: 
lien, England) über die Regelung der Ver⸗ 
gleichskommiſſion im Rheinland; 

3. ein gemeinſam von Frankreich, England und 
Belgien verfaßter Brief an Deutſchland über die 
Einzelheiten der Räumung nebſt drei Anhängen, 
die ſich auf Einzelheiten der Durchführung 
der Räumung und die zu gewährende Am⸗ 
neſtie Seziehen; ; 

4. eine gleichlautende Antwort Deutſchlands an 
Frankreich, Belgien und England, in der die Ver⸗ 
Wr über die Rheinlandräumung beſtä⸗ 

igt wird. 

ämtliche Dokumente werden am Freitag 
abend veröffentlicht werden. i 
Die Sitzung der politiſchen Kommiſſion wurde 


durch den Präſidenten der Kommiſſion, Aasper, 
eröffnet, wonach der Vorſitzende der politiſchen 
Kommiſſion, der engliſche Außenminiſter Hender⸗ 
ſon, den einſtimmigen Beſchluß der fünf Mächte 
über die Regelung der Vergleichskommiſſion ſo⸗ 
wie das Schreiben der drei Beſetzungsmächte ver⸗ 
las, das dieſe in der Frage der endgültigen Räu⸗ 
mung des Rheinlandes an Dr. Streſemann ge⸗ 
i y aben. A 

r. Streſemann verlas hierauf das deut- 
ſche Antwortſchreiben, das die Beſtimmungen 
über die Rheinlandräumung wiederholt, von 
dieſen Kenntnis nimmt und ihre Annahme 
durch Deutſchland ausſpricht. 

Der engliſche Außenminiſter Henderſon 
verlas jepan das Protokoll über die jogenannte 
Vergleichskommiſſion, das undd 
8 gefttigen Beſchluß der politiſchen Kommiſſion 
entſpricht. 

Die Unterzeichnung der Abkommen erfolgte 
hierauf in feierlicher Weiſe mit einem golde⸗ 
nen Füllfedethalter, der nach der Unter: 
zeichnung Jaspar, dem Präſidenten der Konfe⸗ 
renz, als ſchenk der Konferenzteilnehmer über⸗ 
reicht wurde und in einer beſonderen Eingravie⸗ 
rung das Datum der Anterzeichnung trägt. 

Nach der Anterzeich ſchüttelten die 
een der Abordnungen unter 
allgemeinem Beifall einander die 
Hände. í e a 


Ein Brief von Dr. Strefemann. 


Die griſten der Rheinlandräumung. — 


Haag, 30. Auguſt. 

Die Finanzkommiſſion, in der die letzten Arbei⸗ 
ten an den Abkommen zwiſchen den einzelnen 
Mächten fertiggeſtellt werden ſollen, hat um 3 Uhr 
ihre Sitzung begonnen, die um 6 Uhr noch an⸗ 
dauerte. n dieſem Gremium find bekanntlich 
auch die kleinen Mächte vertreten, die offenbar 
die heutige Gelegenheit benutzen, um ihrer Un⸗ 
zufriedenheit in bezug auf einige Ab⸗ 
machungen Ausdruck zu geben. Man befürchtet 
daher, daß die Arbeiten ſich etwas verzö⸗ 
gern werden. 

Bekanntlich haben die Außenminiſter Frank⸗ 
reichs, Belgiens und Englands geſtern in einem 
Brief ſowie in drei Anlagen dazu der deutſchen 
Delegation die Einzelheiten des Räumungs- 
abkommens bekanntgegeben. Auf dieſe 
Schriftſtücke hat 

Dr. Streſemann folgende Antwort erteilt, 


die heute vormittag gemeinſam mit den anderen 
Schreiben offiziell unterzeichnet worden iſt: 

„An die Außenminiſter Belgiens, Großbritan⸗ 
niens und Frankreichs. Ew. Exzellenzen! Ich 
habe die Ehre, die geſtrige Note, die Sie im 
Namen Ihrer Regierungen an mich gerichtet 
haben, zu beſtätigen. ie deutſche Regierung 
nimmt Kenntnis von der Erklärung Belgiens; 
Großbritanniens und Frankreichs in bezug au 
die Räumung des Rheinlands, nach der die Räu⸗ 
mung während des Monats Septem⸗ 
ber beginnen wird. Die belgiſchen und bri⸗ 
tiſchen Truppen werden innerhalb einer Periode 
von drei Monaten vom Beginn der Räumung ab 
aus dem beſetzten Gebiet zurückgezogen ſein. Die 
a en Truppen werden die zweite Zone 
im ſelben Zeitraum verlaſſen. Die 
Räumung der dritten Zone durch die franzö⸗ 
ſiſchen Truppen wird ſofort nach der Ratifizierung 
des Poung⸗Planes durch den Reichstag und das 
franzöſiſche Parlament und nach dem Inkrafttre⸗ 
ten des Planes ſtattfinden. Die Räumung 
wird ohne Unterbrechung und fo 
ſchnell, wie die techniſchen Bedin: 
gungen es erlauben, durchgeführt 
werden, ſpäteſtens innerhalb eines Zeitrau⸗ 
mes von acht Monaten, der ſich jedoch nicht 
über das Ende des Monats Juni 1930 ausdeh⸗ 
nen darf. Gleichzeitig habe ich die Ehre, Ew. 
Exzellenzen, das Einverſtändnis der 
deutſchen Regierung mit den Bedingun⸗ 
gen, die in den drei Anlagen Ihrer Note bezüg⸗ 
lich gewiſſer Fragen, die mit der Räumung ver⸗ 
bunden ſind, zu beſtätigen.“ 


i à 
engliſche Außenminiſter Henderſon 

gab vor ſeiner Abfahrt der Preſſe folgende Erklä⸗ 

rung; „Einige un verantwortliche Leute haben in 

den letzten Wochen geglaubt, daß in Zukunft ein 

Mangel an Freundſchaftlichteit und Vertrauen in 


Henderſon und der Berföhnungsmille. 
ſich zeigen würde. Weil man auf der Haager 
Konferenz etwas frei geſprochen hat, geben ſie 
vor, ein Gefühl der Kälte, ja fogar eine feind⸗ 
ain Note in den Beziehungen der franzö⸗ 
iſchen und britiſchen Delegation feſtſtellen zu 
können. Derartige Behauptungen 9 5 abjurd 
und beruhen auf einer Ubertriebenen Cin- 
bildungskraft. ir wünſchen, daß unjere 
geſamte Politik auf einer engeren internationalen 
Zuſammenarbeit mit den anderen * 
r Welt beruht. Dieſe Zuſammenarbeit kann 
aber nur dann Erfolg haben, wenn die dauernden 
Beziehungen zwiſchen den Regierungen auf Offen⸗ 
eit, Vertrauen und Freundſchaftlichteit beruhen. 
erartige Beziehungen wünſchen wir mit allen 
Nationen der Erde, und wir wünſchen ſie ganz 
beſonders mit unſerem weſtlichen Nachbar Frank⸗ 
Dh deſſen Verdienſte für die Zivilifation des 
Weſtens wir durchaus ſchätzen und anerkennen. 
Was meine Perſon angeht, ſo habe ich in dieſen 
Tagen neue Gelegenheit gehabt, Briand bei der 
Arbeit zu ſehen, und ich möchte betonen, wie ho 
ich den Geiſt ſchätze, den er und ſeine Kollegen bei 
dieſer Arbeit gezeigt haben. Briand hat bei aller 
feiner Arbeit erkennen laſſen, daß er mit jeiner 
Politik die Verſöhnung und das Ver⸗ 
ſtehen meint. Wenn Europa die Kriſe über⸗ 
Lebt, die der Weltkrieg hinterlaſſen hat, jo wird 
es in einem großen Maße dem Mute und der 
Entſchloſſenheit zu danken ſein, die Herr Bri⸗ 
and bei der Arbeit für dieſe neue Politik, welche 
die Feindſchaft und das Mißverſtändnis der Ver⸗ 
gangenheit auslöſchen wird, gezeigt hat, und ich 
bin fites daß er in der Geſchichte einen Namen 
hinterläßt, der nicht nur in Frankreich ph 
ſondern bei allen Völkern der We 


dauerhaften Reiner an deſſen Aufbau er mitge⸗ 
holfen hat. Meinerſeits glaube ich, daß das, was 
wir im Haag für die Räumung des Rhein⸗ 
landes auf Grund eines allgemeinen Beſchluſ⸗ 
ſes und in der übrigen politiſchen Arbeit, die wir 
zu vollbringen hatten, getan haben, erſt der Be⸗ 
80 9 unſerer Zuſammenarbeit iſt. 

ch hoffe, daß wir in Genf in demſelben guten 
Geiſte r Fee en und durch ihn den Er: 
folg der Politik ſichern werden, der wir ſo große 
Bedeutung beilegen. Ich hoffe, daß wir von jetzt 
an mit unferen franzöſiſchen Kollegen und den 
Vertretern anderer freundlich geſinnter Nationen 
zuſammenarbeiten werden, um die allgemeine 
Annahme der Fakultativklauſel des Haager 
Schiedsgerichtsvertrages zu ſichern und den Ver⸗ 
trag für allgemeine Abrüſtung, den wir verpflich⸗ 
tet ſind durchzuführen, und daß wir aus dem 
Völkerbund die lebendige Kraft machen, die 
er ſein foll. Nur durch unſere Zuſam⸗ 
menarbeit zu dieſen großen Zwecken kann die 
Welt von dem Alpdruck eines anderen Krieges 
befreit werden, nur ſo können wir die Natio⸗ 
nen von den erdrückenden Laſten, die ſie 


den Beziehungen zwiſchen den augenblicklichenftragen, und von den Gefahren, unter denen 
Regierungen Großbritanniens und Frankreichs | fie leben, befreien.“ 


1 


t i 
geehrt werden wird, die teilhaben an dem 


Orig, Harder 
‘q adil 


an bie „Schriftleitung des stopft nie, 

geht spielend leicht 
Generalve reter: 

Hugo chodan, Poznan 
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die Mandſchurei. 


Von Dr. Ed. v. Behrens, Kaiſerl.⸗Ruſſ. Konſuf 
in Khailar, Tſitſikar und Mukden, a. D. 

Der Zankapfel des fernöſtlichen Völker⸗ 
kreiſes — die Mandſchurei — ſtellt ſchon 
ſeit Mitte des 17. Jahrhunderts keinen 
einheitlichen Begriff weder im politiſchen, 
noch im völkiſchen, ſprachlichen, konfeſſio⸗ 
nellen oder wirtſchaftlichen Sinne dar. 
Vielmehr iſt dieſes Stammland der letzten 
(1910) chineſiſchen Kaiſerdynaſtie zu einem 
buntſcheckigen Tummelplatze von wider⸗ 
ſtreitenden Intereſſen geworden, zu einer 
Art „Balkan“ oder „Levante“ des Fernen 
Oſtens, mit dehnbaren territorialen Gren⸗ 
zen, unſicheren innerpolitiſchen Verhält⸗ 
niſſen, zahlreichen Währungen und einer 
ſchleierhaften Zukunft. 

Das Land bildet dennoch, ungeachtet 
ſeiner Größe (es iſt ſo groß wie halb 
Europa), eine geographiſche Einheit, da 
ſeine Grenzen von den Bergen Vablo⸗ 
nowyj und Sſtanowoj im Norden, 
von dem Koreaniſchen Grenzgebirge 
im Südoſten, vom Japaniſchen 
Meere im Oſten und vom Gelben 
Meere im Süden, endlich von den Sand⸗ 
und Steinwüſten des Gobi im Weſten 
ſcharf umriſſen ſind. Dieſes wird auch der 
geopolitiſche Grund dafür geweſen ſein, daß 
auf dieſem ſpärlich bevölkerten Gebiete 
zweimal (im 6. und im 17. Jahrh. n. Chr. 
in der Südmandſchurei, um Mukden 
herum) Staatengebilde entſtehen konnten, 
die das hundertmillionenköpfige China 
unterjochten, und einmal (im 13. Jahrh. 
n. Chr.) der enſchheit in der Nord⸗ 
mandſchurei das größte Weltreich entſtand, 
das von den Geſtaden der Donau bis an 
diejenigen Japans und Indiens ſich er⸗ 
ſtreckte (Tſchingisthans Heimat lag am 
Oberlaufe des Amurflußſyſtems). 

Schon die Geſchichte des Landes 
deutet darauf, daß es in zwei natürliche 
Hälften zerfällt: den ſibiriſch⸗anheimeln⸗ 
den Norden im Becken des Rieſenfluſſes 
Amur und den chineſierten Süden im 
Becken des Lja o- glues. Im erſteren 
hauſen etwa 6 Millionen Chineſen, Ruſſen, 
Mongolen und wenige Tauſende von 
Mandſchuhs, in dem zweiten nicht weniger 
als rund 25 Millionen Chineſen, etliche 


9 Zehntauſende von Japanern und Koren- 


nern dazu; in der Südmandſchurei findet 
man keinen, der noch mandſchuriſch ver⸗ 
ſteht; jo gewaltig -ijt die Aſſimilierungs⸗ 
kraft des Chriſtentums! Hat es doch in 
der Zeitſpanne von 1667—1910.x feine 
mandſchuriſchen Unterjocher mit Haut und 
Haaren, d. h. mitſamt Dynaſtie und 
Ariſtokratie, Kriegern und Bauern, Stadt⸗ 
und Landbevölkerung reſtlos verſchlungen 
und verdaut 

Der äußerſte Norden und der Oſten der 
Mandſchurei (jenſeits des Amurs und des 
Uſſuri) iſt ihr ſeit 1860 von den Ruſſen 
im politiſchen Sinne abgezwickt, der Süden 
(die Ljao⸗Tung⸗Halbinſel) feit 1907 von 
den Japanern abgeſchnitten worden; die 
geopolitiſche Einheit des Landes wurde auf 
dieſe Weiſe in unnatürlichſter Weiſe ver⸗ 
ſtümmelt; nur die Mündungen des Ljao⸗ 
Fluſſes verblieben den 30 Millionen 
mandſchuriſcher Chineſen als ihr einziges 
„Fenſter ins Freie“, alle anderen Aus⸗ 
gänge aus dem reichen Lande ſind von 
Fremden geſperrt: in Wladiwoſtok 
und in Nikolajewfk ſitzt der Ruſſe, 
in Dajren und Port Arthur der 
Japaner; nur Nfütſchuang ſteht noch 
offen. Nachdem die Woge der Chineſen⸗ 
koloniſierung das alte Land der Man- 
dſchuhs überſchwemmte, hat der Imperia⸗ 
lismus der Zaxen und der Mikados dieſe 
Woge wirtſchaftlich mit Kunſtſperren um⸗ 
geben. So ſtauen fih in der Mandſchurei = 


die Kräfte, bis es einmal zum Platzen 
kommt. l 

Die Nachbarn des Chineſen, der Ruffe 
und der Japaner, begnügten ſich damit 
nicht, daß ſie vom Nachlaß des ausſterben⸗ 
den Mandſchuvolkes ſaftige Stücke Landes 
an ſich geriſſen haben; nein, beide dringen 
aus den von ihnen beſetzten Teilen des 
mandſchuriſchen Gebiets bis tief ins Herz 
der Mandſchurei ein, indem ſie ihre „kon⸗ 
zeſſionierten Eiſenbahnlinien“ ausbauen; 
die Eiſenbahnen gehören dem Namen nach 
Privataktiengeſellſchaften, in Wirklichkeit 
bilden ſie das Eigentum des japaniſchen 
und des Sowjetſtaates. Nun haben aber 
dieſe „Eiſenbahnaktiengeſellſchaften“ ſich 
wichtige Rechte und Privilegien zu ver⸗ 
briefen verſtanden, die aus den ihnen ge⸗ 
hörenden Landſtrecken regelrechte Sonder⸗ 
ſtaaten im Chineſenſtaate machen: das 
Recht, eigene Polizei und Gerichtsbarkeit 


in den „Eiſenbahnanſiedlungen“ (von 
denen mehrere bereits die Größe von 


Städten erreicht haben!) zu unterhalten; 
eigenen Schutztruppen, eigene Qand- und 
Kataſterämter ... Die drei Gouverneure 
(in Mukden, Girin und Tſitſikar) und 
ſelbſt der Statthalter (z. Zt. der Sohn des 
1928 ermordeten Tſchangtſolins, Tſchang⸗ 
Sſüe⸗Ljang, der in Mukden reſidiert und 
ein Strohmann Japans iſt), haben auf 
„den enteigneten Strecken der 
oſtchineſiſchen Eiſen bahnen“ 
nicht viel zu ſagen! 

Dazu beſitzen dieſe „Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften“ das verbriefte „Recht, für ihre 
Zwecke diejenigen Strecken Landes in der 
Mandſchurei zu enteignen, die ſie benöti⸗ 
gen werden“ — und, fie benötigen immer 


mehr; heute find es die Kohlengruben von 


Dalaj⸗Nor (an der ſibiriſchen Grenze); 
morgen die Fuſchung⸗Gruben; übermorgen 
— verſchiedene Wäldereien, Fiſchereien, 
Wieſenſtrecken entlang der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke; der Staat im Staate ſchwillt wie 
eine Boaſchlange an, die Ruſſen und die 
Japaner machen ſich immer mehr breit; 
die Chineſen aber, deren heute bereits 300 
auf je einen von den beiden entfällt, fühlen 
ſich immer mehr bedrängt. o war die 
Lage bis vor kurzem. 

China, das ſich in Revolutionskrämpfen 
wand, hatte keine Kräfte, gegen dieſen 
Stand der Dinge anzukämpfen. Aber ſo⸗ 
bald es der Nankinger Regierung ge⸗ 
lungen iſt, beſſere Zuſtände im eigentlichen 
China herbeizuführen, trat ſie energiſch 
vor. Gewiß, nicht gegen Japan (hier be⸗ 
gnügte man ſich mit dem Meuchelmord 
Tſchangtſolins), ſondern in erſter Reihe 
gegen die Ruſſen, die einander zu be⸗ 
kämpfen bereit ſind: über 100 000 kampf⸗ 


fähige ruſſiſche Flüchtlinge ſind jederzeit | 


im Fernen Oſten bereit, gegen die ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Armeen Schulter an Schulter mit 
den Gelben zu kämpfen! Dieſe „weißen“ 
Ruſſen hungern in China und ſind ge⸗ 
zwungen ‚das Leben von Kulis zu friſten. 
Ein jeder möchte noch den letzten Verſuch 
machen, in Ehren in ſein Vaterland zurück⸗ 
zukehren, um ſich mit dem Degen in der 
Hand ſeine frühere geſellſchaftliche Stellung 
zurückzuerobern, wenn es auch mit Hilfe 
der fremdraſſigen Feinde geſchehen ſollte ... 

Moskau iſt weit; Moskau iſt durch Blut⸗ 
ſtürze geſchwächt; Moskau muß den 
Chineſen nachgeben. Schon 1924 
iah es ſich gezwungen, weſentliche Gerichts⸗ 
barkeitsvorrechte ah einer „Eiſenbahn⸗ 
enteignungsſtrecke“ (Verwaltungszentrale 
Charbin) den Chineſen abzutreten. 1928 


* 


* Poiener Tageblatt <- 


it ein ſchönes. an Naturſchätzen reiches 
Land; ſein Klima iſt für den ruſſiſchen An⸗ 
ſiedler recht erträglich, ſeine Bodenſchätze 
unermeßlich; dazu wärc doch der Verluſt 
der von den Ruſſen m dem Amurbecken er- 
rungenen Poſitionen mit der Abſperrung 
des geſamten ruſſiſchen Nordaſiens von den 
Häfen der ozeaniſchen Küſte gleichbedeu⸗ 
tend. Rußland müßte ſich auch in Nord⸗ 
aſien in ſeine vorpetriniſchen Staats⸗ 


grenzen zurückziehen, wie dieſes in Europa 
bereits geſchehen iſt. Kein Volk, auch wenn 
es im blutigen Kot des Kommunismus ſo 
tief wie das heutige Ruſſenvolk geſunken 
iſt, wird ſolche Verluſte ruhig aufnehmen. 

Das Zarenreich ſtolperte über die man⸗ 
dſchuriſche Frage, ehe es am Kriege gegen 
Deutſchland zuſammenbrach. So ähnlich 
dürfte es auch dem Kommiſſarenreiche der 
Sowjets ergehen. 


Vom beutichen Aatholitenſag in Freiburg. 


Am 28. Auguſt begann in Freiburg im Breisgau die 68, Generalperſammlung der deutſchen Katho⸗ 


den Em 


liten: — Das Bild zeigt 
$ i Burger⸗ 


fang des päpſtlichen Nuntius Pacelli 
reiburg in der Vorhalle des Münſters, 


durch Weihbiſchof W. 


Die Unruhen in Paläſtina. 


London, 31. Auguſt. (R.) Zu den bereits kurz 
emeldeten Unruhen in Safed berichtet 
euter aus Jeruſalem: Die nach Gajo? ent: 
ſandten agy A hya res Verſtärkungen konnten nicht 
verhindern, daß eine Gruppe von Arabern einige 
jüdiſche Häuſer angriſſen. Man nimmt an, daß 
9 Juden getötet und 20 verwundet wurden, Das 
jüdiſche Eigentum . Jamet beſchädigt. 
London, 31. Auguſt. (R.) „Daily Mail“ mel⸗ 
det aus Jeruſale nebah dort weitere 35 Juden 
in den Straßen verwundet wurden und daß 
geſtern ſtatke Infanteriepatrouillen mit aufge 
Nane Seitengewehr die Straßen durchzogen. 
ruppenabteilungen wurden von drei im Häfen 


Grauſamkeiten ein, die in Motza in einer 
jüdiſchen Molkerei begangen wurden. Araber 
griffen die Kolonie an und ſetzten die Stelle in 
Brand. Das darin befindliche wertvolle Vieh 
kam in den Flammen um. Die Leichen der klei⸗ 
nen Kinder, die während des Angriffes getötet 
wurden, wurden in die Flammen ger 
worfen, Weiter meldet „Daily Mail“ aus 
Kairo, daß vorgeſtern bei einem Zuſammenſtoß 
der Polizei mit Demonſtranten zahlteiche Per- 
ſonen verletzt wurden. Sowohl in Damaskus, als 
auch in Beirut fanden am Abend erneute Kund⸗ 
gebungen ſtatt. In Beirut bleiben die Läden 


weiterhin gelhlojlen, es 9 50 grohe Erregung. | 3t0t9 


von Haifa liegenden Kriegsſchiffen zum uge Aus Jeruſalem I“ noch, da 
üdiſcher Kolonien en andt,, Erſt ja ela, die eine a richt aus Akto, 12 Meilen nörd⸗ 
ut Daily Mail“, Einzelheiten übe die lich von Bai a, kam. 


Schweres Schiffsunglück. 


Dampferzufammenitog an der kaliforniſchen Küſte. — 30 Tote? 


Los Angeles, 30. Augüft. 
Der Tankdampfer der Standard Dil Company 
„T. C. Dodd“, ik in der Ray von Pigeon pint 
mit dem im Küſtenverkehr beſchüftigten, auf der 
hrt von San Francisco nach Los Angeles be⸗ 
ndlihen Pallagierdampfer „San Juan“ zuſam⸗ 
menge * Der Perſonendampfer ijt, wie es 
heißt, jait unmittelbar nach dem Zuſammenſto 
gejunfen, jo daß es Einer Bejagung nich 


möglich war, fämtliche Boote zu ſſer zu 
bringen. Die Boote des Tankdampfers, über 
deſſen Schickſal nach dem Zuſammenſtoß noch 


nichts vorliegt, ſahen ſich gezwungen, den Shiji: 
brilchigen des ie Jun! zu Hilfe zu kommen. 
Von einem der Boote find zwei Kinder bereits 
geborgen worden. 

Das Motorſchiff „Frank Lunch“ und der 
Dampfer „Munami“ haben Bote an die Unglücks⸗ 
ſtelle entſandt, die weithin mit Schiſfstrümmern 


folgten weitere, wenn auch formell nicht!] bed 


feſtgenagelte, aber um ſo zahlreichere Kon⸗ 
zeſſionen: auf dem Gebiete der Verwal⸗ 
tung, des Prozentſatzes der Angeſtellten 
ruſſiſcher Nationalität, des Anſiedlungs⸗ 
rechtes der Ruſſen in der Mandſchurei, des 
Patenteauskaufszwanges für Nichtchineſen, 
des Pachtverträgeſchließungsrechtes zwiſchen 
Einheimiſchen und Ruſſen uſw. 

Warum gab Moskau ſtets nach? Weil 
es keinen Krieg führen kann! 
Sobald das Ruſſenvolk die Waffe in die 
Hand bekommt, wird es die Tyrannei der 
Parteifanatiter, die es zehnmal mehr haßt 


als das 1917 geſtürzte „ 
ftii rgen, Nanking, durch die ſtete Nach⸗ 


dreiſtet, wagte Mitte dieſes Jahres den 
großen Schlag: alle Sowjetruſſen wurden 
mit einemmal reſtlos von der Charbiner 
Eiſenbahnverwaltung entlaſſen. Sie wur⸗ 
den zumeiſt durch Chineſen, aber auch durch 
weißruſſiſche Flüchtlinge erſetzt. Nun heißt 
es für Moskau: biegen oder brechen. Wie 
gefährlich für die in der Ferne vom fern⸗ 
öſtlichen Kriegsſchauplatz weilende ruſſiſche 
Staatsgewalt jegliche Kriegsabenteuer 
dieſer Art ſind, bewies ſchon die erſte 
zuſſiſche Revolution von 1905/06 nach dem 
rufliſch⸗apaniſchen Kriege. Die Mandſchurei 


giebigkeit der Kremliner e er⸗ 


edt iſt, an die reiende und um 
ihr Leben kämpfende Menſchen Han: 
mern. Das Rettungswerk geſtaltete dadurch 
noch ſchwieriger, daß der Ju ammenſtoß in der 
Nacht erſolgte und die erſten Rettungsarbeiten 
beim unſicheren Licht der Scheinwerfer erfolgen 
mußten. Der Dampfer „Munami“ hat, wie aus 
einem zufällig aufgefangenen Funkſpruch des 


voll 
an Juan“ gerettet, 
ie Zahl der Geretteten iſt nicht bekannt. 
Nach Angabe der Reederei befanden fiğ an 
Bord des verunglückten Küſtendampfers „San 
Juan“ 45 Mann Beſatzung und 43 Paſſagiere. 


Schiſſes hervorgeht, zwei Boote 


I des „S 


Wie wir kurz vor Redaktionsſchluß erfahren, 
find von den 100 * an Bord des verun⸗ 
lüdten Dampfers „San Juan“, ſoweit es ſich 
isher ſeſtſtellen läßt, 70 gerettet worden. 
Der Tankdampfer, der mit dem „San Juan“ zus 
ſammengeſtoßen tit, ijt mit 27 Ueberlebenden an 
Bord auf dem Wege nach San Francisco, während 
der Dampfer „Munami“ zu weiterer Hilſeleſſtung 
an der Unglüdsitelle verbleibt, 

Der Zuſammenſtoß iſt auf den dichten Nebel 
zurückzuführen, der in den letzten 23 Stunden 
an der kaliforniſchen Küſte geherrſcht hat. 

Paris, 30. Auguft, 

Wie ous Toulon Sur Mer gemeldet wird, 
at das franzöſiſche Torpedoboot „Intrepide“ ein 

iſcherboot gerammt und glatt in zwei Teile 
zerſchnitten. Zwei Bilder, Vater und Sohn 
wurden ins Meer geſchleudert, konnten ſich jedo 
als gute Schwimmer ſolange über Waſſer halten, 
bis ſie vom Torpedoboot aufgenommen wurden. 


Polens „allive 


Handelsbilanz“. 


Eine Kritik des „Robolnit“. 


Die Freude der an spreſſe über die ſeit 
wei Jahren en wieder aktive Handels 
anz gibt dem Jaor ſtiſchen „Robotnik“ zu fol- 
genden Bedenken Anlaß: 


„Das vorläufige Ergebnis der pol⸗ 
niſchen . im Juli, das 
über einen Gewinn von 10 Millionen Zloty be⸗ 
richtet, gibt der Fatma und der ihr be⸗ 
freundeten Preſſe Gelegenheit zu einem Freu⸗ 
denſchrei über einen angeblichen Ums 
ſchwung in der polniſchen Handels: 
politik. Die freudige Abſchätzung dleſer im 
Grunde genommen ganz unwichtigen Tat⸗ 
jahe — 10 Millionen Zloty leberſchuß ift in dem 
Meer des faſt zweijährigen Defizits in Höhe von 
mehr als 115 Milliarden Zloty nur ein win⸗ 
ziger Tropfen =, Jorå eine Abſchätzung ift 
entweder nur das Ergebnis eines vollkommenen 
Mißverſtehens eines jo wichtigen Wirt- 
ſchaftsvorgangs. wie es der Außenhandel ift, oder 


aber auch nur eine Vorſpiegelung fal⸗ 
fher Tatſachen. $ 
Selbſtverſtändlich kann man, wenn ſich auf den 
jot zweijährigen ſchwarzen Streifen der Hans 
elsbilanz Polens plötzlich ein weißer 
Fled zeigt, dieje geringe Aenderung nicht 
gleich als einen Umſchwung der Verhältniſſe 
bezeichnen und vor allem nicht als Ergebnis 
einer tatkräftigen Aktion jeitens der 
Regierung. Die Wirtſchaftspolitit, die die Gaz 
nacja⸗Regierung hier angewandt hat, ift nämlich 
nur von geringem und fraglichem wirtſchaftlichen 
Wert und vom rein finanziellen Stand⸗ 
punkte aus ſehr koſtſpielig. Die 10 Mit- 
lionen Zloty Ueberſchuß ſind nämlich dadurch 
herausgepreßt worden, daß die Regierung 
den geſamten oder einen großen Teil der Ge⸗ 
treidenorräte, die ſchon ſeit Bartels Zeit 
lagern, plötzlich nach dem Auslande 
vertauft hat. Dieſer Bartel:Vorrat wurde 


I diktatoren“ 


zur Zeit der Hochkonjunktur am Getreidemarkt 
gekauft und iſt augenblicklich im Juli, zur Zeit 
einer denkbar ſchlechteſten Getreidekonjunktur, 
verkauft worden. Alſo die Regierung hat 
ihren geſamten, für teures Geld angekauften Ge⸗ 
treidevorrat mit Verluſt verkauft und wer weiß, 
ob dieſer Verluſt des Staatsſchatzes bei dieſem 
Geſchäft verhältnismäßig nicht größer iſt, als 
das geſamte aktive Saldo des polniſchen Außen⸗ 
handels im verfloſſenen Monat. 

Auch iſt das plötzliche Verkaufen ſämtlicher Ge⸗ 
treidevorräte für die Verbrauchermaſſe recht 
gefährlich. Die Gefahr einer Getreidepreis⸗ 
ſteigerung ſteht wieder vor der Tür und größere 
Brotpreisſteigerungen ſind unvermeidlich. 
Wir Arbeiter in Polen, die wir die niedrig⸗ 
ſten Arbeitslöhne erhalten, müſſen 
dieſen Schritt der Regierung ſehr ſchädlich 
nennen.“ 

Der „Robotnik“ ergeht fih dann weiter in 
zweifelhaften ä über die Agrar ⸗ 
politik und über die nunmehrige Freude der 
Großagrarier, die nunmehr wieder die „Preis⸗ 
im Getreidehandel geworden ſein 
ſollen. Ob die im Juli erzielten Ergebniſſe im 
polniſchen Außenhandel, ſo ſchließt der „Robot⸗ 
nik“, tatſächlich ein Wendepunkt in unſerer 
zukünftigen Handelsbilanz darſtellen, das iſt noch 
eine ſehr große Frage. Feſt ſteht nur, daß die 
Methode, die die Regierung der „ſtarken 
Hand“ augenblicklich anwendet, vom wirt⸗ 
ſchaftlichen Standpunkte aus und vom s 
Standpunkte der Beamten⸗ und Arbei⸗ 
terintereſſen eine Methode ſchwacher Köpfe 
ijt, 


weitere Liquidationen. 
Im „Monitor Beust Nr. 198 vom 
29, Auguſt d. J., Poj, 478 gibt das Poſener Liqui⸗ 


dationsfomitee Die Enteignung weiterer 
ichs Grundjtüde deutſcher Beſitzer zus 
gunſten des polniſchen Staates be⸗ 
kannt. Es handelt ſich um folgende Objekte: 

1. das Hausgrundſtück des Auguſt und der 
Minna erz in Uſch (Uiscie). Der Wert 
des Grundjtüds wird mit 3750 Zloty feſtgeſetzt, 
movon 6779,94 Zloty abgezogen werden. Es ner: 
bleibt alſo noch ein Minus von 3029,94 otn, 
das man den Enteigneten . er läßt; 

2. das dem Fritz Enderi ehörige Grund- 
tüd in Wollſtein em) deſſen Wert 
auf 2400 Zloty ſeſtgeſetzt wird. iervon werden 
72 Zloty für das Binuipetionsucrfehren in Abs 
rechnung gebracht; 

J. das rundſtüch des Otto und der Helene 
Redmann in Zempelburg (Sepolno). 
Die Höhe der Entſchädigung wird mit 21900 

loty feſtgeſetzt, wovon 5131 Zloty in Abzug ger 

racht werden; 

4. das Grundſtück der Marie Pettke in 
Schwetz (Swiecie), Die Höhe der Entſchädi⸗ 

ung ijt mit 6250 Stoty ſeſtgeſetzt, wovon 4336,01 

totn in Abzug gebracht werben; 

5. das Grundſtück des Wilhelm und der 
Gertrud Büchert in Czueytowo, Kreis Dir- 
hau (Tczew). Die Höhe der Entſchädigung wird 
mit 6600 Ztoty ſeſtgeſetzt, in Abzug kommen 698 


—. 


; 6, bis Grunditüd des Bernhard Salz: 
ite n BEN e Ce 
feitgefeht, wovon 2005.26 Zloty in Ab 


otn 
zug bella 
werden. 


Citwinow über den 
chineſiſch ruſſiſchengonflill 


Moskau, 30. Auguſt. (R. — Telegr.⸗Agentur 
der Somjetunion,) Gleichzeitig mit Kes Ueber» 
gabe des Sowjetentwurfes zu einer Deklaration 
erklärte Litwinow dem deutſchen Botſchafter, 
von Dirkfen, die Sowjetregierung fehe 
keine Veranlaſſung zur Ernennung 
eines neuen Direktors und eines neuen 
ſtellvertretenden Direktors der Ofthinabahn, wie 
dies im chineſiſchen Deklarationsentwurf vorge» 
chlagen wurde, an Stelle der ſeinerzeit recht⸗ 
mäßig ernannten Direktoren, die ihre Funktionen 
in fü er Usbeteinliimmung mit den Verträgen 
erfüllt hätten. Falls jag ie chineſiſche Regie ⸗ 
rung einen neuen orſitzenden er» 
nennen würde, an Stelle des gegenwärtigen, 
der die unmittelbare Verantwortung für die 
Uebertretung der durch die Verträge ſeſtgelegten 
Ordnung an der Oſtchinabahn trage, ſo werde 
das Au eee gemäß der unveränder⸗ 
lichen Friedenspolitik der Sowjetunion und um 
den Wünſchen der chineſiſchen Regierung entgegen: 
ukommen, von der Gomjetregierung die Frage 
kes Ernennung eines neuen Direftors und eines 
tellvertretenden Direktors anregen, Dieſe 
rnennung müſſe A gleich ⸗ 
eitig mit der nter zeichnung des 

extes der gemeinſamen Deklaration erfolgen. 

o — 


der goldene Federhalter. 


Die „Berl. Börſenzeitung“ ſchreibl: ; 

n deutſchen Kreijen im ang herrſcht ſicht⸗ 
liche Genugtuung Über ein neuerliches und ganz 
unerwartet großes Entgegenkommen 
der Alliierten. Es handelt ſich e wie wir 
uverläſſig erfahren, um folgendes; Der gol- 
bene 111 ederhalter, mit dem heute — 
altehrwürdigen Traditionen folgend — die Ab⸗ 
machungen kan 3 . Se. 1 
verurſachte der Konferenz eine $ 
1935 Gulden ati Me, Währung. Zu⸗ 


— 


9 
nächſt war beabſichtigt, die Beſchaffungskoſten 
dieſes wichtigen Inſtruments zu repartieren 
und auf die ſechs einladenden Mächte gleich: 
mäßig zu verteilen. Nach reiflicher Ueberlegung 
und in Anerkennung der großen Opfer, die 
Deutſchland im Intereſſe des Gelingens der Kon: 
ferenz ie e ſchon erbracht hat, haben die 
alliierten Mächte jedoch inzwiſchen beſchloſſen, 
Deutſchland jede weitere über den Young Plan 
hingusgehende Belaſtung zu erſparen und daher 
auch noch den urſprünglich auf Denu tjm 
land entfallenden Anteil der Füll⸗ 
ſederbeſchaffungstoſten in Höhe von 2,47 Gulden 
zu ihren eigenen Laſten mit zu über⸗ 
nehmen. Wie aus abſolut glaubwürdiger Quelle 
verlautet, hat ſich Herr Georg Bernhard bereits 


* 
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Erſte Beilage ʒu Nr. 200 


Spionage während des Krieges. 


Aus den Geheimarchiven der Alliierten. — Ein klaſſiſches Spionagebeiſpiel. 
Die deutſche Bertrauensſeligkeit. — Der Eintritt Amerikas in den krieg. 


Die alliierten Mächte haben im Gegen⸗ 
ſatz zu Deutſchland ihre geheimen Archive 
noch nicht geöffnet, aus Zur t, den im 
Verſailler Vertrag verankerten chuldpara⸗ 
graphen illuſoriſch zu machen. Hin und 
wieder findet ſich irgendwo ein beſonderer 
Geiſt, der irgendwelche Informationen er⸗ 
hält und ſie dann in die Preſſe lanciert. 
Und hier in dieſen kleinen Berichten, 
die nur winzige Bruchſtücke aus der 
Arbeit der Deutſchland feindlichen Mächte 
find, betommen wir ein Bild von der 
Spionagetätigkeit der Entente, die kein 
Mittel ſcheut, um Nachforſchungen anzu⸗ 
ſtellen und Informationen zu erhalten. 
Ein beſonders lehrreiches und intereſſantes 
Kapitel aus dieſer Spionagetätigteit wird 
vom Krakauer „Iluſtr. Kurjer Codzienny“ 
gebracht. Wir bringen dieſen Bericht un⸗ 
jeren Leſern zur Kenntnis, um ihnen einen 
Einblick in die Spionagetätigkeit der 
Entente, zu geben. Dagegen ſind die 
„berüchtigten deutihen Spione“, wie man 
ie jeden Tag in der polniſchen Preſſe „ent⸗ 
deckt“, ſo „gefährlich“ wie die Lerche, die 
ſich in die Lüfte ſchwingt. Aber wenn wir 
wiederum vergleichen, ſo werden wir 
den Spionagexiecher der ängftlichen polni⸗ 
ſchen Nationaliſten verſtehen, die ae 

pion 


jedem Maikäfer einen deutſchen 
wittern. Denn man ſucht den Spion nicht 
hinter dem Buſch, hinter dem man re 
ſelber ſchon öfter geſeſſen hat. Daß der 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ die Spio- 
nage zugunſten der Entente und zu Deutſch⸗ 
lands Vernichtung mit gewaltigem Hel⸗ 
denmut vergleicht, und daß er das 
Spitzeltum und den Verrat in dieſem Falle 
beſonders lobenswert findet, das iſt 
nur ein Zeichen für ſeine geiſtige Einſtel⸗ 
lung. Merkwürdig ift dabei nur die Mo⸗ 
ral, die auf der einen Seite für die 
gleiche Tätigkeit das Wort Ver⸗ 
brechen — und für die andere Seite 
das Wort Heldentum prägt. Aber ſo 
weit reicht unfer deutſcher Verſtand nicht, 
um dies Hexeneinmaleins zu begreifen. 
Alſo aber ſchreibt das Krakauer Blatt 
„Noch viel Waſſer wird zum Meer fließen, bis 
die. Geheimniſſe des Weltkrieges reſtlos beleuchtet 
ſein werden. Vorläufig gelangen nur 8 
teile aus den Archiven an die Oeffentlichkeit, 
und zwar dank der mühevollen Arbeit einiger 
Schriftſteller, die ihre Informationen bei Leuten 
einholen, welche der a Tii e“ „zweiter 
oder dritter Büros“ der Generalſtäbe, der Poli⸗ 
zei oder der Diplomatie angehörten und den da⸗ 
mals geſchworenen Dienſteid nicht mehr für bin⸗ 
dend spen. A 
Ein „Genie der Spionage“ war während 
des . der Chef des engli pn 
Spionagedien| es, Admiral Reginald 5211 
Vor kurzem ijt Hall geſtorben und hat eine Menge 
e mit dem Teſta⸗ 
nentswunſch: Exit 20 Jahre nach meinem Tode 
uffnen. Die eee Didier Dokumente 
wird zweifellos eine nicht alltägliche Senſa⸗ 
tion ſein, aber noch lange muß darauf gewartet 
werden. Währenddeſſen ift es dem geſchickten 
ranzöſiſchen Schriftſteller Robert Boucard ge 
lungen, auf Umwegen einige Geheimniſſe 
des erwähnten Archivums zu lüften 
und vor allem das Geheimnis des deutſch⸗ 
merikaniſch⸗ amerikaniſchen Kon⸗ 
lifts im Jahre 1917. Hier wird ein grelles 
Licht auf die Gründe des tatkräftigen Ein⸗ 
greifen Amerikas in den Weltkrieg ge⸗ 
worfen. y 
Es iſt nicht zu verwundern, daß fih Y 
der Verfaſſer des ſoeben — Buches Ji 


Geheimdienſt“ auf dieſem Gebiet ſo vor⸗ 
züglich orientiert. Er gehörte im Weltkrieg zur 
Zentrale des „III. Büros“ des General⸗ 
ſt abs in Paris, alfo zu dem ſogenannten 
„Gegengeheimdienſt“, der Beobach- 
tung eigener Spione. Denn es iſt wohl 
bekannt, daß ein guter Agent immer für zwei, 
drei oder ſogar vier Seiten auf einmal arbeitet. 
Boucard hatte die Möglichkeit, ſich damit zu be⸗ 
ſchäftigen, und lernte 1917/18 einen Agenten 
dieſer Art in der Schweiz kennen. Dieſer Agent 
war ein Pole, ein ſehr guter Pole. Er arbeitete 
zugunſten Frankreichs und genoß ſogar 
das Vertrauen des Miniſters Clemenceau. 
Er war engliſcher Staatsbürger. Eine 
Braut hatte er in der deutſchen Geſandtſchaft, 
eine zweite in der amerikaniſchen, und er flirtete 
außerdem noch mit einer Ungarin, die mit einem 
8 Diplomaten offiziell verlobt war. 
Er wurde in allen großen Hotels geſehen und 
bewegte ſich in der beſten internationa⸗ 
len ibi e Er befreundete ſich mit 
dem griechiſchen e und ver⸗ 
fügte über unverſiegbare A E igrik 
Selbſtverſtändlich verſchaffte er mit ijjen der 
ranzojen und Amerikaner auch den Feinden 
aterial, denn er mußte ja ihr Vertrauen zu 
gewinnen verſuchen. uch Geld mußte er von 
ihnen annehmen, ſonſt hätte er ſich verdäch⸗ 
tig gemacht. Man ſah ihn nie mit Fran⸗ 


zoſen oder Amerikanern, eben deshalb, 
weil er für ſie arbeitete. Aber ſolche 
Agenten müſſen auch beobachtet werden, 
und ſo ſchuf man die Beſpitzelung von Spitzeln. 
Und gerade in der Zentrale eines ſolchen „III. 
Büros“ arbeitete Boucard. 


Am 23. Februar 1917 nachts weckte das Tele⸗ 
phon des Londoner l Office den ameri- 
kaniſchen Botſchafter! ag e. Er wurde dringend 
gebeten, ſofort im e 
zu erſcheinen. Und was ka te ſich heraus? Mi⸗ 
niſter Balfour, gleichfalls geweckt, erwartete 
ihn mit einer foeben eingetrofjenen 
hochintereſſanten Nachricht. Ein deut- 
ſches 7 * Radiotelegramm ijt abgejaht 
und entziffert worden. Die Berliner Regierung 
telegraphiert an den deutſchen Botſchafter in 
Mexiko übten Can für den mexikaniſchen 
Staatsprälidenten Carranza über die Kriegs⸗ 
erklärung Mexikos an Nordamerika. Mexiko 
wollte die ihm von Amerika genommenen Pro⸗ 
ningen zurückhaben, und Deutſchland hatte ſchon 
Hilfe verſprochen. Das Spiel war ſehr eindeutig 
— Amerika in einen Krieg im eigenen Lande 
hineinzuziehen und ſo vom europäiſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatz fernzuhalten. 


Der amerikaniſche Botſchafter telegra⸗ 
phiert ſofort zu Wilſon. Einige Stun⸗ 
den ſpäter trifft die Antwort ein, in der Wilſon 
an der Echtheit der deutſchen Deel e weisz 
felt und um den Chiffreſchlüſſel bittet. 
Der Botſchafter überſendet ſofort das Gewünſchte. 
Der Effekt iſt ungeheuer. Die Ame⸗ 
tifaner hatten ſelbſt ſchn einige Depeſchen 
abgefaßt, konnten ſie aber nicht ent⸗ 

ffern. Nachdem fie aus London den Chiffre- 


zif 
| jeptüfer erhalten hatten, wird alles -entziffert 


Am Ehrenhof des Tannenberg⸗Nationaldenkmals wurde am Sonnt 
etwa 60 Gedenktafeln vollzogen, die von oſt⸗ und weſtpreußiſchen Regimentsvereinen dem 
nis ihrer im Sepai bei 


Feier nahmen zah 


3 eerführer, 
teil; 


reiche e 
als Vertreter der 3 


ng gefallenen 


Gedenkfeier am Tannenberg-Denkmal. 


von 
dächt⸗ 
Kameraden gewidmet worden ſind. An der 
darunter Generalfeldmarſchall von Mackenſen, 


die feierliche Wei 


eichswehr war der Befehlshaber im Wehrkreis I, Generalleutnant 


Freiherr von Eſebeck, erſchienen. — Ueberſichtsbild von der Feier. 


[gern geſehen 


[gün tigen Eindruck. 


| November 


in grösster Auswahl bei 


Hüte Tomasek, Pocztowa 9 


(neben der Danziger Bank) 


und veröffentlicht, unter anderem auch Einzel⸗ 
heiten über den bereits erfolgten Verſand deut⸗ 
ſcher Munition nach Mexiko Pläne über die 
Sprengung amerikaniſcher Naphthalager in Tam⸗ 
pico, über die Zerſtörung von Eiſenbahnlinien 
u. a. Die amerikaniſche Preſſe begann ſchon 
darüber zu ſchreiben, während die Funkſtation 
Nauen unbeirrt weitere Inſtruktionen nach 
Mexiko ſandte. 


Es gab daher gar keine Zweifel mehr, 
Die öſſentliche Meinung war damals in Amerika 
ſehr ſchwankend. Die Gelüſte nach Krieg 
oder Frieden ſtanden 50 : 50. Plötzlich änderte 
11 die Lage, als Wilſon ſelbſt aufhörte, zu 
chwanken und den Krieg erklärte. Der 
mexikaniſche Angriff wurde zurückge⸗ 
ſchlagen und hörte dann ganz auf, während 
amerikaniſche Freiwillige maſſenhaft 
nach Europa eingeſchifft wurden. Die ame⸗ 
rikaniſche Gleichgültigkeit war ſo⸗ 
mit gebrochen. 


Die Wilſon übermittelten Nachrichten wurden 
dank der Mitarbeit eines gewiſſen Ingenieurs 
Alexander Szek entziffert, eines Agenten 
des Admirals Hall, der in Brüſſel unter der 
deutſchen Okkupation arbeitete. Szet war öſter⸗ 
reichiſcher Staatsangehöriger (Pole oder Un⸗ 
ar) und iſt in England erzogen worden. 
Er wurde nach Belgien abkommandiert 


mit dem . die deutſche Radioſtation zu 


zek war bei den Deutſchen 
und genoß ihr Ber- 
trauen, denn jein Vater erde hohe Beziehun⸗ 
gen in Oeſterreich am Kaiſerhof. Man wußte 

aber nicht, daß Szek auch andere Freunde 


übernehmen. 


eimen Zeitung „La Libre Belgique“, die ver⸗ 
oten war, aber trotzdem zum größten Aerger 
der dortigen kaiſerlichen Kommandantur p iin f t 


; Jei men. unter anderem den Redakteur der ge- 


[tich erſchien. 


Szek machte auf die re einen jehr 
r reparierte 
die Radioftation, und dann übertrug man 
ihm die vertrauenswürdige Aufgabe des Ab⸗ 
fangens alliierter . Da in 
dieſem Telegraphenbureau hinter zehn Siegeln 
und Schlöſſern das Buch der geheimen Chiffre 
aufbewahrt wurde, zu dem Szek Zutritt hatte, 
kann man ſich den weiteren Gang der 
Dinge ſchon allein erklären. Tag für 
T pierte Szet einige Karten dieſer unbe: 
. Dokumente. Das dauerte von 
1914 bis Auguſt 1915. Einige Wochen 
ſpäter ſchon befand fih Szet auf hollän⸗ 
diſchem Gebiet. Irgendjemand hatte ihm die 
A durch die mit Starkſtrom geladenen 
tacheldrähte erleichtert. Als die ſchen 
von ſeiner Flucht erfuhren, war Admiral Holl 
er längſt im Beſitz aller Chiffre⸗ 
chlüſſel. 


Seit dieſer Zeit ijt jede Spur von Szef ver: 
loren. Sogar ſeine Familie ſoll angeblich von 
ihm nichts mehr gehört haben. Eins von 
beiden: entweder iſt er von deutſchen Häſchern 
beiſeite geſchafft worden, oder aber er hat ſich 
in irgendeinem Winkel der Welt mit einem 


Ber engliſchen Geldſack zur Ruhe gelegt. 
ir wü ihm, li z h : 
jer“, en ” p 1 & en 


Kriegserklärung Amerikas an Deutſchland bei⸗ 
getragen und ſelbſtverſtändlich auch zu dem Sieg 
der Aliierten und der Gerechtigkeit und zu den 
uns ſo ſtark angehenden 13 Punkten Wilſons.“ 
(Die wirkliche Zahl der Punkte iſt 14. Aber das 
hat der Sen Kurjer Codz.“ ſchon längſt ver⸗ 
geſſen! ed.) 


M. Rohn: 
Sonnenblumen. 
Mannshoch blühen ſie am Weg, die gelben 
Sonnenuhren, 
Und zeigen an, wie hoch der Sommer ſteht. 
Der Mäher en 3 in den Bitten 
Und mahnte ſchrill, wie Blühendes vergeht. 
Jetzt holt er auf, der Wind mit trockenem 
* j Rauſchen, 
Segelt die Baumalleen entlang, 
Früchte und Lachen ſtehen ſtill und lauſchen: 
Vergänglichkeit — und fallen auf den Hang. 


Wer zögert noch, das were Wort zu ſprechen 
Vom „Stille ſein“ und „Endlichem Genügen“, 
Wer dächte noch Erlittenes zu rächen 

Da Soviel Blätter welk am Boden liegen?! 


Da 
— — 


Zur hohen Tatra. 
ur das Maagtal. — Poprad Velka. — Schmecks. 
Höhenluft und Wanderſtab. 
Altſchmecks, im Auguft. 
Das Gefühl der Freiheit ſtellt ſich eigentlich 
lhon im Zuge ein, wenn die Lichter der Stadt 
von der Dunkelheit verſchlungen werden und 
Wenn der nächtliche Wind um die Fenſter ſeufzt. 


<angjam dämmert der Morgen, und die Dinge 
Nehmen wieder Form und Farbe an, leuchtend 


tot Hoigt die Sonne herauf und die Anbehaglich⸗ 
keit der Reise wird nur durch einen Kaffee in 
Breslau verſcheucht, nicht gebannt. Doch gleich 
weiter. Ueber Ratibor — Oderberg, wo 
Zach nicht jo lebhafte Abwechſlung herrſcht, macht 
ich die Müdigkeit bemerkbar, aber als hinter 
Deichen bereits die lieblichen Täler aus der Ferne 
herniede riteigen, beginnt das Auge die Schönheit 
anzunehmen 

Aber es iſt alles nur ein Vorſpiel zu den 
Shänheiten, die noch kommen, die immer 
i and vorübergleiten und die man feſthalten 
aufnehmen möchte. während der Schnellzug 


ent es 


und 


von dannen eilt. Das Waagtal, ſo heißt es im 
geographiſchen Lehrbuch, aber der Begriff des 
Gottesſegens, der über dies Land an Schönheit 


ausgegoſſen wurde, iſt in Worte nicht zu kleiden. 
Wir wollen überhaupt nicht mehr fragen: wie 
heißen die Berge, die da hinten blauen; wir 
fragen weder nach Namen und Orten, wir fahren 
wie durch ein Märchenland, das die Phantaſie 
nicht mehr träumen kann. 
ſrolze Waag, und wir brauſen an ihrem Ufer 
dahin. = und Abgründe, Schluchten und 
liebliche Täler. Da ſteigt eine Ruine aus dem 
grauen Einerlei und blickt neugierig hinunter 
auf die gleiche Waag, wie ſie vor 800, vor 900 
um bereits den erſten Gruß des empling, 


Da rauſcht fie, die 


iedlers, des deutſchen Kaufmanns empfing. 
Hier beginnt wiederum ein 
Kultur, 


zogen die 


erkſtein deutſcher 
enn dieſe Täler saena nach dem Often 
I eutſchen Landen, 
um ihre Waren Ben ins Unbekannte zu 
fahren. Hier kamen die Sachſen und Schwaben 
hergezogen, um der Erde den Segen abzuringen, 
der noch heute wirkſam ijt. Hier beginnt bereits 
die Kultur des alten 800 jährigen Deutſchtums, 
das dann in der Zips fih feſt und unbeugſam 
erhalten hat bis auf den heutigen Tag. 


Während die Augen ſich immer wieder neu 
beleben, während die Seele vom Schauen trunken 
wird, umgibt uns das lebendige Treiben dieſes 
Zuges, der gen Bukareſt eilt. Sillein — ein 
kreuzungspunkt, der heute 40 Schnellzugpaare 
durcheilen ſieht — ift ein kleines Neli 
Bahnhof it unſcheinbar, aber das Leben und 
Treiben iſt bemerkenswert. Hier branden die 
zuſammen. Ungarn, Slowaken, Rumänen, 
echen, Polen und ee Amerikaner und 
Franzoſen: wir hören das Stimmengewirr gehn 
Minuten lang. Und dazwiſchen der uf: 
„Priſtna woda“ — Friſches Waſſer, „Teple Parti“ 

— Warme Würſtchen. Nur die Genießer trinken 
Bier les iſt kein Pilſener), aber bei der Hitze 
ſchmeckt's wie ein Göttertrank. 

And dann eilen wir wieder dahin, durch die 
Landſchaft, die bereits die Ausläufer der Tatra 
zeigt. Es weiten ſich die Täler, die Berge treten 
zurück, und wir glauben eigentlich in eine unge⸗ 


andelsleute aus den 


Der 


ie 


Heure Ebene zu fahren, die wenig Abwechſlung 
zu bieten hat. Der Zug keucht langſamer, denn 
dieſe Ebene feist an, und an den Hohen 
vorbei brauſt der Zug eine ganze Weile wie 
atemlos. Es iſt paai; fhdn weht durch die 
Jenſter eine kühle Luft, aber diefe Luft ift nicht 
unangenehm, ſie ſteigt ins Blut wie ein 2 
alter Wein und macht friſch und lebensfroh. 


Und dann eine kurze Spanne Zeit, da liegt ein 
merkwürdiges Gebilde vor uns, das bis hoch in 
die Wolken ragt. Es ſcheint ein gewaltiger 
Drachen zu ſein. So bizarr und zerklüftet, ſo rauh 
und jo wild ragt das Ungetüm gegen den Him- 
mel. Das iſt die Tatra, eines der „jüngſten 
Gebirge der Erde“ — wie die Geologen jagen. 
Und unjer D⸗Zug, als fürchte er ſich vor dem 
Ungeheuer, macht einen gewaltigen Bogen und 
flüchtet vor dieſen rieſigen Maſſen, die ſteinern 
und trotzig gegen den Himmel ſtehen. Einen wei⸗ 
ten Bogen macht der Jug, und als wir dann ins 
Zipſer Land einbiegen und in der unendlichen 
Ebene Poprad⸗Velka liegen ſehen, da ſteht wie⸗ 
der die Tatra in ihrer ganzen Front uns zur 
Seite. Um die Gerlsdorfer yo und den Lom- 
nitzer. Kegel aber brauen die Wolken, ſchneeweiße 
Tücher. Eifie weht es uns entgegen, die langen 
Schneerillen kriechen ins Tal, wo ſie der Sommer 
in frohem Grün lachend empfängt und vernichtet. 


Es iſt ſchon nachmittag, und die Sonne liegt 
bereits jenſeits der Spitzen, die Pan Schatten 
ſteigen im Tal entlang, als uns die elektriſche 
N aufnimmt und uns mühſelig ſtöhnend 
nach Alt⸗Schmecks befördert. In weitem Bogen 
über Belta, Schlagendorf, Unterſchmecks jo geht's 
in überfülltem Zug, denn es ift ochſaiſon. Alt⸗ 
ſchmecks — Tatrafüred, wie es ungariſch heißt — 
iſt vollſtändig überfüllt, und nur nach vieler 
vieler Mühe beſorgt die Badedirektion ein freies 
Zimmer in „Sanſouci“. Schmecks liegt 1070 

eter über dem Meeresſpiegel, und wir merken 
es wohl an der leichten, kühlen Luft, die uns 
Seopa der Städte im Tal wie Baljam vor- 
ommt. 


Wenig Bäume ſtehen nur da; vor etwa fünf⸗ 
zehn Jahren hat ein gewaltiger Wirbelwind die 


öhren Sp 


herrlichen Baumbeſtände niedergelegt. Schmecks 
liegt am Südabhang der Tatra, die Lomnitzer 
e ragt hoch in den Himmel hinein. Es iſt 
ein geſchützter Fleck, und die Niederſchläge, Ge- 
witter und Stürme ſind hier nicht ſo groß. Nur 
im November, dann, wenn der Sommer mit dem 
Winter den Kamp beginnt, da treffen ſich die 
beiden Mächte und fallen einander in wilder 
Wut an. Da knacken die Bäume wie Streich⸗ 
hölzer entzwei, und in einer Viertelſtunde ſieht 
es aus, als hätten ſich die finſteren Mächte eine 
ewaltige Schlacht geliefert. Aber jetzt ift keine 
5 — wir wandern leichten utes dahin. 
Bettelnde Zigeuner ſtehen am Weg, die Kinder 
lachen uns unbekümmert an, und nur ein Wort 
genügt, um ihre Augen traurig werden zu laſſen; 
mit jammervoller Stimme ar fie um ein 
Almoſen. Wehe dem armen, mi ger Herzen, 
das nun nach dem Zwanzighellerſtück langt: es 
dauert keine Minute, und wie aus der Erde ge⸗ 
wachſen ſtehen gan zwanzig und mehr Kinder 
mit gleichem rg» vor dem Erweichten. Nur 
ſchleunige Flucht kann dann noch retten. 
* 


Wir Stadtratten, die wir nur den Spaziergang 
durch die Straßen kennen oder am Sonntag die 
Fahrt im überfüllten ichen vor die Stadt, wir 
wachen mit einem friſchen, merkwürdig freien 
Gefühl auf. Es lockt uns, gleich am erſten Tag 
den nderſtab zu ergreifen. Aber das Wandern, 
das ſonſt ſo eine eal ift, iſt hier in der Tatra 
kein Kinderſpiel. lles, was wir erwerben 
wollen, das müſſen wir erringen, denn die 
Wege ſind außerhalb der Kurorte mühſam und 
teinig. Ein feſter Wanderſtab und ſtarke Stie⸗ 
el, die Bedingung find, genügen auch nicht 
mmer zu einer größeren Tour. Die Anmarſch⸗ 
wege ſind weit und ſchwer. Von einigen beque⸗ 
men Ausflugspunkten, wie nach dem Hrebienof, 
„Kämmchen“, wohin auch eine Drahtſeilbahn 
geht, oder von den eigentlichen Promenaden- 
wegen wollen wir abſehen. Und wer ſehr viel 
Mut hat und bereits die Touren über 1500 Meter 
hinaus machen will, der darf vor allem nicht 
allein gehen, denn oben ſind nur ſpärlich Schutz⸗ 
hütten und Menſchen zu finden. Sehr bald wer⸗ 


1888 


> 


Hintergründe. 


Von Axel Schmidt. 


Die ſteifnackige Haltung des engliſchen Finanz: 
miniſters Snowden auf der Haager Konferenz 
hat in England wie eine Erlöſung gewirkt. Das 
engliſche Bürgertum iſt dem Vertteter der So⸗ 
zialdemokraten, denen es Mangel an Nationalbe⸗ 
wußtſein vorgeworfen hatte, jetzt aufrichtig dank⸗ 
bar, daß er für das Preſtige Englands eine ſo 
ſcharfe Klinge ſchlägt. 
im Haag vor engliſchen Journaliſten geſprochen, 
finden weiten Widerhall im In elreich: „Wir ver⸗ 
ſuchen Englands Rechte in der Weltpolitik gebüh⸗ 
rend wieder herzuſtellen. Bisher waren wir o 
ſchwach, daß dieſe Stellung erſchüttert war. Die 
Zeit aber wird kommen, in der Großbritannfen 
wieder den Platz in der Welt einnehmen wird, 

»der ihm zukommt. Hierauf hat man bisher zu 
wenig Wert gelegt, he werden wir 
Engländer. uns aber wieder erheben und uns 


unſeres Landes nicht mehr zu ſchämen brauchen.“ f 


In London iſt es jedermann klar, daß ſich der 
Streit im Haag nicht um die wenigen Millionen 
dreht, die Snowden mehr verlangt und die die 
übrigen Mächte weniger anbieten. Vielmehr will 
Snowden Englands 
ſchen nich g. wieder erſtreiten, die Chamber- 
lain niht genügend bewahrt hatte. And dieſes 
Vorgehen wird von Macdonald durch die Ver⸗ 
handlungen mit Amerika über ein Flottenabkom⸗ 
men noch unterſtrichen. Auch hier hat die öffent⸗ 
liche Meinung Englands erkannt, daß Chamber⸗ 
lains antiamerikaniſche Einſtellung ein Fehler 
war. Darin drückt ra keine Feindſchaft gegen den 
Locarnopakt aus, ſondern vielmehr gegen das von 
Briand immer wieder angeſtimmte Pied von dem 

ortbeſtand der Entente. Für dieje ift 

nomden nicht mehr zu Jants Bei 
dem Ringen geht es um die offizielle Liquidie⸗ 
zung der Ententepolitit. Aus dieſer uelle 
ſtammt auch Briands Erbitterung, der 
von der Stärke des Umſchwungs der öffentlichen 
Meinng in England überraſcht worden ik Frank⸗ 
reich hatte bei dem Ansruderkommen der Ar⸗ 
beiterpartei in Wage mit Schwierigkeiten ge⸗ 
rechnet. Briand hoffte mit ſeinem Vorschlag 
Eichung 2 a“ der engliſch⸗amerikaniſchen Ber: 
ndigung ein Paroli bieten zu können. Aber 
Snowdens Sturmlauf gegen den Vertei⸗ 


5 2 ¹ĩ¹ð¹·2·]¹.⁴¹. mͥ̃m⁊cſꝛ.ĩ̃.AAͥm̃mfjͥͥ̊mm mm.. | f) 


mit England fol 


Er Pa Länderkam 
3 — Unfer Bild zeigt hervorragen 


Snowdens Worte, die er h 


nabhängigkeit in europäi- 


lungsſchlüſſel des Poung⸗Plans hatte er 
nicht erwartet. Da die engliſchen Sachverſtän⸗ 
digen in Paris im Einverſtändnis mit Chamber⸗ 
lain dieſer Regelun jepi . — hatten, glaubte 
Briand für die 18 der e ung 
wenigſtens finanziell gut abzuſchneiden. ieſe 
Hoffnung hat Snowden zuſchanden gemacht. Da⸗ 
er Briands verzweifelte Verſuche aus anderen 
Taſchen die engliſchen Mehrforderungen zu be⸗ 
zahlen. Mit der Notwendigkeit, die Räumung 
des Rheinlandes zuzugeſtehen, hatte ſich Briand 
innéetlich abgefunden, und auch von der 
franzöſiſchen Oeffentlichkeit war kein großer Wi⸗ 
derſtand mehr zu erwarten. Aber die Unluſt 
Englands, die bisherige Ententepolitik weiter 
fortzuſetzen oder, richtiger geſagt, wie zu Chamber⸗ 
lains Zeiten, Frankreichs Echo zu fein, 
warf alle Kombinationen Briands über den Hau⸗ 


en. Daher ſeine kleinliche Haltung 
Deutſchland A lair ay daher fein 
Schachern um jeden Monat der Räu⸗ 


mung. Andererſeits iſt ſich Briand darüber klar, 
daß Frankreich beim Scheitern des Young-Plans 
England und Amerika gegenüber in eine ſchwie⸗ 
rige Lage gerät. Es hat ihnen große Zah⸗ 
lungen zu leiſten, die es aus dem Voung⸗Plan 
decken will. Briand will alſo offenbar die Schuld 
an einer etwaigen Sprengung der Konferenz 
ſchon aus innetpolitiſchen Gründen nich! 
auf ſich nehmen. Es hat aber den An- 
ſchein, als ob Snowden, wenn es zum Bruch kom⸗ 
men ſollte, gewillt iſt, vor der Welt die 
Schuld am e der Konferenz 

u erörtern. Dann wird, wie die er 

reſſe jetzt ſchon mitteilt, Briand die Ant⸗ 
wort nicht ſchuldig bleiben. Freilich, 
ob Briand damit den ergen AATA in 
gar epeen wird wie Snowden in Eng- 

and, iſt fraglich. / 

Wie man ſieht, Ipielt Snowden ein hohes 
Spiel, aber es lohnt den Einſatz, während 
Briand, wie die Sache gar auslaufen ſollte, 
immer mit dem Mißerfo der Auflö⸗ 
ſung der Entente nach 1 kehren 
wird. Bei er EA Streit im Haag war 
Deutſchland der Gefahr ausgeſetzt, mit ‚Br 
Forderungen ins Hintertreffen zu 


empé; rechts: 


= Pofener Tageblatt s 


Zum Leichfathletit-Länderfampf Deutichland— Frantreich. 
en am Sonntag, dem 1. September, die Länderkämpfe mit Fran 
e Vertreter der zum vierten 
inks: Ladoumegue, der den 1500⸗Meterlauf beſtreitet; Mitte: der Hürdenläufer 


ſeinem Gegner im 800⸗Meterlauf; im Oval der Hochſpringer Menard, 


* 


geraten. Mit nicht geringer Beſorgnis hatte man 
in Deutſchland auf die paſſive Haltung des Fi⸗ 
nanzminiſters Hilferding Ghee Obgleich 
der 1. September bedenklich naherüdt, hatte er 
es bisher nicht verſtanden, ſeine Kollegen aus 
. und England auf die ſich daraus erge⸗ 

enden Gefahren aufmerkſam zu machen. Geſtützt 
auf den Poung⸗Plan hatte Deutſchland auf nie- 
drigere Tributzahlungen gerechnet, und es ſieht ſich 
nicht in der Lage, die Koſten des Streites 
zwiſchen Snowden und den Ententemächten durch 
erhöhte Zahlungen nach dem Dawes⸗Plan zu 
tragen. Schließlich hat nicht Hilfer⸗ 
ding, ſondern Streſemann mit iaa s 
tem Nachdruck die Konferenz auf das 
eigentliche Thema: Reparationen und Näu⸗ 
mung zurückgeführt. Eeloni Hatte allen 
Grund, dieſen Schritt zu tun, da, je länger der 
Streit um den le dm währt, die Gr- 
fahr beſteht, daß ſchließlich eine Verſtändigung 
ouf Koſten Deutſchlands erfolgt In der 
Tot ift bereits von franzöſiſcher Seite vorzeſchla⸗ 
gen, Deutſchland neue Opfer zuzu⸗ 
muten. 


Nicht nur die deutſche Delegation hot mit 
erfreulicher Energie betont, daß fie zu keiner⸗ 
lei Zahlungen über den Voung⸗Plan hinaus 
bereit fet, ſondern auch Snowden Hai erklärt, 
daß die Ententemächte zwar den Ver⸗ 
ſuch gemacht haben, die engliſchen For⸗ 
derungen umzuadreſſieren, aber Eng- 
land ſei gewillt, das Geld nur von den eigent⸗ 
lichen Adreſſaten in Empfang zu nehmen. Durch 
dieſen Ausſpruch wird die Meldung franzöſiſcher 
Blätter, nicht nur Briand, ſondern auch Snowden 
Beten Streſemanns Einwand 1 Li daß 

eutſchland vom 1. September nur die Summen 
des tanz zahlen könne. n der Tat 
erklärte Snowden, daß ſo lange der Dawes⸗Plan 
nicht offiziell erſetzt ſei, es nicht angeht, nach 
einem noch nicht angenommenen Abkommen Zah⸗ 
lungen zu leiſten. Andererſeits gab der engliſche 

inan 11905 zu, daß Deutſchland, geſtützt auf 
as Gutachten der Pariſer Kommiſſton, berech⸗ 
tigt ſei, Erleichterungen zu fordern. 
Um einen Ausweg aus dieſem Dilemma zu fin⸗ 
den, warf er den Gedanken in die Debatte, für 
die über den Voung⸗Plan San enden Zah⸗ 
lungen ein Moratorium bis zur definitiven Re⸗ 
gelung zu gewähren. Wie man jieht, wich Snow- 
ens Stellung von Briands apodiktiſcher Erklä⸗ 
rung: Zahlungen nach dem Dawes⸗ 


ntreich in Paris und der Schweiz in 
nderf e Deutſchland tenden öſiſche d 2 
Sing ct, le in ee g Se. Pig 
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den die 8 reine Kletterpartien im hoch⸗ 
alpinen in und vier Fünftel der Ausflüge 
[ind ohne Führer kaum zu wagen. Nebelgefahr, 
ie immer beſteht, plötzliche lokale Unwetter, 
See ind die Geiſter der Berge, die 
mit dem Menſchengeſchlecht im Kampfe liegen. 
Aber gerade dieſe zerriſſene, wilde, unberührte 
Natur gewährt einen Reiz beſonderer Art. 


Durchs Kohlbachtal zu wandern iſt zum 8 
dae Da rauſcht der Kohlbach — „die Kohl- 
bache“ ſagt man in der 115 Ebene — durch 

lucht, die an grandioſer Schönheit keinen 
Mangel hat. Tief bis zur Sohle, nahezu 600, 
um Teil 700 Meter enden die uralten Bäume. 
Es iſt ſtill und ru ig hier, nur über die Gipfel 
hinaus erheben ſi ie ſtarren, ſteilen Spitzen 
der Berge. Da klettert noch ein wenig das Knie⸗ 
hol empor, das wie Moos ausſteht, bis dann 
endlich der granitne Fels, von Schneeſchluchten 
begleitet, 905 über das wachſende Leben erhebt. 
Hier im Kohlbachtal befinden ſich einige ſehens⸗ 
werte Waſſerfälle, beſonders ſchön der Rieſenfall 
von 35 Meter oberhalb des Hotels Gemſe. Die 
„Gemſe“ ift ein Schutzhaus, und zwar mit das 
etzte auf dem Wege zu den fünf Seen und zum 
polniſchen Kamm. Hier kann man ſchon Gemſen 
beobachten, wenn es zubiger wird. Das Kohlbach⸗ 
tal iſt ein e eleen und der Geologe 
findet hier bereits die ſeltſamen Erſcheinungen 
der Waſſerauswaſchungen, Stein⸗ oder Gletſcher⸗ 
töpfe uſw. 


Die Müdigkeit, die der Wanderer nach einem 
Spazierweg von ſechs und mehr Stunden mit⸗ 
bringt, iſt niemals ſo, daß ſie matt und kraftlos 
macht. Nach einem tiefen und gefunden Schlaf 
bringt der Morgen wieder neue Wandetluſt. 


artien eine ganze Menge. Da fei zum 
eiſpiel die Fahrt nach Tatralomnitz erwähnt, 
erner nach Tſchirmerſee (Czorber See) und 
50 perſee. Czorber See liegt a a 1350 Meter 
oh, umgeben von herrlichen Waldungen und 
von den mächtigen Spitzen des Kriwan, der 
Oſterwa („Die Scharfe“) uſw. Ein Badeort, der 


. 


merer bequemerer Art gibt es trotz vieler 


ſtark beſucht ijt. Der Weg nach dem Popperſee, 
der über 1500 Meter hoch liegt, ift bequem und 
mit die ſchönſte Partie für Fußgänger, die feine 
größeren Anſtrengungen vertragen. Ide Felſen 
Umgeben dieſen kleinen, aber ſchönſten See der 
Tatra im Süden. Der See leuchtet eigne 

was 


und Fichten umſäumen 
Erde. Ein mne GE S 


viel teurer wie in meds, obwohl alles vie 
mühſamer herangeſchafft wird, da ja bis hier 
keine Drahtſeilbahn geht. He Abstieg für ges 
übtere Wanderer, die ſich nicht vor einem ſchwie⸗ 
tigeren Wege ihguen, I, anauislen, Dan Me 
durch das Poppertal n der wil 


entlang durch die eee W eee Sonen 


den fann. In der Tafra wir 

mit Pal erkauft, aber wer pjer zu bringen 
bereit iſt, der wird belohnt. 

wie im Leben auch. Robert Styra. 


— — 


Schlagfertigkeit. 
Hiſtoriſche Anekdoten. 


Die rechte Antwort auf eine Schärſe oder 
Grobheit zu finden, ift nicht immer leicht. und 
auch nicht jedermanns Sache. Im Raſch der 
Anekdote abe finden wir niele falher ſchlagſer⸗ 
tigen Gegenteben, die zum Ergötzen der Mam- 
welt überliefert werden. 

Friedrich der Große hatte in ſeiner Jugend 


Gedichte gemacht, die nicht gerade zu dem Besten z 


aehären, was die Literatur herpargebracht hat. 
Dieſes jagte jedenfalls ein zeitgenöſſiſcher Rezen⸗ 
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jent freimütig in aller Oeffentlichkeit und wurde 
eswegen nach Sansſouci befohlen. „Er hat 
meine Gedichte ſchlecht kritiſiert, wie kommt Er 
dazu?“ herrſchte ihn der König an. Der Rezen- 
fent aber blieb ganz gelaſſen. „Majeſtät, das i 
nicht anders wie beim Kegelſchieben. er ſchiebt, 
eren daß we K Rinig oder nehmer iſt, mug 
ören, daß der Kegeljunge uruft, wie 
er geſchoben hat!“ ge g 


Der Alte Fritz erſtaunte über dieſe Antwort, 
und fein Merger legte ſich. „Er hat Witz, wie 
ich fehe," fagte er, „Er mag drucken laſſen, was 
Ihm beliebt.“ Das hat der Rezenſent auch bes 
folgt und wurde dabei berühmt — es war näm⸗ 
lich der Philoſoph Mofes Mendelsſohn. 
- * 


Der Komponiſt Halevy litt an chroniſcher 
Unpünktlichkeit und bekam deshalb manchen Vor⸗ 
wurf zu hören. Als man ihn eines Tages wieder 
wegen feines Zuſpätkommens zur Rede ſtellte, 
antwortete er: „Für mich ir es beſſer, un⸗ 
pünktlich zu fein. Pünktlich fein, bedeutet 
nämlich: auf die anderen warten müſſen!“ 
* 


Der 
erhielt die Beſchwerde einer Sängerin, die ſich 
darüber beklagte, daß man ihr in einer neuen 
Oper keine Partie gegeben habe. „Die in Frage 
kommende Rolle ift die der Liebhaberin im Stück 
das heißt der jugendlich⸗dramatiſchen. Da i 
ſeit nunmehr zwanzig Jahren dieſes Fach ſinge, 
gehört die Partie mit,“ ſtand darin zu leſen. Die 
Aufgabe war für den Intendanten heikel, denn 
er durfte die Sängerin, die nicht ohne Einfluß 
war, nicht beleidigen. Nach einigem Ueberlegen 
ſchrieb er zurück: „Gnädige Frau! Sachlich haben 
Sie recht, allein man kann nicht zwanzig Jahre 
hindurch „jugendliche Liebhaberin“ ſein. Oder 
können Sie mir einen Anbeter nennen, der Ihnen 
manzig Jahre lang treu geblieben 
iit?! Wenn in — ſollen Sie die Partie haben.“ 
Die Sängerin war geſchlagen. 


Intendant eines thüringiſchen Hoftheaters N 
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Plan! erheblich ab. Dafür wird Deutſch⸗ 
land noch mit Snowden in der Frage der Herab⸗ 
ſetzung der Sachlieferungen einen harten Strauß 
auszufechten haben. 

Aus der bisherigen Stellungnahme Briand⸗ 
zu den deutſchen Vorſchlägen wird eine merkliche 
Abkühlung zu Frankreich erfolgen, während die 
Beziehungen zu England durch den Beſchluß der 
Zuküchiehung der Truppen im September beſ⸗ 
ſer geworden ſind, als ſie jemals unter Chamber⸗ 
lain waren. 

Sollte Briand auch nach den Widerwärtig⸗ 
keiten geſonnen ſein, in Genf auf ſeinen paneuro⸗ 
päiſchen Vorſchlag zurückzukommen, jo dürfte das 
deutſche Echo kein allzu freudiges werden. Auch 
euj die Gefahr hin, daß Deutſchland bei allen 
politiſchen Romantikern in den Geruch eines 
Friedensſtörers käme, wird es nicht umhin kön⸗ 
nen, Briand darauf aufmerkſam zu machen, daß 
eine Befriedung Europas die Vor⸗ 
bedingung für eine paneuropäiſche 
Diskuſſion bilde. Frankreichs kleinliche 
Haltung in der Nheinlandfrage und Briands Mb- 
neigung, im Haag ernſthaft über die Saarfrage zu 
verhandeln, hat keine günſtige Atmoſphäre für 
eine Erörterung dieſes bedeutſamen Zufunfts- 
roblems geſchaffen. Briand hat in der Saar- 
rage zwar den Wortlaut des Verſailler Ver⸗ 
trags für ſich, aber wie er mit der kleinlichen 
Behandlungder Räumungsfrageden 
pſychologiſchen Augenblick verpaßte, 
um Deutſchlands öffentliche Meinung bis weit 
nach rechts hin für einen ehrlichen Aus⸗ 
gleich mit Frankreich zu gewinnen — man 
denke nur an den Fühler, den der nach rechts orien⸗ 
tierte Jungdeutſche Orden ausſtreckte — 
— fo hat es den Anſchein, daß Briands Politik 
auch in der Saarfrage unter dem Kennwort „zu 
ſpät“ ſtehen wird. Denn wird dieſes Pro- 
bie nicht jetzt bald bereinigt, Jo hat 
Deutſchland ein nicht geringes Intereſſe daran, 
es 1935 zur Abſtimmung kommen E laſſen, um 
ein für allemal vor der ganzen Welt mit Cle⸗ 
menceaus Lüge von den 100 000 Saarfranzoſen 
aufzuräumen. 

Es wird Briand, auch wenn er es ſpäter 
wollte, wieder das alte „Vertrauensverhältnis 
u Deutſchland“ anzuſpinnen, kaum möglich 
y in, die rückläufige Bewegung der deutſchen 
öffentlichen Meinung abzubremſen. Auch Briand 
wird es dann erfahren, daß es leichter ift, 
einen falſchen Schritt rückgängig, als 
eine Politik verpaßter Gelegen⸗ 
eiten wieder gut zu machen. Aber das 
find franzöſiſche Sorgen. Für Deutſchland hat 
heute die Frage größtes Intereſſe, ob ih Briand 
noch zu einem energiſchen Schritt in der Räu⸗ 
mungsfrage aufraffen wird. onſt wird das von 
ihm fo dithyrambiſch gefeierte Locarno⸗ 
Abkommen zu einer Erinnerung ge⸗ 
G Hoffnungen werden, mit 
enen man in Deutſchland keinen Hund 
hinter dem Ofen hervorlocken 


Kein Sonntag mehr in Rußland. 
Alſo die Sowjetunion hat es jetzt erreicht! 
Innerhalb ihrer Grenzen ift die Rationalifierung 
des volkswirtſchaftlichen Arbeitsprozeſſes am 
11 e A In der N die pert y 
ja eine trationale 

e dieſes air BE 
man ſich ausrechnet, was an 52 Sonntagen des 
Jahres und dazu noch an einigen Feiertagen pro⸗ 
duziert werden könnte, dann muß einem ja natür⸗ 
lich das Herz „wehtun“ bei dem Gedanken an 
ſolchen Produktionsausfall. Wenn man ſich ſchon 
einmal daran gewöhnt hat das ganze Leben 
nur als Rechenexempel aufzufaſſen, 
dann ift die Abſchaffung des Sonntags in Ruß⸗ 
land eine Glanzleiſtung modernſter Lebensweis⸗ 
heit. Das Tempo der Induſtrialiſierung ſoll durch 
die neue Maßnahme gewaltig beſchleunigt wer⸗ 
den. Da man auch mehr Arbeiter braucht, um 
die induſtrielle Maſchinerie ununterbrochen an 
Sonn⸗ und Werktagen in Gong zu halten, jo ijt 
damit gleichzeitig etwas zum Abbau der Arbeits⸗ 
loſi keit seigegen. Merkwürdig, daß man auf 
dieſe Art der Sanierung noch nicht verfallen iſt. 

Da nach marxiſtiſcher Lehre jeder wirt- 
ſchaftliche Fortſchritt zugleich ein kultureller 
Fortſchritt iſt, ſo wird die Abſchaffung des Sonn⸗ 
tags auch als ſolcher gefeiert. Dabei ift aller- 
dings der Unterſchied des Tons in ſtädtiſchen 
und ländlichen Zeitungen intereſſant. onend 
pricht man den Bauern davon, bap auch lieb⸗ 
ewordene alte Traditionen einma den wirt⸗ 
be Notwendigkeiten weichen müſſen. In 

en Städten dagegen ſpricht man mit unverhoh⸗ 
lener Genugtuung aus, daß mit der Abſchaffung 
der Sonn⸗ und Feiertage endlich ein vernichten⸗ 
der Schlag gegen die verhaßte Kirche gelun⸗ 
gen ſei. 

Denn wenn jetzt ein Tag gleich dem andern in 
Rußland dahingeht, und die Kirchenglocken zu 
keinen ie Seiten mehr einzuladen haben, 
dann wird wohl bald die Eintönigkeit die⸗ 
ſer grauen Alltage jede religiöſe Er⸗ 
hebung der Seelen erſticken, und das Glocken⸗ 

eläut wird im Lärm der Maſchinen verhal⸗ 

en. Die Sonn⸗ und Feiertage ſind in der Tat 
in modernen Kulturſtaaten als beſonders Schutz⸗ 
gebiet des kirchlichen und religiöſen Lebens an- 
zuſprechen. Wee man es, ſo wird zunächſt 
das uche eben den Schaden davontragen. 
Da aber andererſeits das religiöſe Bedürfnis der 
enſchheit ein hiſtoriſch⸗ elementares iſt, 
dürfte es ſchließlich doch der allzu rationaliſtiſch 
konſtruierte Somjetjtaat fein, der bei dieſem 
von ihm een Kulturkampf der 
Kürzeren zieht. 4 
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Jeilungs - Makulatur 
e zum Preis von 25.— z je 50 kg 
gibt ab die 
Erpedition des Poſener Tageblalie 


Poznan, 3wierzunieckas. 


Sonntag, 1. September 1929 Poſener Tage blatt 


Ausſtellungskalender. 
Sonntag, 1. September: Eröffnung der Eiſen⸗ 
ahn⸗Ingenieurtagung; internationaler 
Ange der Fa zum Schi e des Wiſents; 
Aukogeſchicklichkeitsprüfungen auf 
der Landesausſtellungsarena. 

Montag, 2. September: Ankunft des offiziellen 
bulgariſchen Ausflugs. 

Dienstag, 3. September: Eröffnung des Kon: 
greſſes für uſik und Liturgie. 
2 S PAA TRESE ET EEE 


Ans Stadt und Land. 


Poſen, den 1. September. 


Die zweite Gartenausſtellung 
auf der Landesausſtellung. 


Heut, Sonnabend, vormittag 11 Uhr wurde die 
zweite Gartenausſtellung der Landes⸗ 
ausſtellung vom Präſidenten der Großpolniſchen 
Landwirtſchaftskammer von Szulczewſki in 

egenwart von Vertretern der Landesausſtellung, 


bahn entweder dicht vor der Halteſtelle iſt oder 


Zehn Gebote 
für Automobiliſten und Wagenlenker. 


1. Fahre langſam und paß vor allem an 
Strapenkreiigungen auf. Denke daran, daß nicht 
nur du allein den Fahrdamm benutzeſt. 

2. Fahre immer auf der rechten Seite des 
Fahrdamms möglichſt dicht am Bürgerſteig. 

3. Parte nie mit einem Fuhrwerk dort, wo 
großer Verkehr herrſcht. Anhalten darfſt du nur 
auf der rechten Seite des Fahrdamms dicht am 
N o 

4. Vor einer Straßenkreuzung gib mit der 
Hand oder mit dem Richtungsanzeiger an, welche 
Richtung du nehmen willſt, um * Verkehrs ⸗ 
ennn das Publikum und die hinter dir 
ahrenden Fahrzeuge zu unterrichten. Gib Zeichen, 
u — anzu pre gedenkſt, 

Fahre nicht auf den Straßenbahnſchienen. 
An den Straßenbahnhalteſtellen fate — am 
wie möglich oder halte ganz, wenn die Straßen⸗ 


bereits ſteht. 

6. Verkehrsſchutzleute, Verkehrsinſeln laß immer 
ur — au liegen und gib vor allem auf 
ie Wegezeichen und auf die Zeichen des Verkehrs⸗ 

ſchutzmanns genau acht. 


der Ausſteller und geladener Gäſte in der Emp⸗ 
ſangshalle der Landesausſtellung Ecke Buter und 
Marſchall Fochſtraße (fr. Glogauerſtraße) feierlich 
eröffnet. Veranſtalter iſt wieder, wie auf der 
erſten Ausſtellung Ende Juli, die Garten» 
Qua teilung der Ausſtellung unter der 
Leitung des Städtiſchen Gartendirektors Mar⸗ 
Ciniec. Gegenſtand der Ausſtellung find wie⸗ 
gs wie bei der erſten Ausſtellung, in der die 
onigin der Blumen, die Rofe, den Vorrang 
dete Sa iſonblumen, wie ſie jetzt die Zierde 
der Gärten bilden, d. h. alſo Dahlien, Gladiolen 
loxarten, Spätroſen und die ſogenannten früh⸗ 
zeitigen Chryſanthemen. Eine mannigfaltige 
arbenpracht nimmt das Auge des Beſchauers 
gefangen und feſſelt unſere Blicke. Die Ausſtel⸗ 
ung macht, faſt möchte man ſagen, einen noch 
gediegeneren Eindruck als ihre Vorgängerin, weil 
te 3. Zt. ausgeſtellten Blumen den Raum naturs 
maß mehr füllen, als die immerhin doch an 
töke beſcheidenen Rofen der Juliausſtellung. 


Ganz beſondere Aufmerkſamkeit erwecken be- 
tenswerte Neuzüchtungen von Dahlen von 
Er awſki in Buf; ſieben eigene prächtige 
zwchtungen; die heut ihre Namen erhielten, und 
S den Namen der Frau Wofewodin, des 
Stadtprädenten Natajjti und feiner Gats 
tin des Präſidenten Wachowiak und Gat⸗ 
ban des Dezernenten der Gartendirektion C y = 
ichowſti und des Gärtnereibeſitzers Mar⸗ 

Tiniec fen, des Vaters er; Städtiſchen 
bartendirektors. Weiter feſſelt in ungewöhn⸗ 

lichem Maße die Ausſtellung der Gutsgärt⸗ 
nerei des ren Wojewoden, Grafen Bnin⸗ 
ki mit Obſt, Gemüſe, Blumen und Weintrauben 
bervorragender Züchtung Sehr beachtenswert iſt 
weiter die überaus umfaſſende Ausſtellung der 
Staatlichen Gartenbauſchule in 
Poſen, Direktor Zembal, die für ihre Blumen 
uſw. auf dem vu m odium vor der 
Be Platz gefunden hat. Allgemeine Aufmerk⸗ 
amkeit erweckt die Poſener Firma Bruch mit 
mannigfaltigen Binderei eugniſſen. 

N ließlich ſei == noch mit ganz beſonderem 
achdruck hingewieſen auf die in mehr als einer 

5 t gediegene Ausſtellung des Verban⸗ 
ts ber 1 der der 

Deoßpolnijdien Landwirtſchaftskammer angeglie⸗ 
m ift. Dieſe Ausſtellung zeugt in ihrer bunten 
mae anna big et von Blumen, Gemüfen uw. 9. 


auch die La i 
zu leiſten — — auf dieſem Gebiete 


Kurz, auch dieſe Gartenausſtellung verdient 
wieder die Aufmerkſamkeit der Gartenfreunde, 


damm und 
meiſten Ungi 


10. Sch 


einſteigen wi 
ſächlich dem 


ausweichen. 


oder Straßenb 


10. Geh vorſichtig, daß du auf dem Fahrdamm f 
od fie nun die Gartenkunſt ſelöſt aktiv ausüben beifi ga 9 Mat, pers |2 6 hatt’ einen Ramere Oi 
er aber nur als Laien daran ihre Freude nun, Sa eichtſinn Pr cine Broſoch: zah und jern wurden verleſen. Der Vorfikende 


Wenn in ſpäteren Tagen einmal 
Geſchichte der Poſener Landesausſtellung geſchrie⸗ 


werden wird, dann werden darin dieſen Gar⸗ Leben ab. 


7. Wenn der Fahrdamm ſchmu 
iſt, fahre langſam, um erſtens die 
u beſpritzen, und zweitens im Notfalle auch ſchnell 
remſen zu können. ; 

8. Gib acht auf das Publikum auf dem Fahr- 

duch ächlich auf Kinder, die die 
cksfälle verurſachen. 

9. Mißbrauche nicht die Verkehrsſignale, denn 
die Paſſanten erſchrecken nur darüber. In 
Stadt — * du keine Blendlaternen benutzen. 

Schließe immer den Auspuff und gib acht, 
daß die Maſchine nicht zu viel Gaſe auspufft. 
+ 


Zehn Gebote 
für das AeberſchreitendesFahrdamms 


1. Betritt den Fahrdamm nur, wenn du eine 
ren oder in eine Straßenbahn 
Der Fahrdamm gehört haupt: 
agenverkehr. 

2. Ueberquere den Fahrdamm auf dem kürze⸗ 
ſten Wege oder ur den vorgezeichneten Linien. 
An einer Straßenkreuzung 

trabe und dann die andere. Gib acht auf die 
Verkehrszeichen des Schutzmanns. 
—1 bev u Ben A 

inks, da nur von da Gefahr droht, und von 
der Mitte der Straße aber wieder u rechts. 

4. Gehe ſicheren Schrittes über die 
Lehe nicht, gehe aber auch nicht zu langſam. 
Pr re nie um und habe Augen und Ohren ge 


5. Der Wagenlenker kann einen Unfall nicht 
vermeiden, wenn du plötzlich vor dem Gefährt 
auftauchſt. Komm nicht hinter Wagen oder Auto⸗ 
mobilen auf die Straße heraus, da du die heran⸗ 
kommenden Gefährte nicht 
ſeits auch von dieſen zu ſpät bemerkt wirſt. 

6. Wenn ein Fahrzeug auf dich zueilt, verliere 
nicht den Kopf und b an beſten auf der Stelle 
ſtehen, dann wird der Wagenlenker dir beſtimmt 


Straße preon 


7. Bleib nie auf dem Fahrdamm ſtehen. Auf 
die Straßenbahn oder den Autobus warte immer 
2 auf dem Bürgerſteig oder auf den Flucht⸗ 


eln. ` x 

8. Bon den im en befindlichen Autobuſſen 
ahnen 

Durch das Nachl 
weiſt du nur deinen Leichtſinn un 
unnötig in Gefahr. 

Steig aus einem Auto oder aus einem 
anderen Sahrzeug immer an der Seite des Bür⸗ 
gerſteigs aus u 

du dort leicht überfahren werden 


kritiſche Situati 


onen auf dem Bi m 
von deinem Benehmen und Verhalten hängt dein 


ig oder glatt 
anten nicht 


dreh dich nicht unnütz um. 
D Spiel mi : 
Spozierltod und trag keine lan 
den geöffneten Schirm halte ſo 


auch im allgemeinen, an 
— — 


der 


tungsfeſt in dem am See 


reisturner der 
berquere erſt eine 


> 
es Fahrdamms ſchaue 


traße, 


bemerkſt und anderer⸗ 


oſe ner 
verein. 
pringe weder ab noch auf. 


Straßenbahnen be⸗ 
begibſt dich 


ganze Gau wär zu dem Feſt 


aufen na 


nie auf den 1 da 


nnit. 


rdamm, denn 


Lies dabei keine Zeitungen oder Bücher uſw. und 
dem Bürgerſteig "e mit dem 
10. Arbeite dich nicht mittels 


Ellenbogen durch die i und bemühe dich 
ere nicht zu behindern. 


Silbernes Stiftungsfeſt 
des Männerturnvereins Schwerſenz. 


Bei wundervollem Wetter feierte der Män⸗ 
ner⸗ Turnverein Schwerſenz am ver: 
gangenen Sonntag fein 25 jähriges Stif⸗ 


großen Garten von Strelczak, früher Marco. 
H 8 Uhr war reges 
wei Schwerſenzer 


Eike 
ignal und kurz darauf Marſchmuſik. Der Turn» 


amenriege ſowie der Oborniker Tur n⸗ 5 
Es ijt vielleicht bei der Ge it 


eb ; i ta 
ER E E ee 


nel Vereine waren erſchienen. Erwarten hätte 


Zweite Beilage zu Nr. 200 


Das ideale 
Waschmittel für Alles! 


Weiße Wäsche, färbige Wäsche, 
Wolle, Seide, Kunstseide, Tep- 
piche und Felle, überhaupt alles, 
was Seife und Wasser verträgt, 
können Sie mit RADION rasch, 
mühelos und mit geringen Ko- 
sten waschen und reinigen. Da- 
her genügt in Ihrem Haushalte 
nur ein einziges Waschmittel: 


RADION Zu 


wart Schulz, 22 Turner des Jubelvereins zu 
Freiübungen an Seinai er Freiübungen). Dieſe 


n wurden mit Muſikbegleitung ausgeführt. Als es 
en Gegenſtände; dunkel wurde, ſtellten die Schwerſenzer Turner 
och wie möglich. noch f si Gruppen: 

brauchs der bilder, die bei den Zuſchauern großen Beifall 


bei pagio B 


Fa Ein ſehr ſchönes Feuerwerk beendete das 
eſt im Garten. Der große Saal füllte ſich nun 
mit Tanzluſtigen. So erreichte das ſehr gelun⸗ 
gene Fejt am frühen Morgen ohne jegliche Stör 
rung ſein in allen Teilen ſchönes Ende. 

Morgen, Sonntag, wird für die Gefallenen im 
Weltkriege in der evangeliſchen Kirche ein Got⸗ 
tesdienſt ſtattfinden. Die Turner werden 
dabei für ihre gefallenen Turnbrüder zwei Kränze 
niederlegen. Pfarrer Schultze wird die Weihe⸗ 
predigt halten. l 


Der September. - 


Wie man den Monat September den Mai des 
Herbſtes genannt hat, jo bezeichnet man ihn auch 
als das gefährliche Alter des Jahres. Beide Be⸗ 
zeichnungen ſind auch nicht richtig. Bevor die 
rauhen Winde des Oktobers kommen, ſchenkt uns 
der September meiſtens noch ſchöne Tage, die 
gewöhnlich nicht mehr ſo warm ſind wie die in 
den beiden vorangehenden Monaten, und die 
mehr den 8 gleichen, nur daß der Mai 
das 1 ge er September das Abſterben 
bringt. Auch der Ausdruck vom gefährlichen Alter 
des Jahres iſt nicht ohne Berechtigung. Der Sep⸗ 
tember kann der Vorläufer eines langen ſchönen 
Herbſtes ſein, manchmal iſt dieſer Monat jedoch 
auch ſo ungünftig, daß er nicht eine Ueberleitung 

en Herbſt, ſondern vom Sommer 
in den Frühwinter iſt. 

Im altrömiſchen Kalender war dez 


ſchön gelegenen 


Leben auf dem 


an brachten. 
chnet wer⸗ 


re. Im 


enden behalten hat. Ebene cht 
man vom September als dem Scheiding, als dem 


öfiſ 
fi den Fruitidor oder 
ch und dann weiter in den Venedemtiaire oder 
Weinmonat. Da die Monate des franzöſi 
Revolutionstalenders durchweg 30 Tage gn 
o blieben im Sokze Mnf Tage und im s 
ahr ſeghe Tage übrig. Dieſe übrigbleibenden 
age hießen jours complémentaires oder auch 
jours culottives. Der Schalttag beſonders ift mit 
dem Namen jour de la Revolution bezeichnet 
worden. Dieſe Tage wurden jedesmal 
Monat im Jahre binzuaefügt: Da nun der 
ruitidor der letzte Monat des Jahres war, 
ielen auch die jours complémentaires an das 


tenaus mannigfache R ä * Silber⸗Jahns⸗Medaillen und Sträußen geſchmückt. Ende dieſes Monats, demnach in unſerem Ka 
— ln imn, ie iaia ei m Gebote Der D wai woer 9 "t hende | lender 19 die Tage nach dem 16. ne 
agen ei al inen beſonderen Genuß len Zehn 0 wünſchte im Namen des Vereins recht feſtes Zu⸗ Die Tageslänge nimmt im September ſchon mie- 
woll — ber re verſchaffen für das Verhalten auf dem Bürgerſteig ſammenhalten zunächſt bis zum goldenen Juͤbi⸗ der um zwei Stunden ab. 
Wa en, ſei der Beſuch der enausſtellung] 1. Gehe immer auf der rechten Seite des Bür⸗ läum. Die Fahne würde mit einem prachtvollen Nach den Bauernregeln foll der Sep: 
Verm empfohlen. Sie kann, wie das die schnelle gerſteiges. Band, geſtiftet von den Damen des Vereins, ge⸗ tember noch warm und trocken fein, Beſonders 
erderblichkeit der Blumen uſw. bedingt, natur⸗ 2. Geht nie mehr als zwei Perſonen neben⸗ ot Auch der schone Turnverein 5 e die Obſtzüchter und Winzer wünſchen ſich im 
gemäß nur von kurzer Dauer ſein und muß be⸗ einander. e Fahne mit einem ſchönen Band. Der Geſang⸗ Herbſt noch warmes und trockenes ter, weil 
— am Montag, 2. September, abends wieder x gut K Dia einsteigen geh einen. : reichte bent lan 2 aD gage. ech — nee = $ n a ak rei — er — 
e 3 i . Bemühe diğ, der ne es all n mit Anſprachen Fahnennägel. s alte! heißt es bei den „e 
ſchloſſen werden. 11 gemeinen Bi I 3 Herten, die feit dem Petehen des Vereins ihm En iſt des Jahres Spender“, „Was Sep: 


m Hinblick auf die in der nächſten Woche in 
Ben jtattfinbende Bertehrsmode hat bie 7. 
woltzei Verhaltungsmaßregeln für den Straßen teig 
gebr herausgegeben und dieje in Form vona 

A eboten“ zuſammengefaßt. Wir geben fie nad | 
ehend in der — pe mman wieder: 


Das Geheimnis 
des Haarwuchses. 


Eine Offenbarung wissenschaftlicher Forschung. 


Zirka 100000 Haare trägt unsere Kopfhaut. Naturgewolli 
Sollen sie wachsen bis an unser Lebensende täglich, stündlich, 
'&hraus, jahrein. Eine ungeheure Wachstumsenergie ist er- 
orderlich, um dieses Naturwunder zu vollbringen. 

Das Kopfhaar, der herrlichste Rahmen des Menschen- 
antlitzes ist aber von grossen Gefahren umlauert, die darin be- 
Stehen, dass die Kopfhaut viel zu kompliziert ist, um mit den 
üblichen Haarpflegemitteln erhalten zu werden. Einmal schuppt 
de die Haut zu stark (Kopfschinnen), ein andermal scheidet 
Se zu viel Fett ab (Vergrösserung der Talgdrüsen) und 
Schliesslich ist zu berücksichtigen, dass die Haare die denkbar 


5 5 menjel andere nur an 1775 linken Seite. 
Winke für den Straßenverkehr. Baer a gee e 


filbernen Abzeichen geſchmückt. 
bes geh 


schlimmsten Staubfänger sind. Alles das zusammen bildet auf 
der Kopfhaut einen abkratzbaren Belag. Es stellt sich ein 
Juckreiz ein und damit ist auch immer ein Reizzustand vor- 
handen, der zum Verfall des Haarwuchses unweigerlich führt. 
Mit parfümiertem Spiritus, gründlichen Seifenwaschungen und 
anderen Mitteln hier vorzugehen, bedeutet geradezu ein Verbrechen 
gegen unser Kopfhaar* Dass hier sehr viel gesündigt wird, 
ergeben die unendlich vielen Menschen, die sich darum grämen, 
dass ihr Haar ausfällt resp. schon ausgefallen ist. 


Nachdem Uniy.-Professoren das interessante Verfahren, 
das auf dem Gebiet der Haarwuchskosmetik existiert, geprüft 
haben, steht es fest, dass die Silvikrin-Haarkur komplett den 
Haarausfall in kürzester Frist aufhebt und selbst bereits er- 
kahlte Stellen wieder mit neuem Haarwuchs bedeckt. Aerzt- 
licherseits ist aber auch festgestellt und in der Praxis tausend- 
fach bestätigt worden, dass die Kopfwaschung mit Silvikrin- 
Shampoon und eine tägliche Haarpflege mit dem Kopf- 
wasserSilvikrin-Flnid prachtvoll duitige Haarfülle bis in das 
späteste Alter gewährleistet. 


r Turnverein, der Poſener Turnverein tember nie 


tember nicht kocht und brät, dann an den Trau- 
ben nicht wohl gerät“, „Warmer und trockener 
Septembermond uns mit Fru ten reich belohnt“, 
‚Einer Traub’ und einer Geiß wird s im Gep- 
de heih aber auch: „Wenn Sep- 
n Winzer Bean pao 5 o gut wie 
Gift“, oder auch: „Wenn Matthäus (21,) weint 
— lacht, er aus Wein oft Eſſig macht“. 
e Aderbauer wünſchen ſich den September n 

Die Herren Aerzte, welche Silvikrin noch nicht 
erprobt haben, bitten wir, die Silvikrin-Fräparate 
als Arztmuster gratis von uns zu verlangen. 

Das Hauptinteresse der geschätzten Leser wird sich natür- 
lich darauf richten, wie Sie Ihre Kopfschuppen, Ihren Haar- 
ausfall und die übermässige Fettabsonderung der Kopfhaut be- 
seitigen und wie Sie bereits entstandenen Verlust des Haares 
wieder gutmachen. Es ist unbedingt erforderlich, dass Sie sich 
zunächst kostenlos über das Haarwuchsproblem bis ins Ein- 
zelne informieren. Wir senden Ihnen daher auf Wunsch kosten- 
los und portofrei: 

1. Das Büchlein „Die Erhaltung und Wiedergewinnung 

unseres Kopfhaares“. ~% 

2. Neueste Mitteilungen aus Polen — auch von Aerzten — 

über die erzielten Erfolge mit dem Silvikrin-Verfahren. 

3. Silvikrin-Kurplan redig. von Prof, Dr. med, Lipliawski 

4. Eine Probe Silvikrin-Shampoon. 

Wir bitten Sie deshalb um gefl. Mitteilung Ihrer genauen 
Adresse an den Silvikrin-Vertrieb, Danzig 202, Böttcher- 
gasse 23/27. F 


temberregen 


trocken; denn es joll nach Einbringung der Ernte 
noch mit der Feldarbeit begonnen werden, vor 
allem muß die Herbſtausſaat in den Boden. Da⸗ 
her ſagen die Wetterregeln: „Aegidi (1.) gut, 
Bauer fikt auf dem Pflug, iğ Kal’ und Brot, 
's Saen tot not“, oder: „Wenn Sankt Aegidi 
hläſt ins Horn, heißt's: Bauer, jäe dein Korn“, 
und weiter: „Maria geboren (8.), Bauer, ſäe 
dein Korn“. 

Auch ſonſt gibt es viele Ausſprüche und Wetter⸗ 
regeln über den September. Einige Wetter- 
regeln wollen aus der Witterung des Monats 
September die Witterung der nächſten Monate 
ertennen. So heißt es. „Im September noch 
viele Blumen im Garten, läßt der Winter lange 
warten“, aber auch: „Fällt das Laub zu bald, 
wird der Herbſt nicht alt“, das foll heißen, dann 
wird der Herbſt in den Winter übergehen. Im 
Weſten Deutſchlands ſagt man: „September⸗ 
donner prophezeit vielen Schnee zur Weihnachts⸗ 
zeit“, in Mitteldeutſchland lautet eine Wetter: 
regel: „Gewittert's im September noch, liegt im 
März der Schnee noch hoch“, und in Norddeutſch⸗ 
land heißt es: „Nach Septembergewittern wird 
man im Hornung vor Kälte zittern, oder auch: 
„Donnert es oft im September, gibt's vielen 
Schnee im Dezember“. Viel Bucheckern und viel 
Eicheln ſollen ebenfalls einen harten Winter 
prophezeien, daher die Wetterregel: „Im Sep⸗ 
tember viel Buchennüſſe und Eicheln, dann wird 
der Winter gewiß nicht ſchmeicheln“. Beſonders 
der Erſte des Monats, der Aegiditag, wird als 
großer Wetterkünder angeſehen. Von ihm heißt 
es: „Gib auf Aegiditag wohl acht, er ſagt dir, 
was der Monat macht.“ „Iſt's an Aegidi rein, 
wird's jo bis Michaelis ſein“, „Iſt zu Aegidi ein 
heller Tag, ich dir einen guten Herbſt vorſag“, 
„Wie das Wetter an Aegidi, ſo bleibt's vier 
Wochen lang“, und: „Jits an Aegidi hübſch 
rein, wird der ganze Monat ſchön fein“. Der 
Fortzug der Vögel hat jhon im Auguſt be- 
aonnen, der eigentliche Herbſtwandermonat der 
Vögel iſt aber doch erſt der September. Daher 
die Sprüche: „Mariä Geburt jagt alle Schwal⸗ 
ben furt“, und? „An dem Tage Mariä Geburt 
nimmt die Schwalbe den Reiſegurt“. 

Im allgemeinen gehört der September zu den 
beſtändigſten Wettermonaten. Als wollte er uns 
den Abſchied vom Grünen und Blühen nicht ſo 
ſchwer machen, leitet er meiſtens langſam vom 
Sommer in den Herbſt hinüber. Dieſer Monat 
bringt uns oft noch die ſchönſten Wandertage. 
Nun drückt die Sonne nicht mehr ſo ſehr, die 
Luft iſt noch rein und klar, und es ſchreitet ſich 
draußen gut aus bei dem Gedanken, daß nun 
die Jeit des Wanderns bald vorbei fein wird. 

— — 


X Poſener BVachverein. Nach fait dreimonatiger 
Sommerpauſe nimmt der Chor ſeine Uebungen 
wieder auf, und zwar: in Gneſen am Mon⸗ 
tag, 2. 9., 184 Uhr in der Loge; in Poſen 
am Dienstag, 3. 9., 20 Uhr im kleinen Saale des 
Evang. Vereinshauſes; in Liſſa am Freitag, 
6. 9., 20% Uhr im Lokal Konrad. Die Chormit⸗ 
glieder werden aufgefordert, ſich pünktlich und 
vollzählig einzufinden. Neue Chormitglieder 
können zurzeit nicht aufgenommen werden, da 
die Uebungen für Bachs H⸗moll!⸗Meſſe ſchon 
weit vorgeſchritten ſind. Dies größte und ſchwerſte 
Chorwerk der ganzen muſikaliſchen Weltliteratur 
ſoll, wie aus dem Anzeigenteile erſichtlich iſt, am 
1. November (Allerheiligen) um 16 Uhr 
in der Kreuzkirche aufgeführt werden. Hoffentlich 
begegnet dieſe Aufführung einem ebenſo großen 
Intereſſe wie die Jubiläumsaufführung der 
Matthäus⸗Paſſion. Alle, die es angeht, ſind hier⸗ 
durch gebeten, ſich Tag und Stunde der 
G = moll =- Mejje - Aufführung jetzt ſchon vor: 
merken zu wollen, damit jede Kolliſion 
mit einer anderen Veranſtaltung vermieden wird. 
Schriftliche Vorausbeſtellungen auf Eintritts⸗ 
karten (15, 12, 8, 5, 2½ Zloty und Steuer) können 
ſchon jetzt bei der Evang. Vereinsbuchhandlung, 
Wjazdowa 8 (fr. Berlinertor) erfolgen. 


x Auf das Neit⸗ und Fahrturnier der Welage, 
das morgen, Sonntag, in Zaleſie bei Exin, 
Kreis Schubin, auf dem Gelände des Ritterguts⸗ 
beſitzers Herrn von Roſt ſtattfindet, fei noch⸗ 
mals empfehlend hingewieſen. Näheres ſiehe im 
heutigen Anzeigenteile. 


X Bon jeinem Sommerurlaub zurückgekehrt ijt 
Vizeſtadtpräſident Dr. Kiedacz und hat die 
Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 


Die e Geſellſchaft zur Erhal⸗ 
tung des Wiſents hält ihre 5. Jahres⸗Hauptver⸗ 
ſammlung nach einem Begrüßungsabend am 
Sonntag, 1. September, 20 Uhr im Kolo Towa⸗ 
rzyftie am Montag und Dienstag, jedes⸗ 
mal von 9½ Uhr ab in der kleinen Uni: 
verſitätsaula ab. 

X Angenehme Ausſichten! Das Finanzminiſte⸗ 
tium ſandte an ſämtliche Steuerämter eine In⸗ 
ſtruttion über die Art und Weile, wie die 
Steuerzahler zu ermitteln find. Das 
Miniſterium ordnet an, genaueſtens darauf zu 
achten, wer ein Auto kauft, wer "ó in einen 
Kurort oder auf die Sommerfriſche begibt, wer 
die Börſe beſucht, wer Immobilien kauft oder 
verkauft, wer Aktien kauft, wer Tantiemen er⸗ 
hält, wer Honorare von Zeitſchriften, Theatern 
und Filmunternehmungen bezieht, und wer jonit 
noch Gagen im Theater, Kabarett, Zirkus uſw. 
erhält. — Das Steuerfirmament verdunkelt ſich 
wieder und will ſich nicht aufhellen. i 


x Pojtanweijungsvertehr mit der Schweiz und 
mit Schweden. Der Poſtanweiſungsverkehr mit 
der Schweiz wird am 1. D I. Is. aufge⸗ 
nommen. Der Söchſtbetrag, der zur Ueberweiſung 
zugelaſſen wird, beträgt 1000 Zloty. Ueberwei⸗ 
ſungsbeträge nach den genannten Ländern find 
nach der Schweiz in Schweizer Frant, nach Schwe⸗ 
den in Schwedenkronen auszuſtellen. Die Ueber⸗ 
weiſungsbeträge werden nach den Taxifbeſtim⸗ 
mungen für Auslandsgeldſendungen berechnet. 
Un ae find telegraphiſche, Nachnahme oder 
Fokan tragsanweiſungen. 

X Beim Erntekranzſchießen der Poſener 
Schützengilde errang die Königswürde Baumeiſter 
Kaak, 1. Ritter wurde Kaufmann Tundak, 
2. Ritter Gaſtwirt Pil iú fti. 

Ein ganz beſonders luſtiges Zugſtück hat das 
uf Sr n“ der Landesausſtel⸗ 


~> Dofoner Tageblatt 


Schutzmarke „KAMM“ 


: Towarzysiwo Akcyjne Łódzkiej Fabryki Nici. 


Hiermit allen Abnehmern und Verbrauchern unserer Nähgarne die 
Bekanntmachung, daß das Warschauer Appellationsgericht am 1. Juli 
1929 in unserer Anklage gegen Herrn Leib Dajez in Łódź, den wir der 
Nachahmung unserer Kamm-Marke beschuldigten, folgendes Urteil gefällt nat: 


URTEIL. 
Das Urteil des Lodzer Kreisgerichtes vom 12. Dezember 1928 wird 
bestätigt, ferner wird der Angeklagte zur Entrichtung der Gerichtsunkosten 
für die zweite Instanz im Betrage von 1250.— verurteilt. 


Wir heben hervor, daß das Urteil des Lodzer Kreisgerichtes vom 12. Dezember 
1928 für Leib Dajcz auf zt 25000.— Strafe, respektive 4 Monate Haft, 
sowie auf zł 2500.— Gerichtsunkosten lautete und bemerken zugleich, daß 
der Vertrieb von Waren unter Etiketten, die augenscheinliche Aehnlichkeit 
mit solchen für einen anderen Unternehmer registrierten Schutzmarken auf- 
weisen, im Sinne der Verordnung vom 22. März 1928 ebenso strafbar ist, 
wie das Nachahmen einer gesetzlich geschützten Schutzmarke. 


TOWARZYSTWO AKCY.JNE 
ŁÓDZKIEJ FABRYKI NICI. 


X Rundjunfprogramm für Sonntag, 1. Sep⸗ 
tember: 10.15 bis 11.45: Uebertrogung des Got- 
tesdienſtes aus der Wilnaer Baſilifa. 11.45 bis 
11.55: Mitteilungen dex Landesausſtellung. 12 
bis 12.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom Rat: 
hausturm. 16.30 bis 17: Bildfunk. 1717.50: 
Schallplattenkonzert. 17.50 bis 18.20: Kinder⸗ 
ſtunde. 18.20 bis 18.35: Berichte der polniſchen 
e eee 18.35 bis 19: Beiprogramm, 
ausgeführt von Schauspielern des Teatr Nowy. 
19 bis 19.45: Nachmittagskonzert. 19.50 22.30: 
Uebertragung aus dem Teatr Wielki, in den 
zes Programm der Poſener Theater und 

inos. 22.30 bis 22.45; arenen, „Bat“: 
Kommunikate. 22.45 bis 23.15: Bildfunk. 23.15 
bis 24.30: Tanzmuſik aus dem Tanzpalaſt der 
Landesausſtellung. 

X Rundfunkprogramm für Montag, 2. Sep: 
tember. 12.20 bis 12.50: Bildfunk. 12.5013: 
Mitteilungen der e SOE 13-—13.05! 
Jeitzeihen, Fanfarenblaſen vom KRathausturm. 
13.05 bis 14: Schallplattenkonzert. 14 bis 14.15: 
Notierungen der Efjeften- und der Getreidebörſe. 
1 : 14.15 bis 14.30: Landwirtſchaftliche Mitteilungen. 
diefer Zeilen. Erit und Margarete Blocs-|der „Pat“, Bericht über den iffsverkehr ulm. 
Tennſen, Stud. agron. De ee a 1730: Sec und 

Eine kleine Irrfahrt yt hat eine in] Bibliothekare 17.35 bis 1750 Schach. 17.35 
u ne . Aa fa ee de W eine A 1730: Grappaintige wen eee, 1720 
die bekannte Verlagsbuchhan fung von Ferdinand bis 18: Mitteilungen der Londesausſtellung. 18 
Schöningk in Paderborn. Obſchon der Um⸗ bis 18.20: Das polniſche Lied. 18.20 bis 18.55: 
ſchlag die Aufſchrift „Do Niemiec“ (nach Deutſch⸗ Opernarien. 18.55 bis 19.15: Beiprogramm, aus- 
land) trug, trat die Sendung die Reife über den geführt von Schauſpielern des Teatr Nowy. 
großen Teich nach Paterſon N. R in Amerifa 
an; der Adreſſat war dort natürlich nicht auf⸗ 
findbar, wie aus dem Stempel Not fount (Nicht 
auffindbar) und dem handſchriftlichen Vermerk 
Inconnu (Unbekannt) hervorgeht. und die Sen⸗ 
dung trat nun gewiſſenhaft ihre Rüdreife nach 
Poſen wieder an, wo ſie dem Abſender vor kur⸗ 
zem wieder ausgehändigt wurde. 


lung dieſer Tage mit den amerikaniſchen 
luſtigen Tonnen erhalten. Alles kugelt ſich 
im wahren Sinne des Wortes vor Lachen. 

X Um den Abdruck folgender Zuſchrift werden 
wir gebeten: Auf W i Wanderſchaft vom 
Finniſchen Meerbuſen bis Perſien 
durchkreuzten wir u. a. Weſt⸗Polen, beginnend 
von Dirſchau am 31. Juli, bis zur ſchleſiſchen 
Grenze, die wir am 18. Auguſt überſchritten. Auf 
dieſer Tour durch Polen berührten wir eine Reihe 
Städte und Flecken, darunter: Poſen, Thorn, 
Inowroclaw, Strelno, Gneſen, Graudenz uſw., 
wo uns ein liebenswürdiger und gaſtfreier 
Empfang in reichem Maße von amtlicher und 
privater Seite zuteil geworden iſt. Wir können 
nicht umhin, bei unſerer Abſchiednahme von 
Polen der Bevölkerung dieſer Gebiete nochmals 
unſeren wärmſten Dank auf dieſem Wege aus⸗ 
uſprechen. Die Tage und Wochen im ſchönen 
Polen werden zu den unauslöſchlichſten Er⸗ 
innerungen unſerer langen Wanderſchaft gehören. 
Die Eindrücke, die wir gewonnen haben, werden 
wir nie vergeſſen. Wir bitten die Zeitungs⸗ 
redaktionen der genannten Städte um Abdruck 


19,15 bis 19.30: Silva rerum. 19.30 bis 19.50: 
Radiotechniſche Plauderei. 19.50 bis 20: Vortrag 
„Beſuchen wir Großpolen“. 20 bis 20.30: Wil⸗ 
naer Poeſie. 20.30 bis 22: Uebertragung eines 
internationalen Konzerts aus Wien über War⸗ 
hau, in den Pauſen Programm der Poſener 
heater und Kinos. 22 bis 22.15: Zeitzeichen, 
„Pat“⸗Kommunikate. 22.15 bis 22,45: Bildfunk. 


x Glücklich verlauſener Unfall. Geſtern ift auf — — 

der ul. Fr. Ratajczaka (fr. itte ein Rad- Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
ahrer Franciſzel Koſit von einer Autotaxe * Brom 30. Auguſt. In den Anlagen am 
inn worden, wobei er keinerlei Verletzun⸗ Bahnhof fand man heute h einen Mann 

gen davontrug. bewußt los auf. Neben ihm lagen zwei Fla⸗ 
X In die Warthe gefallen it am Freitag ſchen, in denen fih eine ätzende Flüſſigteit befun- 


den hatte, ſo daß man annehmen kann, daß der 
Mann durch Einnehmen der Flüſſigkeit einen 
Selbſtmordverſuch begangen hat. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß es fih bei dem Bewußtloſen 


ranciſzet Bolko, wohnhaft 4. er 5 
fr. Bitterſtr.), aus Unvorſichtigkeit. orüber⸗ 
ehende brachten ihn an Land, und im Stadt⸗ 
rankenhauſe erlangte er das Bewußtſein wieder. 


X Zuſammenſtoß. Am Freitag kam es zu um den 25jährigen, aus Qember bürtigen 
3ni x de Waly Zygmunta | Broniflam q ndruſin handelt. Er 2 u Sch 


einem Zuſammenſtoß an der ( h N 
Augufta (fr. Niederwall) zwiſchen einer Autotaxe Krankenhaus eingeliefert. — Einem Betrüger 
indie Hände gefallen iſt die Engländerin 
Either Hendeles, die im Schnellzug Mar: 
ſchau— Bromberg die Bekanntſchaft eines jungen 


Mannes machte, der ſich 1 fie bemühte. Er 


und einer Pferdetaxe. Zwiſchen beiden Fahr- 
zeugen befand fih der Radfahrer Prodkie⸗ 
wic z, der Verletzungen an den Armen und 
Sie davontrug. Das Fahrrad und die Pferde · 
droſchte wurden ſtark beſchädigt. k 
X Wer ijt die Eigentümerin? Bei der Krimi- 
nalpolizei, Zimmer 41, befinden fih zwei Hand» 
en mit Zeu 11 auf die Namen Wanda 


erklärte ſich bereit, für die Fremde auf dem hie⸗ 
figen Bahnhof eine engliſ dete Ste 1 
wechſeln. Er erhielt das Geld und verſchwand 
damit im Gedränge. 

Bromberg, 30. Auguſt. In Gumnowice, 
Kreis Bromberg, . rau Kowal⸗ 
Ita und ihre beiden Töchter im Alter von 6 und 


ta 
Sloslewfta und P. Foterköwna. Die Handtaſchen 
können dort abgeholt werden. ; 


X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer 


Wohnung in der ul, Szamarſzewſtiego 3 (fr. Raif. | 4 Jahren an Pilzvergiftung. Die Töchter find 
Wilhelmftr. dem Dienftmädchen tenſchko eine reg geſtorben, die Mutter ringt mit dem 


oldene Armbanduhr, ein ſilberner Ring und 
Armbänder im Geſamtwerte von 160 zl; aus der 
Wohnung des Profeſſors Steinitz, Schweizer 
Str. 15, Schmuckſtücke im Werte von 750 2]. 


Crone a, Br., 


Beſitze 
del 95 2 Jan Sch 


30, Auguſt. Der Frau des 
wyetlik aus Wudzin wur: 
Zloty aus der Taſche geſtohlen 


X Vom Wetter. Heut, Sonnabend früh als fe ein Atteſt für ihre Kuh von der Polizei 
waren bei drüdender Schwüle 18 Grad Wärme. abheben wollte. — Der etette ár yer 7 
und Gunnenänteigeng am|tomjti wurde feſtgenommen, weil er einem 


x Sonnenaufgan 
8 prs a ia 911 Uhr und 18,48 Uhr; am 
Montag, 2. 9., 5,13 Uhr und 18,45 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Sonnabend, früh -+ 0,16 Meter, gegen 
+0,19 Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 

der Aerzte“, ul. Wehe 30, (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße). Telephon 5555. erteilt 

X Nachtdienſt der Apotheken für die Zeit vom 
31. Auguſt bis 7. September. Altſtadt: Adler⸗ 
Apotheke, Stary Rynet 41, Walliſchei⸗Apotheke, 
Chyafifgemo 76. St. Petri⸗Apotheke, ul. Pól- 
wiejſta 1, Sapieha⸗Apotheke, Plac Sapiesynſti 1, 
Apteka 27. Grudna, ul. 27. Grudnia 18. — St. 
Lazarus: Lazarus⸗Apotheke, ul. Maleckiego 
Nr. 26, Plus inſti⸗Apotheke, ul. Marſz. Focha 72. — 
Jerſitz: Stern⸗Apothete, ul. Kraſzewſkiego 12. 
Wilda: Forfuna:Apothete, Górna Wilda 96. 


Gendarmen einen Schlag ins Geſicht 
verſetzt hatte und ſich ſträubte, auf die Polizei 
zu gehen. 

* Dolzig, 30. Auguft. Beim Erntekranz⸗ 
ſchießen der Schützengilde wurde König Sta⸗ 
nijam Latanowicz, erſter Ritter Jan N ey- 
man, zweiter Ritter Waclaw Latanowicz. 

»Jaratſchin, 30. Auguſt. In der Nacht zum 
Sonntag fand ein Bahnwärter auf der Strecke 
Lajt— Zdunjta Wola die Leiche eines 
Mannes ohne Kopf. Es handelt, ſich um den 
40 Jahre alten, früher hier tätig 
Gomnaſialprofeſſor Józef Jluicki, der Selbſt⸗ 
mord verübt hatte, wie aus einem bei ihm vor⸗ 
gefundenen und an feine hieſigen Verwandten 
gerichteten Zettel hervorgeht Juletzt war er an 
einem Privatgymnaſium in Koluſzki tätig. Als 
rend für den Gelbitmord gibt er Nervenzerrüt⸗ 

ung an. 


geweſenen 


* Jarotſchin, 30. Auguſt. Feſtgenommen 

wurde der Wilddieb Franciszek Rybta aus 
Witowo, der auf den Förſter Sanomiki ſchoß, zum 
Glück ohne zu treffen. Einem anderen Wilddieb 
gelang es, zu entkommen. 
n. Krotoſchin, 30. Auguſt. Das 1½ jährige 
Töchterchen des Landwirts Ryba in Luto⸗ 
gniewo ſtürzte in ein auf dem Wirtſchaftshoſe 
friſch gegrabenes Waſſerloch und ertran ! 

* Moritzfelde, 30. Auguſt. Die hieſige Ge 
meindebaumſchule deckte früher voll und 
anz den Bedarf für die Gemeinde, es konnten 
yesd öfters andere Gemeinden beliefert werden 
Die Baumſchule iſt immer mehr zurückgegangen. 
ſo daß ſelbſt die Gemeinde anderweitig ſich mit 
Bäumen verſehen muß. 

* Oberſitzko, 28. Auguſt. Der Lehrer Francis 
ſzek Kurowſki aus Duſchnik wurde an die hic- 
ige ſiebenklaſſige Volksſchule berufen. Er 
übernimmt ſein Amt mit dem 1. September. 

* Oberfitzko, 29. Auguſt. Auf Anordnung der 
Wojewodſchaft hat der Magiſtrat tetgelest, daß 
die Jahrmärkte im Jahre 1950 ſtatt⸗ 
finden an jedem dritten Mittwoch im Februar, 
Mai, Auguſt und November. Sollte auf einen 
dieſer Mittwoche ein Feiertag fallen, dann findet 
der Jahrmarkt am darauffolgenden Mittwoch 
ſtatt. 

* Oſtrowo, 29. Auguſt. Am Freitag hat mäh- 
rend des Spielens mit einem Trommeltenolver 
der 15jährige Witold D o min if, Judenſtraße 13, 
den Siegismund Koſtrzewſki in den linken 
Oberſchenkel getroffen. Lebensgefahr liegt nicht 
vor. 

* Pleſchen, 30. Auguſt. Auf den Wieſen des 
Gutes Turſko wurde von dem Dienſtmädchen 
des Gaſtwirts Bogucki die Leiche eines 
Kindes männlichen Geſchlechts in verweſtem 
Zuſtande aufgefunden. Wie die Sektion ergab, 
handelt es ſich um ein mehrere Tage altes Kind. 
das gewaltſam getötet wurde. — Dem Pächter 
des Gutes Turto, Zajda, wurde dieſer Tage 
eine große Menge Weidenruten aus 
einer Anpflanzung an der Proſna geſtohlen. 
Als Diebe wurden fünf Dominialarbeiter, bei 
denen in der Wohnung noch Weidenruten vorge⸗ 
funden wurden, ermittelt. 

* Nogaſen, 28. Auguſt. Jözef Chrzanowſki 
von hie Beraing iM, dem „Dziennik“ zufolge, 
an einem dreijährigen Kinde. 

* Sodle, 30. Auguſt. Durch Feuer vernichtet 
wurde ein Getreideſchober und Dreſch⸗ 
kaſten des Beſitzers Fritz in Sadke Abbau. 

* Samter, 31. Auguſt. Dienstag mittag brach 
auf dem Stadtgut Feuer aus, das durch 
umherfliegende Funken aus dem Vackofen ver⸗ 
urſacht wurde. Der Schaden iſt nicht erheblich, 
denn das Feuer konnte ſchon in einer Stunde 
gelöſcht werden. Ye 

* Schneidemühlhen, 28. Auguſt. Vor einiger 
Zeit würde über einen Raubüberfall au! 
den Boten des hieſigen Wöjts berichtet. 
Wie jetzt feſtgeſtellt wurde, iſt der Ueberfall von 
Graz nur e worden. Er geitand, das 
veruntreute Geld in Nähe von 2500 Zloty in 
einem Baume in der Nähe der Propſtei veritedt 
u haben, ſpäter gab er es feinem Bruder in 
aa Dieſer leugnete dies jedoch ab. 
Beide wurden feſtgenommen und dem Burggericht 
in Wielen” übergeben. Das veruntreute Geld 
hatte Graz für fällige Steuern eingezogen. 

* Schrimm, 29. Auguft. Beim Dreſchen wurde 
die Arbeiterin Wladyſtawa Kowalczut in 
Konarzyce von der Transmiſſion der Dreſch⸗ 
maſchine ergriffen und ſo zugerichtet, daß ſie bald 
ſt a r b. 

* roda, 28. Auguſt. In Chud ice wurde 
eine e der Weizenernte gefüllte Scheune ein 
Raub der Flammen. Die Belikerin, Frau 
Jadwiga von Chlapowſka, er eidet einen 
Schaden von 43 000 Zloty. . 

* Schroda, 29. — Pe Srodka fiel der 
achtjährige Bolejlam aligóra vom Zaun, 
brach das Genick und war so to 8 a 

rj. warze nau, 30. Auguft. Das Bi 
Süge w 1 ff für inte Wochen ſtil!⸗ 
gelegt worden. Während ieſer Zeit wird die 

eſamte Maſchinerie unterſucht, und außerdem 

nd im Betriebe gewiſſe praktiſche Neuerungen 
angeordnet worden. Die Arbeiter haben inzwi⸗ 
ſchen anderweit Arbeit gefunden. — Das anhal⸗ 
tend heiße Wetter hat das Heu für den zweiten 
nitt gut e laſſen, und ſeine Qualität 

iſt demnach vorzüg = Nan 8 
Wreſchen, 29. Auguſt. Eine ergötzliche 
87478445 0 at ſich hier gestern abge⸗ 
ſpielt. Der Pächter des Hauſes 3. Maja Nr. 11 
mußte die trübe Erfahrung wagen, daß feine 
reiſenden Tomaten und das wenige Obſt häufig 
von Miteſſern dale wurden. s der leiden- 
aftliche Frühaufſteher geſtern morgen einen 
lie in feinen Garten warf, bemerkte er darin 
eine weibliche Perſon, die nicht mehr und nicht 
weniger anhatte als jede ehrbare Frau, wenn ſie 
ſich zu Bett begibt: im ganzen nur zwei Klei⸗ 
dungsſtücke. Als ſich der dunkle Bu ikopf ent⸗ 
deckt ſah, enterte er ſchnell über einen Zaun, las 
die bereits hinübergeworfenen Früchte auf und 
verbarg ſich dann hinter einem Soli tog auf dem 
Lagerplatz des aſchinenfabrikanten Jaſinſti, 
öfter rückwärts lugend, ob der Beobachter noch 
dort ſei. Letzterer a ag ſich aber nicht von ſei⸗ 
nem Platze und hielt ſo die Eva in Feſſeln. Als 
die Morgenkühle der Verſteckten doch eine Gänſe⸗ 
haut überzog — es war vor 5 Uhr — huſchte jie 
davon, die Früchte bergend wie im Märchen die 
Sterntaler ihre vom Himmel gefallenen Taler, 
ſchüttete den Raub in einen bereitſtehenden Kork 
und verſchwand im Hauſe Sw. Ducha 1. Der Be⸗ 
obachter mußte auf eine Verfolgung verzichten. 
da er in feinem Koſtüm wohl eine Strand⸗, aber 

keine Straßenpromenade machen konnte. 


— — — E—E—— — A 


Bei ias erfolgt auf ein Glas natürliches 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, früh nüchtern genom 
men, fe werdelos ausgiebige Darmentleerung 
an die in ein behagliches Gefühl der Erleichte⸗ 

Aerztliche Fachſchriften 


rung anzu pAg aa pflegt. 
erwähnen, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer auch gegen 
Kongeſtionen nach der Leber und dem Maſtdarm 
ſowie bei Krampfadern, Hämorrhoiden, Proſtata⸗ 
leiden und Blaſenkatarrh ſicher und angenehm 
wirkt. Zu verlangen in Apotheken und Drogerien. 


Sonntag, 1. 


(Nachdruck verboten.) 


Auch Bulgarien badet. 


..W. E. B. Sofia. Strandbäder in Bulgarien 
ind eine Erfindung der jüngſten Jahre. Noch 
at die bulgariſche Sprache keine Bezeichnung für 
„Badeſtrand“, auch nicht für Kurort: erſterer Be⸗ 
griff wird „plaſch“ genannt und iſt aus dem 
Franzöſiſchen entnommen, für das zweite hat die 
deutſche Sprache wörtlich mit „kurort“ herhalten 
müſſen und der Bulgare, der in eines der zahl⸗ 
reichen Mineralbäder ſeines Landes geht, nennt 
ich kurortiſt“. Es gibt in Bulgarien zwei 
berühmte „Strands“. Der bedeutendere tjt der 
von Varna, der nicht nur Tauſenden Erholung 
bietet, ſondern auch den einheimiſchen Zeitungen 
täglich neues Material liefert. Seitdem der Nal⸗ 
gare an feiner Schwarzen Meer⸗Küſte in Maſien 
zu baden pflegt, geht der Kampf um das — Ru: 
milien bab. Schuld daran find die Au länder. 
Nicht nur der . Lewa, auch Lei, Tſchecho⸗ 
kronen, Pengö, Schilling und auch nicht wenig 
Reichsmark kurſieren in Varna und Kom aus 
dem vernadtäfigten Hafenplatz ein ſich ſchnell 
entwickelndes Seebad gemacht. Dabei wurden 
aber zum Leidweſen der einflußreichen Popen, 
der ehrwürdigen Stadtväter und zahlreicher 
Frauenvereine ig unerwünſchte, weſtliche Sitten 
eingeführt, gegen die ein * Feldzug 
geführt wird. Mit vielen Millionen hat man 
eine vorbildliche, zwei Kilometer fange 
Badeanlage errichtet, die ſich nicht nur In 
ulgarien, ſondern überall anderwärts fején 
aſſen kann. Aber — beim Bau wurde ſorgſam 
auf reinliche Trennung der | lechter geachtet 
und ſelbſt auf dem Waſſer wachten 

olizeiboote darüber, daß keine 
männlichen Eindringlinge in die 
weiblichen Bemälle: hinüber» 
wechſelten. Soweit gut. Dieſe Regelung ent⸗ 
lprach altem Herkommen obwohl außerhalb der 
Badezone Männlein und Weiblein baden konnten, 
Wie es ihnen beliebte und nicht einmal die üblichen 
Bekleidungsvorſchriften gewahrt wurden. Wenn 
es nach den Stadtvätern Varnas gegangen wäre, 
dann hätte man am liebiten das Spitlionenbad 
Pleite gehen laſſen. Das ließen die Varnger 
Dandelsleute, Gaſtwirte und Hoteliers natürlich 
nicht zu. Das A 
eingeräumt und 

s Strandes. 
rengen nicht zufrieden und in jedem 
lebt der Kampf gegen das unmoraliſche 
bad von neuem auf. Es kann ihm aber keiner 


tjt 
90 rlich geben je ie Sitten⸗ 


Soptember 1929 


amilienbad wurde widerwillig 
eute die überlaufenſte Stelle |. 


12 


— — eaea a a a- — — — 


Zaren zu ſein. Den Anfang machte im Vorfahre 
der jugoflawiſche Geſandte, der es für erſprießlich 
halten mochte, einen ganzen Sommer in der Nähe 
des Königs und des Aüßenminiſters zu weilen. 
Kaum hatte ſein italieniſcher Kollege davon ges 
hört, als dieſer ſich auch eine Villa in, Varna 
mietete. Wie hätte er die gefährliche jugoſla⸗ 
wiſche Konkurrenz einen ganzen Sommer lang un⸗ 
beobachket in der Ungeſtörtheit Varnas laſſen 
können!! . 

Das ift Varng⸗Plage. Billig ift es für bulga⸗ 
riſche Verhältniſſe keineswegs. Wenn der So- 
fioter billig baden will, dann fährt er an den 
Strand des Iftenfluſſes. Der pnp in 
einiger. Entfernung von Sofia vorüber, Vor dem 
Kriege, als man in Bulgaren noch Geld hatte, 
wollte man den Lauf des Ifter verlegen und ihn 
durch die Reſidenzleiten, um das Stadt⸗ 
bild zu verſchönern und dem ewigen Waſſermangel 
der ſtaubigen Hauptſtadt abzuhelſen. Heute üb 
an den Plan nicht mehr zu denken. 7 

Jeden Sonntagmorgen ſtrömen Tauſende 
waſſerhungriger ofioter in Eiſenbahn und 
Autos, mit viel Geſchrei und Gehupe, in undurch⸗ 
dringliche Staubwolken gehüllt, zum Iſterſtrand. 
Ein Weetend im deutſchen Sinne gibt es nicht, 
weil auch am Samstag abend bis in die ſpäten 
Stunden gearbeitet wird. Der freie Sonnabend) 
Nachmittag iſt hier noch, unbekannt, ebenſo wie 
der A errand T ARMOR 8 

Der Siterjtrand iſt ein ne Familien⸗ 
bad. Komfort ſehlt völlig. Nur ein paar fliegende 
Eishändler, Verkäufer von Brotkringeln machen 
gute Geſchäfte. Vielleicht wird in kommenden 
Jahren der Iſker noch einmal der mondäne Bade⸗ 
ſtrand Sofias werden, oder gar ein Sofioter 
Prater. Vorläufig aber lebt man am Iſter noch 
mehr als einfach, obwohl es dort ſogar einen 
„Strand der Diplomaten“ gibt, der natürlich nicht 
von den Diplomaten, ſondern von den Kawaſſen 
der Geſandtſchaften beſucht wird. Die bulgariſchen 
Zeitungen nehmen das aber nicht ſo genau, und 
wenn man am Iſterſtrand ein diplomatiſches Eti- 
kettchen anhängen kann, tut man das gern. 


mehr etwas anhaben, ſeitdem auch das junge Bul⸗ 


garien mit Verachtu 


auf den vereinſamten 
weiblichen und männl 


en Strand blickt. Die 


ken Linie auf die Welt 

bi ae) x es eine Freude, dieſe 

egenden Teil gut durchtrainierten 

—— eines kerngeſunden, ſportgewandten Bol- 
am Meeresſtrand fih tummeln ſehen. 


In dieſem Sommer iſt Varna nicht nur ein 


übervolles Seebad, ſondern auch ein politiſches 


entrum. Zar Boris verbringt alljährlich die 
ßen Monate am Meer in ſeinem Seele 
uxinograd, wo vor nicht zu langer 
he a neu hergerichtet und 
vergrößert wurde. Einmal wird der 
taten, und Euxinograd ijt der rechte Ort, die 
Flitterwochen zu verbringen .. Zwiſchen Varna 
und Euxinograd, an ſpiegelglatter Chauſſee, die 
hoch oben am Meeresufer hinzieht, liegen die 
Bilfen der reichen Bulgaren. 
an abeno i en Sheng Dal 
: er m an itis 
digt, wie in Sofia dem TAB 1015 Wie in 


Bled die in Belgrad ubigten Dipl 

Kral Alexander ins igliche — 0. 
lager folgen, jo haben ſich heuer zum erſren Mal 
die fremden Geſandten aus Sofia den Sommer 


in Varna angeſiedelt, um in der Nähe des 


Allgemeine Landesausftellung. 
Kunſtpalaſt (Terrain R 
VI. (Schluß.) 
Die Graphik. 
Sie iſt im Erd⸗ 


hat 
Natürlich eine gewiſſe Schwierigteit, doch iſt an 
der s auszuſetzen. 

Etwas mißli er recht 
eng hängen, m allge⸗ 
meinen — wie bereits un 50 5 — in den 

5 & 

muß hier mit der Phankaſie etwas nachhelfen, 
das einzelne Blatt, das einen intereſſiert, von 


Kommt man aus dem noch immer ſchönen und 
zellen Spätſommer in dieſen künſtlich — teten 
Innenraum; ſo us ch allerdings erſt mit 
inem gewiſſen k e Situation einjtellen; 
muß ñh auch erft einſtellen auf dieje- im weſent⸗ 
ichen un farbige Kunſt, um die es ſich doch hier 
handelt, auf dies Schwarz⸗Weiß. das ernſt iſt, 
winterlich jogufagen und wie im Gegenſatz 
Bi noch —.— 5 Sommer draußen. 
Man muß ſich alfo ieſen etwas zwangsmäßigen 
Auch gehen. Und es ſpricht für die Ge ng 
— — wenn man richtig angeſprochen und 
intereſſiert wird. 


Man kommt beim Eintritt direkt auf die 


Werte von Skoczylas zu, der ja als Meiſter 
des Holzſchnitts bekannt i Und dieje dach 
ſchuft beitätigt ſich hier. Skoc zy nes behandelt 
den Holzſchnitt in deſſen natürlichſter Eigenart: 
in jener kräftigen derben Art, die ganz von ſelbſt 
e ſtarte Wirkungen hergibt. Er ſucht und ent- 
widelt gerade dieſen Genius des Holzſchnitts und 
ſucht keine anderen Wirkungen aus ihm heraus⸗ 
utreiben. Der bekannte farbige Holzſchnitt 
»Pochöd zbójników“ zeigt ein- eht- volts: 
tümliches Gepräge. Das Schwarz » Weißblatt 


Eine der ſchönſten 


bulgariſche gend ift, ohne Punktroller und 
Saforienberchnung Í hon ee ſchlan⸗⸗ 
f gekommen und 
a ‚übers | - 
tper. der 


eit der“ 
ar doch hei⸗ 


— 22 a 
a 


Die von Bamberg, Bayreuth, eim, Erla 


or 
mitten im Land der Franken it erfüllt mit lieblich⸗grotesken Tälern, deren 
; gerahmt werden von weißen Felsh 


— eines alten Gebirglers“ hat fo 
recht die breite, derbe und herbe Kraft des 
ſchnitts Dieſes Durchfurchte des Geſichts 
ejer, Art der Darite ng prachtvoll zum 
druck gebracht. Der Ho ſchnitt als Mittel 
der Daritellung -ijt hier nicht irgendwie Es ers 
Technik, ſondern Notwendigkeit. Es find 
viele Arbeiten von Stoc 
ſehr, ſie näher anzuſehen. 


Ganz in der Nähe findet man die Holzſchnitt⸗ 
Bolge „Don Quichote“ von Lam (Poſen). 

ie Graphit iſt ſo recht das Herrſchaftsgebiet für 
die D Uung dieſes ae en Ritters der 
Weltbe 9 1 Und au in dieſen Blättern 
hier iſt ein gut Stück des immer neuen Reizes 
eingefangen, der von dieſer Geſtalt ausgeht. Das 
ganz eigentlich Verrückte dieſer Figur ſtellt ſich 
gar nicht an a . aber doch eben deutlich 
genug, vor allem in dem Porträt⸗Blatt dar, und 
dann in jenem, wo der wunderliche Mann — 
ſpindeldürr — in dem altväteriſchen Zimmer ſitzt. 


An der rechten Wand — vom Eintretenden — 
fallen ein paar Architekturdarſtellungen von 
2 zuf, darunter das beſonders ſchöne 

tüd „St. natkirche in Wilna“. Die 
Wirkung des Blattes iſt rein aus der Architektur 
entwickelt, nichts dabei irgendwie „aufs Male⸗ 
4 angelegt. Eben dadurch tritt der Reiz 
dieſer ſchönen gotiſchen Kirche beſonders hervor. — 

n der Nähe ein „Hafen“ von Horomwih, 

as leichtgetönte große Blatt zeigt, den Vorder⸗ 
grund mächtig erfüllend, vier Barken und dieje 
vier hohen Maſten, die den Raum ganz pracht⸗ 
voll — architekturartig — gliedern. k 

Gleichfalls an der rechten Wand fallen ein paar 
Stüde von Brandel auf. Höchſt eigenartige 

hantaſtiſche Darſtellungen. Aber geas 
5 bantajtil, Abgezogenheit vom Gewöhnlichen, 
iſt das hohe Recht der Graphik, das es ſchon 
von Dürer her zeigt und ſpäter von Goya. 
Ein eingeborenes Recht der Graphik. Hier iſt es 
wieder; jo in dem merkwürdigen Blatt „Q ua» 
driga“, fo in dem nicht minder merkwürdigen 
„8 ee mi, mit den Geſtalten Liebender 
in dieſem phantaſtiſchen Vorhang. Aber auch das 
„Selbünorträt“, das dieſer Künſtler hier 


zylas hier; es lohnt 


Poſener Tageblatt 


und den Vereinigten Staaten; am 


Fräntiſche Schweiz bei Tü 


olz⸗ 
3 a 
us⸗ T 


ſchnitt in die Wirkung des Aguarells hin. 


Geſchichten aus aller Well. 


Der lange Schluck 

des. Boiſchafters Dawes. 
(i) London. Der Botſchafter der Vereinigten 
Staaten in England, ein gewiſſer Herr Dawes, 
war bisher bekannt dafür, die Trockenlegung auch 
ußerhalb der Heimat zu reſpektieren: Er elleng 
trank angeblich keinen Tropfen Alkohol. Bis er 


neulich aus Höflichkeitsgründen förmlich ge⸗ 


zwungen war, das Verbot außer a pi laſſen 
und einen kräftigen Zug zu tun. Anläßlich einer 
englifch-irifchsameritaniihen Gemeinſchaftsſitzung 
tranten nämlich die Vexanſtalter auf die freund- 
ſchaftlichen en ehungen zwiſchen ee ar V ei 

t nigt i chluſſe der 
Feſtrede wurde ein Rieſenpokal herumgereicht, 
aus dem nach alter engliſcher Sitte alle An⸗ 
weſenden trinken mußten. Da gab auch Dawes 
ſeinem trockenen Herzen einen Ruck, faßte den 
Becher mit Todesverachtung, führte ihn 
Munde und genehmigte ſich einen — wie 
Zungen in London behaupten 
langen, ausgiebigen Sch lud. Allem 
Anſcheine nach muß ihm die verbotene Grasi 
e ekommen fein, denn niemand hat 
berichtet, daß der Votſchafter etwa das Geſicht 
verzogen hätte í 


dom Mir begeht vertragsbruch. 


(a) Reuyort, Tom Mix, der auch in Deutſchland 
allgemein bekannte maghaifige Cowboy der 
Flimmerwand, hält ſich ſelbſt bzw. ſeine Kunſt 
für Tonfilme nicht n und iſt der Meinung, 
daß der ſtumme a keine Zukunft mehr 
habe. In dieſer Erkenntnis hat er den Jupiter: 
Lampen kurz und bündig den Rücken gekehrt und 
ſattelte um: er tritt nur noch im Zirkus auf. 
Vor etwa, anderthalb Jahrzehnten gehörte der 
Schauspieler ebenfalls dem Enſemble eines reis 


auffällig 


Jenden Zirkus⸗Unternehmens an: er erhielt ein 


Wochengehalt in Höhe von adıtzehn Dollar. Jetzt 
bekommt er allerdings ein klein wenig me 
genau 15000 Dollar die Woche. Wahrſcheinlich 


en, Pegnitz uſw. zugängliche 
hen mit lichtem Buchenwald. 


zeigt, muß intereſſieren. Es entſpricht der Vor⸗ 
tellung; die man fih von dem Geſtalter jo phan: 

ſtiſcher Dinge machen kann und erinnert an E. 
T. A. Hoffmann. 

Phantaſtiſch und dekorativ zugleich iſt eine 
Holzihnittfolge „Der König mit der gol 
denen Maske“ von Mrozewſki.“ 

Von Pochwalfti ift da ein ſchönes Blatt 
Grab Siegmund . Da iſt die 
ine b. des Königs auf dem Sarkophag, 
unter dem Ihönen Renaiſſance⸗Rundbogen. Das 
Ganze ein Bild tiefſten Friedens und in einer 
hohen Art aufgefaßt und geſtaltet. 
Von Rubczat fer 57 „Florianstor“ 
enannt. Die rieſige Tiefe des Tores und die 

chattenmaſſe des Torinnern ſteht in dieſem 
Bilde bedeutend vor dem Auge des Beſchauers. 
An der Eingangswand jehen wir Aale 0 
von Weiß⸗Kratkau, der ja auch als Maler — an 
anderer Stelle der Ausſtellung — bedeutſam ver⸗ 
treten ifr. Das befte dieſer Blätter ijt zweifellos 
der „Halbatt“. Hier iſt der Reiz rein aus 
der Graphit geholt. Alles ijt hier auf das 
Lineäre geſtellt und in edler gen auf den 
Gegenſatz von Hell und Dunkel. Wundervoll, wie 
die Schattenmaſſe fih in den unteren Partien 


des Raumes ſammelt. — Aber auch der a 


ſchnitt „Venedig, Schule St Marcus“ tit 
recht interejiant, = 

Sehr farbige Blätter, die nicht ohne Reiz find, 
zeigt Bieleckı Es find farbige Holſchnilte. 
aber man kann fie ganz gut für Aquarelle halten. 
Aber warum macht man dann nicht Aquarelle? 
Die Blätter, wie geſagt, ſind an ſich nicht ohne 
Reiz. Aber ſie gehen von dem Weſen des Holz⸗ 
ſchnitts fort. Sie entwickeln den Farbenholz⸗ 


Man fragt ſich: Zu welchem Zwed und aus wel⸗ 
cher 10 4 Notwendigkeit? Vielleicht iſt 
das wirkliche Aquarell für dieſen Künſtler das 
natürlichere Ausdrucksmittel. 

In dem Blatte „Flucht“ von Sſedlecti, 
mit dieſen Geſtakten. die aus der Wolte her den 
Flüchtigen verfolgen, ift jo recht ein Thema ans 
geſchlagen. das dem Herrſchaftsgebiet der Graphit 
unterſteht. 3 RIN 


bäfe |- 


meht abgelaufe 
Welt. 


firma von 


ränkiſche Schweiz Lieferungen. 
ieſengründe ein⸗ | 


Einfache und bequeme Amwendungsort! 

Unfehlbar sicherer Erfolg! 
Handelslormen: 

Blechtuben mit 308 / Schachteln mit 50.100, 250 g und 1 kg 


Originalpackung - 
m Apolheken und Drogerien erhaullun. 


wird er aber die Hälfte dieſes anſehnlichen Bes 
trages ſeinem früheren Brotherrn, dem Direttor 
des Zirkus Miller, abtreten müſſen, der ſeinerzeit 
ſchlau genug war, Tom Mix das Auftreten bei 
der Konkurrenz, d. h. in allen anderen Zirkuſſen 
der Vereinigten Staaten zu unterſagen. Das Ver⸗ 
bot galt lebenslänglich. Tom Mix hat dieſe 
Klauſel in ſeinem damaligen Vertrage natürlich 
Jängit vergeſſen, nicht aber Miſter Miller, der 
jetzt einen Prozeß gegen jeinen einſtigen Artiſten 
anſtrengte. Wiewohl die Höhe des 8 
Schadenerſatzes die Ae e le ochenein⸗ 
nahme des ganzen Miller ſſchen Unternehmens bei 


f. weitem überragt, ift es durchaus möglich, daß der 


Direktor mit dem guten Gedächtnis recht be⸗ und 
die wöchentlichen fiebeneinhalb Tauſender erhält. 


Milchjlaichendämmerung in Amerika. 
(a) Neuport, Wer würde fie nicht kennen, 
dieſen wichtigen Beſtandteil des täglichen Lebens, 
die Tag für Tag vor der Wohnungstür ſtolzierende 
etwas plumpe Milchflaſche? Ihre Zeit ift nun: 
n; nichts dauert ewig auf dieſer 

ie ilchflaſche wird demnächſt ver⸗ 
ſchwinden müſſen und ihren Platz der Milchtüte 
aus finnreich präpariertem Papier übergeben. 
Die Neuerung führte die größte Milchverſorgungs⸗ 
euyork, die Cheffield Farms Com- 
pany, als erſte fein, die tagtäglich nicht weniger 


als 850 Tauſend Liter Milch umſetzt. Die „Pa⸗ 


pierflaſche“ ſoll ſich in kurzer Zeit jo famos bes 
währt haben, daß fie heute bereits in viermal⸗ 
hunderttauſend Fällen das bekannte Glasgefäß 
erſetzt. Sie ſieht wie etwa ein Schornſtein eines 
Dampfers aus, iſt mit einer Schere zu öffnen und 
kann jederzeit fo zugemacht werden, daß der Fn- 
halt auch dann nicht verloxen geht, wenn ſie um⸗ 
tippen ſollte. Sie erhält (zumindeſt in der 


Theorie) die Milch volle fünf Wochen hindurch 


friſch. Das kommt davon, daß die Papierflaſche 
bei einer anderen Temperatur gefüllt werden 
kann als ihre gläſerne Vorgängerin. Die Her- 
ſtellung der neuen Milchbehälter geſchieht auf 
ygieniſch einwandfreiem maſchinellen Wege; fte 
ommen in keinerlei Berührung mit menſch lichen 
änden. Die Herſtellung koſtet heute annähernd 
reiviertel Cent, nach der vollkommenen Auss 
ſchaltung der Glasflaſchen wird ſie aber nur noch 
ein Sechſtel Cent betragen. Die Glasgefäße 
waren nicht teurer; x Herſtellungspreis belief 
fih auf runde viereinhalb Cent! Üeberdies ers 
lebte (wenn man den Statiſtikern glauben kann) 
keine Flaſche mehr als durchſchnittlich achtzehn 
Da zerbrach ſie oder wurde ein⸗ 
[es — von der Hausfrau für andere Zwecke ges 
raucht. 
Unter den Blättern von Wojnarſti ift dei 
Utt „Schlafende“ hervorhebenswert. In der 
Art, wie hier der Körper der Schlafenden in 
Hell und Dunkel modelliert iſt, und wie der 
Schönheit e Hintergrund daſteht, der gan die 
chönheit ſolches Schwarz auf den alten Schab⸗ 
blättern hat. 5 
Von Es “peron, Weinen B treten zwei Blätter 


beſonders hervor, kleinen Formats; aber fie find 
jo echt graphiſch empfunden und geitaltet; 
das find die Holzſchnitte „Der Hirt“ und 
„3 dee 
orowſki zeigt einige ſchöne, leicht farbig 
Lithographien, aber ſie ſind nach der Wirkung 
eines Bildes hin geſtaltet; und das iſt gewöhn⸗ 
lich der Abſtieg der Graphik. Doch in der Litho⸗ 
graphie „Konzert“ tit der gefunde graphiſche 
oden gewahrt, und da gibt es auch jofort eine 
tiare und edle Wirkung, eine hier im beſonderen 
ſehr zarte Wirkung. 
Auch einige Künſtlerinnen treten hervor, 
Unter den Holzſchnitten von pmi Goryájfto 
[feini mir. der Holzſchnitt „Heren“ beſonders 
eachtlich. Eine düſtere, traurige Gaſſe, und die 
zwei dunklen Geſtalten darin. Das Ganze hat 
aber keineswegs einen volkstümlich märchenhaften 
ug, ſondern etwas durchaus Modernes. 
abei zeigt es eine ſtarke, den 3 N an⸗ 
gehende Segenftändl eit. — Fräulein Dumi⸗ 
nöwna det eine Anzahl grober Holzſchnitte, 
die aber iht Format innerlich erfüllen. Das 
Blatt mit dem Be igen Drachen iſt ganz 
prachtvoll in ſeiner warz⸗Weiß⸗Wirkung. 
Zwei kleinere Zimmer ſind den Arbeiten von 
Prof. Wyczolkowſki gewidmet. Es find 
RAA TA R hien, und fie zeigen zum Teil die 
prachtvolle Weichheit, deren gerade die Litho⸗ 
graphie fähig iſt. Man ſieht, wie Wyczoltomſki 
die Lithographie liebt, beherrſcht und ihre Mög⸗ 
lichkeiten vielſeitig zu nutzen ſucht. 8 
Es wäre noch manches, das in dieſem großen 
Hauſe der Kunſt ter Mae wäre; aber wir 
müffen uns nun beſcheiden. — Man kann dem 
Kunſtpalaſt nur bis zum Schluß der Aus⸗ 
stellung das ſtarke Intereſſe wünſchen, das er 
bisher gefunden hat. Georg Brandt. 
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Mit d. Drachen in der Hand 
Geht der Maler übersLand. 


Leider: nicht zuviel — meistens 
langt es gerade nur zum bescheidenen 
Auskommen. Sie müssen genau rech- 

nen und oft werden Sie sicher jeden 


Die besten 
und dauerhaftesten 


Lacke, 


Groschen drei Mal umdrehen, bevor Zmaiffen, Kostenlose Angebote und Auskunft durch: 
Sie ihn ausgeben. Dabei wissen Sie Farben 2 
aber genau, daß das scheinbar „Bil- s Generalvertretung für Polen 


nur ,‚Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


ligste” oft genug das „Teuerste” ist. 
Was Sie z. B. beim Einkauf von 
schlechten Waschmitteln „sparen“. 
setzen Sie wieder an Ihrer Wäsche 
zu. Intelligente Hausfrauen bevorzu- 
gen deshalb die ebenso gute als preis- 
werte „Koltfontay- Seife“ Marke 
Waschbrett. die unter voller Fabrik- 
garantie nach scharfer chemischer 
Kontrolle, immer absolt! rein und 
gleichmäßig ausfällt. Mit der glycerin- 
haltigen. aromatischen und milden 
„Kollontay-Seife” können Sie sogar 
ruhig Ihr Kleinstes waschen. 


Alfred Kisinger 


3 
Kraków, ul. Studencka I, 2, Postfach 310. 
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gebraucht, guterhalten, zu 
kaufen geſucht. Offert. mit 
Größe und Preisangabe an 
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Sp. zo. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1388. 


Geh-, Sport- 

P elze u. Fahrpelze 

nehme ſchon jetzt Aufträge 

f. d. nächſte Saiſon z. niedrig. 

Preiſe an. Eigene Werkſtatt. 
Magazyn Futer | Odzieży 


B. Hankiewicz, 


= A 


Drahtgeflechte foy 
4 und Gockig 


Wag für Damen u; Horren 
Badehauhen, Tolltte- Artikel 


-1. 


Haarschn. Hasch. 


ieee 


> $t.Wenzlik, Poznan 
l. Mareinkowskiego 19 


lj Fabryka. ogrodzen: drucianych S? 
Pa § Howy Tommys! 5 (Woj, Porn.) DR 


2 i Für hübſche jg. Dame, 26 J. 

H eir at. evangel., ſuche Bekannt. eines 
Poznan, Wielka 9. geb. deutſch⸗evgl. Herrn, ca. 30—35, mit nur guter 
Eingang ul. Szewska. ſelbſtändiger Poſition. Im Auftrage des Vaters über⸗ 
nehme Vermittlung ohne Wiſſen der jg. Dame. Mitg. 


3 inie h "aiae tauſche HERREN U. DAMENSTOFFE ca. 40,000-—50.000 zł. Es wollen fih nur Herren von 
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Dampi- und Motordresthsätze 
Men — — ũ a 
können bei sofortiger Bestellung umgehend 
geliefert werden zu bequemen Zahlungs- 


bedingungen. Gebrauchte Maschinen werden 
in Zahlung genommen. 


GENERALVERTRETER: 


Nitsche & Co., Man 


Poznań, ul. Kolejowa 1/3. Tel. 6043, 6044, 6906 


Produktion des grossen Saalkornes 


Viel Geld wird erspart 


durch Ankauf des in Lesniewo von 12 Pfund Aussaat produzier- 
ten, durch die Reinigungsmaschine „Neusaat“ auf gr. 45—50 
1000 Korngewicht gereinigten grossen ‚Roggenkornes. 

Der Ertrag von %morgigen Versuchsparzellen, unter Aufsicht 
der Landwirtschaftskammer gedroschen, beträgt in diesem Jahre: 


bei Aussaat von 12 Pfund pro Morgen 16,70 Ztr. 
” * * 70 »” » » 08 2 

Die mit grossem Korn ausgeführten Saatversuche durch 
Dr. Burmester sowie durch mich haben mindestens eine drei- 
mal so starke Bewurzelung ergeben, wie solche mit Mittelkorn, 
welches normal ausgesät wird. 

Wer anstatt 70 Pfund Mittelkorn 35 Pid. großes Korn auf 
den Morgen aussät, erlangt ein den Boden viel stärker durch- 
ziehendes Wurzelnetz. Es scheue daher niemand den um 40% über 
die Notiz der Börse höheren Preis, denn er erlangt dadurch einen fe ; 
nicht nur viel größeren Ertrag, sondern auch einen Gewinn von 5 ALN Y 
ca. 3,— zł pro Morgen infolge geringerer a Titania-Zenteifugen * ; 

Der Preis beträgt bei Ankauf von mehr als 500 kg Saatroggen 
40% über die Höchstnotiz der Posener Getreidebörse, unter 500 kg waves poes ape wer 3 
10% mehr. Die Lieferung erfolgt entweder durch Nachnahme oder Masehinenhaus „Warta 6. PIETSCH 
nach Vorauszahlung des Rechnungsbetrages auf mein Postscheck- | | Tel.37-33 Poznań, Wielka 25 Tel. 20-72 
Konto (P. K. O.) Nr. 211 138. Säcke zum Selbstkostenpreise. 

Baldige Bestellungen nehme entgegen, solange der Vorrat reicht 


R. von Lossow, Rittergut Lesniewof] Billigste Bezugsquelle 
p. Fatkowo, powiat Gniezno. für 


nn Drillmaschinen „‚Dehne's Original“ 
Lewaldsae Kuranstalt Düngerstreuer „Trimpf u. Westfalia“ 


af e eee Sofortige Lieferung 
BadObernigk bei Breslau dth Saison-Nenheiten, Pelzsäcke in 
Yaschinentabrik H. Nüdlihe, Inowroclaw oer Akswahl 


an der Schnellzugslinie Poznaä—Breslau. 
Poznafska 72/74 Telefon 6. TITTEN 
IIIA 


Auf Antrag ermässigtes Visum für 20 Złoty. 


SANATORIUM FÜR NERVEN- UND GEMÜTSKRANKE. 
G U T Gebildeter Landwirt, 29 Jahre alt, evgl., mit eig. 
Stadtgut in Deutſchland, 140 Mrg. groß, ſchön geleg., 
Dame 


Erholungsheim. Entzlehungskuren. Drei Aerzte. 
ſelbſt von hier ſtammend, ſucht junge, gebildete 


Leit. Arzt: Prof. Dr. Berliner, Dr. W. Fischer, 
Pacharzt — — Nervenarzt. 
ſuche für entſchloſſenen mit üte u. bis ich. 
Näufer bei 400 G00 . großer Herzensgüte u. Frohſinn bis zu gleich. Alter 


í * * 
Anzahlung Of. An. rp. zwecks ſofortiger Heirat, 
Kosmos Sp.z 0.0., Poznan, kennen zu lernen. Bedingung: Gute Schulbildung, evtl 
Zwierzyniecka 6, unt. 1808. . und etwas Vermögen, unter Angabe 
— — eeen, Eingeh. Angebot nebſt Bild erb. an Ann.⸗ 
Achtung! Exp. Kosmos Sp. zo. o., Poznan, Zwierz. 6, unter 1418. 
Gelegenheitskauf! 


850 Morg. Weizenboden, 22 

Gebäude, Inventar I flafſig, l 0 f Mi N i 
mit voller Ernte zu verkauf. pr. 
Preis 550 000 zit, Anzahl. „ . N 
25 g 

We enden ade In. Semesterbeginn 4. November 1929. 
ventar I klaſſig, mit voller Vorlesungsverzeichnis und Prüfungs- 


te, Preis 280000, An- ordnungen für Diplomprüfungen, kauf- 
l. 180000 eilig zu ver⸗ männische Fachprüfung kostenlos zu 


M. MINDY KOWSKI ki. Siyete, ae 
POZNAN, ŻYDOWSKA 33. tj aſſige 


Berge dene drahlhaarhündin 


Für y mit guter Ratten töte m. Pestbaz., 

Schülerinnen Pens ıon Verpflegung, viel. Dankschreib. vorh. | Moſſelland's Grille v. d. Römerftabt, im 3. Felde ab: 
elektr. Licht und Klavierbenutzung. Angeb. AMICUS, geführt, von dem bekannten Suchenführer Fr. Heder 
an die Ann.⸗Erp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Kammerjäger, Poznan, Droſſen, für angemeſſenen Preis verkäuflich. Off. an 
ul. Zwierzyniecka 6, unter 1415. ul. Małeckiego 15 II. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp.z 0.0., Pozn. Zwierzun. 6, u. 1426. 


IIe 
elzwaren- Engros-Lager 


Nähmaschinen 


seit 40 Jahren 
besten Rufes 


Fahrräder Dürkopp 


L Etage, Telefon 26-37. L Etage, Telefon 5-84. 


A. BROMBERG 


empfiehlt Felle für Damen- und Herren-Pelze 


n 


Neue geschlossene Personen-Automobile D. K. W. 
für 7500 zł zu günstigsten Zahlungsbedingungen empfiehlt 
die Vertretung der Automobile und MotorräderD. K.W. 
inh. A. Kwiatkowski, 
WUL-GUM POZNAN, Wielkie Garbary 8. Tel. 1864, 
Automobile - Motorräder - Ersatzteile - Fette 


=> 


Poſener Tageblatt = 


der Wojemadſchaft Pommerellen. 

a 30. Zus land 
zusgewieſen und ins Weser ge eins 
pa —4 ea he und 
WPiezkowſka. — Der ögli 
Bucz how ki, der aus der — — 
anſtalt geflüchtet war, e wieder ver- 
haftet werden 
** Thorn, 30. ul. Ein aufregender 
Borjal, der in eh 5 


Neue flauf verurſachte ereignete her 
M e 
„Deutſch. Kundic.“ zufolge, Dien en 8 Uhr 
abends Der Mpa ee e Schuh⸗ 
e ee ee Snap 
> nheit wie g 
baben: Ein Golba: 5 feinen Urlaubstermin 
ritten, ohne zu feinem Truppenteil zurück⸗ 
en und folte aus der Wa nung ſeiner 
d utter durch eimen Unteroffizier und einen Sol⸗ 
aten der Gendarmerie abgeholt und abgeführt 


werden. Er ſetzte den damit Beauftragten hef- 
tigſten Wider band entgegen, ſo daß ſie N 


hatten, den ideripenftigen abzuführen. Auf der 
S atten ſich inzmilen einige Denen 
einge n, die gegen die Gendarmen Partei 


Nahmen, Dieſe wurden ſodann von zwei Freun⸗ 
den des Feſtgenommenen tätlich angegriffen und 
bllitten im Kampf Mann gegen Mann mehrere 
lutende er — Ein al n vorbeikom⸗ 
laender Bofizeibeamter ſofort gi ihrer Hilfe: 
eiſtung ein. In der allgemeinen Aufregung ſoll 
S nun einem der Angreifer gelungen ſein, ſich 
u rit aus dem Staube zu * Während 
der ndarmerieſoldat und der utzmann den 
eſtgenommenen 


d daſtand und trotz der 
lichen Bitten ſeiner Mutter, jeden nie⸗ 
erzuſtechen drohte, der ſich ihm in den Weg 
ſtellen würde befah! der Unteroffizier dem Gen- 

tmen, im Falle der Flucht des Soldaten jo» 
fort zu jhieken. warnte die Menſchen⸗ 
menge, auf der Straße zu bleiben, damit niemand 
urch eine Kugel verletzt würde. Der Befehl löſte 
bauptſächlich bei den Frauen und Mädchen lautes 
eulen und Weinen aus, ohne daß jedoch jemand 
die Straße geräumt hätte. N iſchen eilte der 
nterofftzier nach dem Militärarreſtlokal und 
ma mit einern Offizier zurück. Dieſen ſehen und 
auf ihn ſtürzen, immer mit dem Meſſer in 
der pes ſoll für den verhafteten Soldaten eins 
Pete en ſein. Der Offizier trat ihm jedoch uner⸗ 
chrocken entgegen, bekam ihn am Handgelenk zu 

Geſchäftliche Mitteilungen. 

= Die Handels hochſchule zu Königsberg i. Pr. 
hat ihr Vorleſungsverzeichnis für das Winter⸗ 
Semeſter 1929 en ee Die preußiſchen 
Handelshochſchulen find ſeit einigen Semeſtern 
zum Examenmaturitätsprinzip ver ont Um 
aufſtrebenden praktiſchen Kaufleuten, die nur die 
Oberſekundareife erworben haben, Gelegenheit 
zu geben, einen akademiſchen Grad zu erlangen, 
haben die Miniſter für Handel und Gewerbe und 
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung eine 
für Erfagreifeprüfung für die Zulaſſung zu den 
Diplomprüfungen der Handelshochſchule geſchaf⸗ 
fen. Näheres ergeben die Prüfungsordnungen. 
Dieſe ſind im Zentralblatt für die geſamte 
Unterrichtsverwaltung in Preußen für 1928, 
ite 368 veröffentlicht, während das Vorleſungs⸗ 
verzeichnis von der Geſchäftsſtelle der Handels⸗ 
ſchule koſtenlos zu beziehen iſt. Die Hoch⸗ 
(inermaltung erläßt Studierenden aus den 
Gebieten weſtlich des polniſchen Korridors ein 
Fünftel der normalen Studiengebühr. Die Fahrt 
urch den Korridor geht ohne Paßzwang in ge⸗ 
ſchloſſenen D-Zügen vor ſich. 


D er das Meſſer nicht benutzen konnte, 
2 5 À mit ein paar Worten mitgehen. 
Durch den eiſernen Griff um ſein Handgelenk 
bezwungen, 8 der Arreſtant nun mit, von den 
ebenfo wie er ſtark blutenden Gendarmen eskor⸗ 
tiert. Die Mutter begleitete an der Spitze der 
immer mehr anſchwellenden Volksmenge laut 
ſchreiend und jammernd den Zug, der den Ver⸗ 
eten durch die Gerberſtraße nach dem in der 
akobſtraße belegenen Militärarreſt brachte. Der 
oldat wurde ſofort in das Innere des Gebäudes 
geführt. Auf der Straße blieb die Menſchen⸗ 
a lebhaft disputierend und geſtikulierend, 
wohl etwa noch eine Stunde 3 bevor ſie 
ſich allmählich verlief. Die ſchlagfertigen ) 
des verhafteten Soldaten konnten durch die Poli- 
get feſtgenommen und abgeführt werden. Sie 
ürften einer empfindlichen Beſtrafung entgegen⸗ 
ehen. 
ſehen 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Lemberg, 30. Auguſt. In Czortowiec 
(Ditgalizien) betraten vier bewaffnete 
Banditen das Gaſthaus von Salomon Eker⸗ 
ling nach Mitternacht und forderten Brannt⸗ 
wein, der ihnen auch gereicht wurde. Als der 
Gaſtwirt ſich der Kaſſe näherte, ſchlug ein Räuber 
mit einem Syphon auf ihn ein, ſo daß der alte 
Mann mit gebrochenem Schädel zu⸗ 
ſammenbrach. Darauf eilte der 24 Jahre alte 
Gaſtwirtsſohn David mit einem Nevolver her⸗ 


bei. Ehe er jedoch die Situation überſah, er⸗ 
ielt er von einem der Banditen einen 
eſſerſtich in den Rücken, ſo daß er auf 


der Stelle tot war. Hiernach raubten die 
Täter 5000 Zloty und entkamen. 

Lodz, 30. Auguſt. Vorgeſtern um 84 Uhr 
morgens fand auf dem Gefängnishofe neben dem 
Gefängnisgebäude an der Kopernikaſtraße ein 
Spaziergang der Häftlinge ſtatt. Unter 
den zahlreichen Gefängnisinſaſſen, die von vier 
Wächtern beobachtet wurden, befand ſich auch der 
wegen Ermordung des Lodzer Bürgers Michal 
Arul zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilte 
Roman Szezecinſki, der auch noch an ver- 
ſchiedenen Raubüberfällen der Kaczmarekſchen 
Bande teilgenommen hat. Auf dem Hofe be⸗ 
findet ſich ein Pferdeſtall und eine Garage, die 
an einen nier Meter hohen fung: grenzen. Plötz⸗ 
lich warf Szezecinſti die Ge üngnisbinſe ab und 
überfprang blitzſchnell den Zaun, jo daß 
der Gefängniswächter nicht nach ihm ſchießen 
fonnte. Der Häftling eilte nun in die blinde 
Verlängerung der Lipowaſtraße, deren Zaun er 
gleichfalls überſprang und verſteckte ſich in dem 
Garten des Militärhoſpitals. Durch die Ver⸗ 
folgung der Polizei und der Gefängniswache 
wurden die Soldaten alarmiert, die den 
Flüchtling um 840 in dem Hoſpitalgarten 
ergriffen und der Polizei übergaben. Szcze⸗ 
einſti wurde in Ketten gelegt und unter ſtarker 
Eskorte wieder nach dem Gefängnis zurück⸗ 
gebracht. 


* Sofnomice, 30. Auguſt. Der Generaldirektor 
der Renardgrube, Edward Angles, verfiel 
nach feiner Rückkehr von der Landesausſtellung 
in Poſen in einen ſo tiefen Schlaf, daß 
ſeine Angehörigen der Meinung waren, er ſei 
geſtorben. Die Aerzte ſtellten jedoch feſt, daß 
er noch lebe, doch erwieſen ſich bis jetzt alle 
Gegenmaßnahmen als erfolglos. Der Kranke 
gibt Lebenszeichen, indem er ſich bewegt und 
atmet. Da die hieſigen Aerzte außerſtande 
waren, eine genaue Diagnoſe feſtzuſtellen, wur⸗ 
den zwei Profeſſoren aus Krakau und einige 
Aerzte aus Kattowitz an das Lager des Kranken 
gerufen, doch iſt trotz aller angewandten Mittel 
im Zuſtande des Kranken keine Aenderung ein⸗ 
getreten. Die Aerzte ſind der Meinung, daß es 
ſich hier um einen ganz bös willigen Fall 
von Schlafkrankheit handelt, der der 
Wiſſenſchaft bisher noch fremd war. 


Freunde N 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 30. Auguſt. Teleſfor Mağ omw jti, 
der im Juli d. J. auf der Sandſtraße ein Dienſt⸗ 
mädchen überfiel und ſich an ihm ſchwer ver⸗ 
ging, wurde zu 1 Jahr Gefängnis verur- 
eilt. 


* Graudenz, 30. Auguft. Wegen Vergehens 
gegen § 341 St.⸗G.⸗B. hatte ſich der Aſſiſtent und 
ehemalige Leiter der Anterſtaatsanwaltſchaft 
beim ſeinerzeitigen Kreisgericht, Fiedler, vor 
der Strafkammer zu verantworten. Der Ange⸗ 
klagte war, laut Bericht des „Gon. Nadw.“, im 
Jahre 1927 auch Teilhaber und zeitweiſe Leiter 
er Tabak⸗Großhandelsgenoſſenſchaft der Inva⸗ 
liden. Daraus ergaben ſich zwiſchen dieſer Ge⸗ 
noſſenſchaft und dem Beſchuldigten Differenzen. 
Nachdem ihm von den Vorſtandsmitgliedern der 
Genoſſenſchaft Cywinſki und Stankowſki im Auf- 
trage des Vorſtandes, der aus irgendwelchen 
Gründen mit der Geſchäftsführung des Ange⸗ 
klagten nicht zufrieden war, abends ein Brief 
mit der Mitteilung der Enthebung von dem 
Leiterpoſten gebracht worden war, hat der An⸗ 
eklagte die beiden Leute polizeilich am nächſten 
Tage zu ſeinem Bureau zitieren laſſen, wo ſie, 
laut „Gon. Nadw.“, mehrere Stunden warten 
mußten und dann entlaſſen wurden. Hierin 
wurde das ihm zum Vorwurf gemachte Delikt 
des Mißbrauchs der Amtsgewalt er⸗ 
blickt. Der Gerichtshof verurteilte den Ange⸗ 
klagten zu vier Monaten Gefängnis, 
wovon die eine Hälfte unter die Amneſtie fällt, 
während für die übrige Hälfte Bewährungsfriſt 
zuerkannt wurde. Der Angeklagte meldete ſofort 
Appellation an. 

* Neuſtadt, 29. Auguſt. Vor Gericht wurde 
gegen einen Defraudanten, den 22jährigen 
Witalis Jaſinſki, verhandelt. Er war als 
Buchhalter und Kaſſierer in dem Schuhwaren⸗ 
lager Sowaſtjanek in Gdingen angeſtellt, verab⸗ 
folgte an Freunde und Bekannte Schuhe, die er 
nicht buchte; auch verlieh er Geld aus der Kaſſe 
und eignete ſich ſelber Beträge an, ſo daß dem 
Inhaber ein Schaden von mindeſtens 5000 Zloty 
erwuchs. Er iſt zum Teil geſtändig, das übrige 
wieſen ihm fünf Belaſtungszeugen nach. Der 
Staatsanwalt beantragte ein Jahr und zwei Mo: 
nate Gefängnis. Das Urteil lautete auf 
lieben Monate mit Anrechnung der Unter- 
ſuchungshaft von zwei Monaten. 


Briefnaſten der Schriftleitung. 


Sprehfinnden in Brieffaffen angelegenheiten 
nur werktägſich von 12 bis 18 /. Hbr. 

. K. in Kr. N. Wenn Sie ſich für die Mit- 
nahme der Perſonen irgendeinen Betrag zahlen 
laſſen und die Sache ſozuſagen zu einer ſtändigen 
Einrichtung machen, werden Sie unweigerlich zur 
Steuer herangezogen. 


Sammlung 
für die Stanislauer Anſtalten. 


Für die durch das Brandunglück ſchwer geſchä⸗ 
digten Stanislauer Anſtalten gingen ferner bei 
uns ein! von 
C ĩ et 1 3 21 
Vortrag aus Nr. 198 1400 21 


zuſammen 1403 21 


Weitere Spenden werden dankend von uns 
entgegengenommen. 


Geſchäftsſtelle des „Poſener Tageblatts“. 


Filmſchau. 


= Kino Stylowe. Der geſtrige Programm: 
wechſel brachte einen faſt durchweg amerikaniſchen 
Typ der Filmvorführungen, und zwar außer einer 
polniſchen zwei amerikaniſche Wochenſchauen, eine 
amerikaniſche Groteske mit einem bekannten 
Liliputfilmſtern und als Hauptfilm eine ame⸗ 
rikaniſche Soldaten parade aus dem Leben 
der Marineſchule in Weſt⸗Point vom Regiſſeur 
Donald Criop, mit William Boyd und Beſſie 
Love als Hauptdarſtellern. Der letzte Film er⸗ 
weckte weniger wegen der ſelbſt für amerikaniſche 
Verhältniſſe etwas unwahrſcheinlichen Liebes⸗ 
geſchichte mit den beiden genannten Haupthelden 
allgemeines Intereſſe, als vielmehr deswegen. 
weil er Einblicke in das amerikaniſche Militär⸗ 
leben tun läßt und den Beweis erbringt, daß der 
Drill und die Disziplin, die den Feinden Deutſch⸗ 
lands im Weltkriege beſonders ein Dorn im 
Auge waren, und deren Auswirkungen ſie ſo viel⸗ 
fach zu ſpüren bekamen, jetzt bei den Amerikanern 
mindeſtens in dem gleichen Grade im Schwange 
iſt. Unter dieſem Geſichtspunkt wird man den 
el äußerlich glänzend aufgemachten Film mit 
lebhaftem Intereſſe abrollen ſehen. hb, 


Wetlervorausſage für Sonntag, 1. September. 

— Berlin, 31. Auguſt. Für das mittlere Nord: 
deutſchland: Heiter, trocken und ſehr warm, 
ſchwache Winde aus ſüdöſtlicher Richtung. — Für 
das übrige Deutſchland: Ueberall Fortbeſtand 
des herrſchenden hochſommerlichen Witterungs⸗ 
charakters. 


In une Puah 
eutsche Il 
Suchen Sie billige Bücher? 


Wir senden Ihnen kostenlos ein Verzeichnis 
von 4000 besten deutschen Bücher ir 
billigen Ausgaben. 


Inhalt: 


Klassiker, Gedichte, Dramen. 

Romane, Novellen Erzählungen. 

Geschenkwerke in preiswerten Haibleder- 
bänden. 

Jugendschriften. 5 

Kunst. Musik, Literaturgeschichte, Künste 
lerbiographien. í 15 

Geschichte, Kulturgeschichte, Politik, 
Lebenserinnerungen. 2 

Philosophie, Theologie, Erziehungs- und 
Bildungswesen 

Länder- und Völkerkunde, Reisen. 

Naturgeschichte, Gartenbau. 

10. Technik, Handel und Verkehr, Nachschla- 


11. Hauswirtschaft, Gesundheitspflege. 
12. Spiel und Sport. 


Schreiben Sie noch heute eine Postkarte an die 


Concordia - Buchhandlung 


Poznan Zwierzyniecka 6 


2 
2. 
3. 
4 

5. 
6. 
7. 
8. 


1 


PDP 


Posener Bachverein | 


Nn den 1. XL 
(Allerheiligen) 16 Uhr: 


H-moll 
Messe 


von Joh. Seb. Bach. 
Vorausbestellungen a 


£ 


> 
1 * Į 
r 


al 
H 


Eintrittskarten 
— e 1 (15, 12, 8, 5, 2 u Steuer) 
Free — bei d. Ev. Vereinsbuch- 
handlungg, Wjazdowa 8. 


DATAE RE nt 


Dt 


Schimmernde, duftige Stores, 
Gardinen und Vorhänge bringen die rechte 
Behaglichkeit in Ihr Heim. Erhalten Sie ihre 
Schönheit durch Persil! 

Einweichen in lauwarmem Wasser, leichtes 
Durchdrücken in lauwarmer Persillösung und 


Die Chorprob. beginnen 
in Gnesen: Montag, d. 2. IX., 
18 rid. Loge 
in Posen: Dienstag, d. S. NX. 
20 Uhr i, kL Saale 


INEKleIÄUND 


für Mädchen u. Knaben 


schöne Formen, haltbare Stoffe. 
Ausserst niedrige Preise! 


in Lissa: 


asser 5 Kl. d. Staatslotterie 
ſind noch zu haben. 


WA Los 50, — 21 


gutes Spülen in ebenfalls lauwarmem 
reinigt gründlich und schonend. 


Farbige Stoffe wäscht man kalt, nacidem man 
vorher die. Waschechtheit an einem Zipfel 
ausprobiert hat. 


Persil Persil 


eee e N 


Wir ſuchen dauernd 
HHpothetengelder 
81 erſter Stelle zu hohen 
Gr lägen auf erſttlaſſige 
Prandſtücke in Stadt und 
edin. „Mertator‘ Sp 

0, Poznan, Skosna 8 


Tel. 1536. 


Mil eee eee eee ee eee 
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VE TE ren 


{ 


POZNAN - Stary nel. 


Solo-Gesanyschule 


Dienstag, den 3. September 1929, um 10,30 Uhr ver⸗ 
Prof. Krasinska — Rudnicka 


ſteigere ich gegen Barzahlung an den Meiſtbietenden auf 
Beranlaſſung und für Rechnung der Jutereſſenten in der 
Methode Marchesi, Battistini, Bellencioni 
Stimmausbildung, Atemübungen, Difon 


Sped tionsfirma Edm. Jankomski, ul. Zwierzyniecka 29 
jelgendes: 1 Bicherfchrant, Sofa, werihiehene Lich 
Klubſeſſel, Schränke, Stühle, Glasſchr. 1 Geldichr., 1Näh⸗ 
Vorbereitungsſtil für Konzerte, Bearbeitung 
von Opernpartien und Szenenſpiel. 
Plac Nowomiejski 5a. Empfangsst. von 14— 16 Uhr. 


majh., ! Schreibmaſch., 1 Kaſſe „National“, 1 Partie 


9. 10. d. J. 
auptgewinn 
50 000 zi 


WE, Bier, 


Poznan, sw. 


ein 19. P. K. O. 


Heirat. Konto 207 970. 


Reſtaurateur, 52 J., gute 
u. j. Erſch. m. eigen. Grund- 
ſtück in d. Woj. Poznan, 
j. Lebensgefährtin m. Ver⸗ 
mögen. Zuſchriſten nebſt 
Bild an Ann.⸗Exp Kos mos, 
Sp. z o. o., Pozna „Zwierzy⸗ 
niecta 6, unter I.. 1433. 
1 Diskretion zugeſichert. 


r ee eee, 
Schüler 


auch Geſchwiſter find. ſorg⸗ 
fältige Penſion. Benuif. der 
Schularb., Pianino i. Haufe, 
hab Gelegenh. gut poln. for. 
zu lern. Tucholski, =) 


Mähmaſchinenmeſſer, Bohrer, Feilen, Schleifft Waſch⸗ 
tejfel, Sartoffeldampftefjel, Scheren eine Grobe, side 
verſchiedeue Erjen- jowie Holzwaren und Geräte für Land- 
wirte und Haushalt. Beſicht. d. Gegen ſtände v. 10 Uhr ab. 


Brunon Ttzetzal, Pen dl. Selene Som 


Pozuan, ul. Stolarsta 2. 11.5326. 


Zu- Primaner findet noch 
ein jüngerer Schüler, auch 
evtl. mit Nachhilfe. gute 


Penfion i 
Frl. M. Schroeckh, Wilda, 
Krayzowa_&, I. 


zuan, Mars alta Focha 82. 


eee eee ER 


4 Poſener Sadaba 
— . . —— 


Haben Sie schon 
an Ihre Winterkleidung 


Besuchen Sie uns, bevor Sie Ihren Mantel-, Anzug-, resp. Hosenstoff ER 


Spezialtuchgeschäft ALFRED HILLE, Poznan 


Stary Rynek 53, Ecke Wodna, Telefon 41-74 


Eigene Maßabteilung unter Leitung erstklassiger NMräfte 


Reelle Bedienung! Reelle Bedienung! 


IRRE TER ERES E2 


Besätze 
Pel m sowie das Allerneueste in: W eee e 8 legel 
2 Persianer- Seal- Nitis- Marnel: Mine Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. Möbel ő h 9 . 
" "pilligsten Preisen _|augen-.Zocieneädere) Einmogen. Sanel- e e 
J. HILSCHER, POZNAN, 


nnr 
8 le W r 
J.DAWID,Poznań,ul.Nowa 11 u. ul. Wroctawska 30 | arbeit, ee e O iasoko, 
TE arbe b. 
Górna Wilda 56 und 8. Zydowska 34 


Tagan IHN III Aunmun N al 
dd MR Geber Flut 


Gegründet 1904, Telefon 3122 


A 


WISE 


. 


b 


a EV UT UOTE 


Teppiche 


K. Kuzaj 


27 Grudnia 9 
geprüften Fa 7 7 Außerdem polniſcher Sprach⸗ 


n ne 0 4 imisa gen 


1 1 * Salbia Lene T Oed er 
: ſtonspreis 1 120 zł Amel s leere immer 
Auskunft 70 esche 2 Beifügung von tg. 11 REEL, 112 ort Erteile gründlichen 


Praktiſcher prd ene Unterricht von ſtaatlich 


orto. Anmeldungen nimmt entgegen 
Die Leiterin. Evil P oferoj e n t- „Unterri f 
Suche ein gebild a nges 2 zungen 
i b u 
£ en Be t perfekten eee e a e p. nach moderner Methode. Anfangs- bis Ober ſtufe. 
= mMäd ch E n een und guten Kosmos, Sp. z o a Helena Zellner 
5 Zeugniffen Zwierzyniecka 6, en 1531. Pianiſtin u. dipl. Muſitlehrerin. 


= m 75 MONE Dom.Jankowo, pow, Magrovier Mee Plac Wolnosei 18. 10—12, 3—6 Uhr. 


zu verlaufen, 
ſehr gut erhalten, Keſſelpapiere voll⸗ 


ſtündig rein, 15 Atm., 18 PS. ſtark. 
Baujahr 1918. Bei vorheriger An⸗ 
meldung im Betriebe zu beſichtigen. 


E Zuſchriften an die Annoncen -Erpebition Kosmos, 
Sp. z 0. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter Nr. 1432. 


mn e 


Telegramm F. W. K. — — 


Amerik. Lustige Tonnen 7 


Schönste Attraktion des „Wesołe Miasieezko“. 4 


iD 
14000 
à 


DOZNAN 5 OGA JEN EK EWIRKI TEL2005 
Alle werden eingeladen 


zum Besuch der reichhaltigen Magazine, deren Eröffnung am Sonnabend, dem 31. d. Mts., um 10 Uhr 
vormittags stattgefunden hat. 


Die vornehm eingerichteten u. entsprechend ausgestatteten Abteilungen werden durch erstklassige 
Qualitätswaren u. grosse Auswahl allen gestellten Ansprüchen genügen. 


Jeder freut sich! 1 0 T 
y Direkt un Sehen! W 
= le Ae ist freundlichst eingeladen! = 


Abt il J. Herren- und Knabenkonfektion eigner Fabrikation in neuesten Fagons und solidester 

Geſucht 5 rn pe ei ung Ausführung ersetzen vollkommen Massanfertigung, 
re 5 Stoffe und Futterstoffe führender Fabriken in modernsten Dessins zu äusserst niedriger 
CHAUFFEUR oiei Abteilung I. Yale, 
Älter. Witw dli i Spezial- ‚Massabteilung unter Leitung erstklassiger Fachleute verspricht volle Garantie 
af ea an a y . 884405 $ ee a Abteilung Ill. für guten Schnitt u. tadellose n ng. j DERN 

Aufn Uh me In jeder Abteilung finden Sie aufmerksamste fachmännische Bedienung. 
Raſſereinen bildſchönen gebot. 91 eta 3 4 

Schäferhund M. M. 202 Geschäftsprinzip: „Grosser Umsatz, kleiner Nutzen“. 


(Rüde) 3 Jahre alt, kinderlieb, ſehr wachſam, ituben-| an die e. „Po 
rein, dale Dom. Wituchowo, poezta Kwilcz. Zeifung, Meſeritz 


! 


È 


Polens Zahlungsbilanz für 1928. 


Zahn Das Tempo der Veröffentlichung der polnischen 
we Augsbilanzen hat sich in anerkennens- 


Sud T Weise beschleunigt. Die Bilanz für 1925 
zcbdde erst im April 1927 der Oeffentlichkeit über- 
de 10, die Bilanz für 1926 sogar erst im Juni 1928, 
A ür 1927 immerhin bereits im März des lfd. Jahres, 
bilansa folgt schon die Bekanntgabe der Zahlungs- 
er für 1928. Man geht wohl nicht fehl in der 

8 ahme, dass diese Beschleunigung dem Einfluss 
De, amerikanischen Finanzberaters 
ordne zuzuschreiben ist, der bekanntlich über die 
gro igsmässige Verwendung und Sicherheit: der 
Wachen Sanierungsanleihe aus Oktober 1927 zu 
ass en und deshalb ein starkes Interesse daran hat, 
usw Seine Mandanten, die amerikanischen, englischen 
rossbanken, fortlaufend und möglichst schnell 

res Bild von der Zahlungsfähigkeit bzw. Ver- 

t ung der Wirtschaft Polens erhalten. Für 1928 
lásson im Endergebnis dieses Bild so, wie wir 55 
nasslich unserer kritischen Betrachtung der Zah- 
„*sbilanz für 1927 in grossen Zügen voraussagten. 
der 3$ tatsächlich nicht gelungen, die Aktivseite mit 
gewie Assivseite auszugleichen, wenn auch das aus- 
deda sene Defizit von rd. 140,2 Mill. Zloty 
eeutend kleiner ist als das für 1927. Eine Gegen- 

Jahr stellung der Endbeträge der Zahlungsbilanzen der 
Entwi 1925 bis 1928 möge hier noch einmal kurz die 
der -klung der Verhältnisse in Polen von der Zeit 
Zloty weren Krisen, die durch den Niedergang der 
der Währung gekennzeichnet sind, über die Periode 


Schar urch glückliche Zufälle internationaler Wirt- 
ungep Konjunktur begünstigten Sanierung bis in das 
Jahr aur als normal anzusehende letztvergangene 
in Erinnerung bringen: 

1928 1927 1926 ; 1925 

f in Millionen oty 
nahmen 5143,0 4647,7 3 848,8 4560,6 
Sgaben 52832 4989,7 2918,9 4629.0 
Fan — 140,2 — 342,0 4 629,9 — 68,4 
Jah Wirtschaftlich normal ist von diesen 
das N nur 1928 zu bezeichnen, wenn man die für 


eutige Polen überhaupt gegebenen wirtschaft- 


lichen 
1 A 
gere sich über die bekannte Anomalität der un- 
beige clten polnischen Wirtschaftsbeziehungen zu den 
Russin grössten Nachbarländern (Deutschland und 
Sar, ud) hinwegsetzt. Das kann man in diesem Zu- 
nen derang hinsichtlich des Mitte 1925 ausgebroche- 
Deutschfsch-polnischen Zollkrieges um so eher tun, als 
in Ein and dauernd seinen überragenden ersten Platz 
haupten und Ausfuhr der polnischen Republik be- 
punkten konnte und dass insbesondere von dem Zeit- 
Importa » wo das System der allgemeinen polnischen 
der drosselung eine fortgesetzte Lockerung erfuhr, 
stärkas nische Warenbezug aus Deutschland in noch 
i. „em Verhältnis zugenommen hat (von 366 Mill. 
146 p1926 auf 903 Mill. zt l. J. 1928, d. h. um rd. 
(yon Int) als der Gesamtimport Polens Überhaupt 
d. 9 Mill. i. J. 1926 auf 3362 Mill zł i. J. 1928, 
rd. 118 Prozent). — Unter diesen Vorbe- 
normal darf das verflossene Jahr vor allem 
währte, Kenannt werden, weil die vom Auslande ge- 
Kredite nicht in Form von Staatsanleihen 

ri sse von Kommunal- 


M 
1 8 ee ne aey a a Ber 
e Darlehen an die Wirtschaft, und weil auc 
die i Kreditpolitik der Bank Polski, 
im Laufe des Jahres 1928 
x in ruhig ansteigender Bahn 
a die schon 1927 einsetzende 
er r von Produktionsmitteln eine 
Wesentliche Annäherung der polnischen Produktions- 
*rhältnisse an das Vorkriegsniveau ermöglichte, wo- 
fähigkeit des Inlandsmarktes zunahm 
die Ausfuhr eine gewisse Stabilität erlangte, nach- 
in den beiden voraufgegangenen Jahren der zu 
em bedeutenden Prozentsatz ausgefallene deutsche 
1 durch die Eroberung neuer Auslands- 
namentlich für Kohle) mehr oder weniger er- 
rden konnte. Schliesslich aueh, weil in der 
Getreidepolitik sich a er, des Ernte- 
[28 eine grundiegen andlung zwecks 
einer passiven Brotgetreide-Aussenhandels- 
vollzog, während die Ernte 1928 selbst als 
angesprochen werden kamn. 


bins all diesen Gründen ist die vorliegende Zahlungs- 
auf g, besonders lehrreich und lässt auch Schlüsse 
gi 1 Entwicklung, sei es unter ungefähr 
Voraussetzungen, sei es nach einer 
Verhältnisse für Polen auf den Ge- 
und des Kapitalienaustausches 
. mit 
Nee undenen natürlichen 
rdigkeit Polens, 


Aktiv- und der Passiyseite de BE 


T 
I 


„Laufende Eingänge bzw. Aus : 
Der Statistisch erfasste reine Warenverk A 
in der Einfuhr auf 3 261,3 Mill. zł, in der 

8 . auf 2397,6 Mill. zł, der Edelmetallverkehr 
niche rel, auf 106,8 bzw. 0,2 Mill. zł Der Wert der 
Rel t erfassten Wareneinfuhr (im Reise- und Schmug- 
Verkehr usw.) wird mit 90,2 Mill. zi eingesetzt, 
Wert des Exports nach dem Gebiet der Freien 


zł, so, 
aut t mport 
Mi? 458,3 Mill. 21 und für den Export auf 2 466,1 
— Aktivseite 19,2 i. zł zu buchen, denen auf 


Can Passiyseite 3,9 Mill. 


d. 
deten als 


u 
anlejich nur in geringen 
st en hereinflossen, sonde 


244 
F 
> 
i 


Ff: 


ET 


Y 


© 


iii 
í 1 


rab ien 


zu iins 
11.5 
Min, - z} entfallen; 
ai Y Ay 70,1 


zł auf — Bahnen kommen. 


4 e 
ji 


NO 
5 


auf der r ite 4.6 Mill., denen 
Aktivseite 37,6 Nil ä im 
de 
belief 
12 bzw. 13 Mill. zł partizipierte. 
für No 
dienst. “atlichen, kommunalen und privaten Zinsen- 
an ausländischen Unternehmen mit 67,9 
c 
herun gen, 0,5 Mill. 21 für, Verluste ausländi- 


der polnischen Schiffahrt in fremden Häfen 
der 
i und Telegraphen verkehr mit dem Aus- 
übersteigen die Einnahmen die Ausgaben. Diese 
mig sich auf 2,7, jene auf 5,8 Mill. zł, woran 
n 
der Aen und Bankproyisionen figurieren auf 
mit qyuvseite mit 30,7 Mill. zi. auf der Passivseite 
Mill. zl. Dazu treten noch 200,4 Mill. 21 
ter „Dividenden -Eingänge von ausländischen 
ü ene erscheinen mit 0,9 Mill. Dividenden- 
l. 
einschl. 3,9 Mill. 21 Tantiemen und Verwal- 
sten). Es folgen auf der Aktiyseite 14.7 Mill. 
1 Passivseite 11,7 Mill. zł} für Ruck ver- 
e 1 
8 Mil der lassungen polnischer Gesellschaften und 
eisen. zł für Filmmieten und Der 


-Lizenzen. 


Vi 
de tauchte 


169 Mitivseite mit 98,3 Mill., auf der Passivseite mit 
t . 


erio Geldüberweisungen 
en. een Ueli Mill. aus der Nord- 
Union, 42,4 Mill. aus Frankreich, 24,2 


na ae 
7 i 


und finanziellen Voraussetzungen berücksich- f 


i] 


andelszeitung des Posener Tageblatts Sonntag, 1. September 1299 


bisherigen 10-Zloty-Aktien zu einer 100-Zloty-Aktie 
zusammen und erhöht das Kapital um 400 000 auf 
500 000 Zloty dürch Ausgabe von 4000 Stück 
100-Zloty-Aktien, deren Emissionspreis 120 Zloty be- 
trä 


= Die bulgarischen Einfuhrzölle für folgende 
Materialien bzw. Halbprodukte sind durch Verordnung 
des Industrie- und Handelsministeriums vom 29. Juli 
Js. im Sinne des Gesetzes zur Förderung der 


Mill. aus Deutschland und 40 Mill. zi aus 
Kanada und anderen Ländern. Von Auswanderern 
mitgenommen wurden nach Palästina 0,4 Mill. zł, 
nach verschiedenen anderen Ländern 60,7 Mill. zł, 
zusammen 61,1 Mill. zł. Die Einnahme der polnischen 
Auslandsvertretungen betrugen 13,7, die 
Ausgaben der diplomatischen und Konsulatsbehörden 
des Auslandes in Polen 21,7 Mill. zl. Demgegenüber 
stehen auf der Passivseite die Ausgaben polnischer 


Danziger Börse. 


Danzig, 30. August. Devisen: London 24.99%, 
Berlin 122.746—123.054, Warschau 57.75—57.90. No- 
ten: Engl. Pfund 25.00%, Zloty 57.78—57.93. Privat- 
handel: 100 Gulden 172.90, New York 5.16, Zloty zum 
Dollar 8,88. j 


(Schlusskurse) P osener Börse. 


Auslandsvertretungen mit 26,9 Mill. und die Ein- heimischen Industrie aufgehoben vorden; Na- Fest verzinsliche Werte, 

nahmen der diplomatischen und Konsulatsbehörden | triumsulfat, Schwerspat,. Glaąubersalz Calc or Notierungen In J, - 

des Auslandes in Polen mit 13,2 Mill. zl. Einschliess- und Salzsäure für die chemische Industrie, Natrium- ee 60 OA R 
lich 9,8 Mill. zł an Eingängen für gemeinnützige und | hyposulfid für die ine ae 12 er und | 5% Er ho ade 80 . 47 l 47 85 
wohltätige Zwecke sowie 0,8 Mill. zł an div. Ein-] Walzen für Transportmittel-Fabriken, Nickelsulfat, |, A Eissnbahnanle m o (100 G. Franken) — > 
nahmen schliesst diese Hauptrubrik der Aktivseite] Schwefelsäure, Pulver für Messirigäohiyelsännzen für | 6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 

mit 3244,2 Mill. zł, während sich auf der Passiv- |Fahrrad-Fabriken und Putzmittel für die vernickelten | 8% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G-.) 


Teile von Fahrrädern, Minium für die keramische 
Industrie, Antimoniumxalat für Färbereien, Soda- 
carbonat und Salzsäure für die Fabriken zur Her- 
stellung yon Verbandmaterialien, Leimpulyer für Blei- 
stifte und Lacklösungs-Präparat für die Holzbearhei- 
tüngsindustrie" sowie Metalldraht (aller Sorten) bis 


seite (ebenfalls einschl. 5 Mill. zt für die genannten 
Bere) eine Schlussumme von 4438,8 Mill. zł er- 
ibt. 


II. Zu den Eingängen, die Polens Schuld 
vergrössern, gehören auf der Aktivseite An- 
leihen von Kommunen (167 Mill. 20. von Privaten 


gal? Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
80), Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z ) v. J. 1926 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 d.-20 v. J. 1927 
8%, Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 2 
e Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 24 
Notierung 


8 1111111 


je Stuck: 


(1190,6 Mill. 24), von Banken für kurzfristige Kre-|1 mm Stärke für die Posamentierfabriken. Dagegen | 9% passen Vorkr.Pror. Obllga (10v0 Mig — 
dite (136,9 Mill.) und von Institutionen für lang- | müssen vergoldeter und versilberter Kupfer- 1 95 Posener Vorkz.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) — 
fristige Kredite (56,3 Mill.) in einer Gesamthöhe von draht von 1 mm abwärts auf Grund der gleichen | 4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) — 
1 550,8 Mill. zt. Auf der Passivseite dieser Haupt- Verordnung in Zukunft wieder verzollt wer-] %u e% Posener Pr.-Obl. m. p. Stem bass — 
rubrik stehen Ausgänge zur Schuldentilgung den, o Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 60.00G 


V Die Aussichten der diesjährigen Futterernte in 
Lettland. Wie aus Riga gemeldet wird, sind die 
Aussichten der diesjährigen Futterernte, was Heu, 
Klee und Hackfrüchte betrifft, günstiger als im Vor- 
jahr. Nach Angaben der amtlichen Statistik sind 


von insgesamt 634,8 Mill. zł, wovon 90,2 Mill. auf 
den Staat entfallen, 3,5 auf Kommunen, 529,8 Mill. 
auf private und 11,3 Mill. zt auf Institutionen lang- 
fristigen Kredits. 

III. Unter den Eingängen, 


Tendenz: unverändert , 


die das polnische Industrieaktien, 


Volksvermögen verringern, erscheinen | nach dem Stande Mitte Juli folgende Ernteerträge in 30.8. 5 30.8, 
ausländische Rückzahlungen von Darlehen an pol-|dz je ha zu erwarten: Klee, 1—2jähriger 32.64 (Vor- | Bank Polski — | Hartwig C RR — 
nische Private mit 16,8 Mill. zt, Verringerung der jahr 29,53), 2— jähriger 20.35 (19.66), Heu 22.50 Bk. Kw. Pot. + |H. Kantorow. — — 
durch die Bank Polski an Ausländer gewährten Dar- (18.30). Hackfrüchte wurden im Juli v. Js. mit nur | BK. Przem <ii Horsts Viktor! ! ar 
lehen mit 145,7 Mill. zł, Verkauf von Wertpapieren |1.6 (nach dem 5-Klassensystem) bewertet, dagegen | Bk.Zw.S — | Lloyd Bydg. — — 
mit 79,8 Mill. zł, Erwerb von Anteilen an polnischen im Juli dieses Jahres mit 3.45. P. Bk. äs — | Luban — 80.006 

i i Ver- P.Bk.Ziemian — — | Dr.RomanMay 100.0 | 100.0 4 
Unternehmen durch Ausländer mit 101,3 Mill. zł, V Bb. 8 3 1 — 
kauf von polnischen Anteilen in ausländischen Unter- Märkt * Nee — 
nehmen mit 2,2 Mill. zl. Verkauf von Immobilien im L. A wurde E <T Pisha or p~ 
Auslande mit 2,1 Mill. zł und zurückgezahlte Kapi- Getreide. t osen,31 August, Amtliche | Browar Krot | — Sa m — 
talien von Niederlassungen polnischer Gesellschaften] otierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Poznań. | Brzeski-Auto | — — — — 
im Auslande 0,1 Mill. zł. Während im Vorjahr die Richt ae Seglelski H. | — | 37.00B 2 — 
Passivseite (Ausgänge, die das Vermögen ; p : Centr. Rolnik, | — — — — 
Polens vergrössern) ungleich höher, war als] Weizen neui .. 38.00 40.09 e = * 8 
die, Aktiysei i eig in piesen 1 die 15 5 Roggen . — Goplana ER ER — aH 
seite mi ill, zł die Passivseite, die mit nur À ; od w: — 
209,6 Mill. zi abschliesst. Diese Summe setzt sich, Makkgerste. . . , i — Pest 


Hraugerste.onoseernonnrenser 


wie folgt, zusammen: Privatdarlehen an das Aus- | i fer neu. 0 


ena: unverändert. 
land 101,7 Mill. Verkehr verschiedener Banken mit 


G. Nachfrage. B. = Angebot, += Geschäft * = ohne Uma 


TA e 0 Mill., verkauf von Wertpapieren Veen i P e amtl.Typ 62 — 00 

„ ill., Rückkauf von Kapitalien ausländischer eizenme ) 2 W 

Gesellschaften in Polen 1,2 Mill. zł, Investierungen in | Weizenkleie e eee 21.25 — 22.25 arschauer Börse. 

den ausländischen Niederlassungen polnischer Gesell- | Noggenkleiee 138.75 19.75 Börsenstimmungsbild. Warschau, 30. August, 

schaften 1,4 Mill. zl. Rückkauf von Immobilien | Rübsamen fe 69. 72.00 Am Aktienmarkt ist das Geschäft heute weiter zu- 

7,2 Mill. zł. 4 Hiker erbsen .. 80.00-68.10 |sammengeschrumpft, nur wenige Papiere gelangten 
Ausschlaggebend für die Gestaltung der FFF lr E zur amtlichen Notiz. Die Gesamtstimmung war 

Zahlungsbilanz 1928 war, wie aus den obigen Zahlen Gesamttendenz: ruhig. etwas fester, da Bank Polski zu Anfang gut gefragt 

ersichtlich ist, in erster Linie das Passivsaldo| Warschau, 30. August. Notierungen re Ge- | war und mit 1.75 21 höher bewertet wurde. Diesem 

des Aussenhandels, das hiernach (unter Ein- |treide- und Warenbörse für 100 kg franko Warschau | Beispiel folgten auch Norblin dad Starachowickie um 

beziehung des Edelmetallverkehrs und der Waren- im Markthandel: Roggen  25—25.25, Weizen 41—42,|50 bzw. 75 Groschen. Die anderen Werte waren 

ausfuhr nach Danzig) 992,2 Mill. zł betrug, während | Einheitshater 22—23, Grützgerste 26—27. Braugerste | grösstenteils umsatzlos, da das herauskommende 


1927 sich die grösste Differenz (nämlich mit 949,4 
Mill. zi) aus der Hauptrubrik der Darlehnsverschul- 
dung gegenüber dem Auslande ergab. Diesmal hat 
sich die Kreditnahme aus dem Auslande um 916 

ill. zł höher gestellt als die Kreditgewährung an 
das Ausland. Somit kann man sagen, dass der Ein- 
fuhrüberschuss mit diesem Kreditplus nicht voll be- 
zahlt werden konnte. Beachtenswert ist weiter, dass 
das Mehr an Einnahmen, die das polnische Volks- 
vermögen verringern, gegenüber den Ausgaben, die 
es vermehren, 138,4 Mill. 21 beträgt, d. h. fast genau 
soviel wie das Defizit von 140,2 Mill. zł aus den End- 


29—31, Raps 67—70, Weizenluxusmehl 82—88, Sorte 
4/0 71—75, Roggenmehl 70 proz. 39—40, Weizenkleie 
19—20, Roggenkleie 16—17. Umsatz klein, Stimmung 
schwach. 

Lemberg, 30. August. An der hiesigen Getreide- 
börse besteht grosses Angebot in Weizen und Roggen 
bei mangelnder Nachfrage. Mehlpreise weiter ge- 
fallen. Tendenz gefallen, Stimmung lustlos. Weizen- 
mehl ‚65proz. 73—74, Roggenmehl 70proz. 43 zł loko 
Lemberg im Markthandel. 

Danzig, 30. August. Für 100 kg in Danz. Gul- 
den: Weizen 21.50—21.75, Roggen. 15.75, Gerste 16.50 


Material zu klein war. Eine Ausnahme bildeten die 
schon erwähnten Bankaktien und Warschauer Kohle 
zu behaupteten Kursen. $ 

Am Markt für festverziasliche Werte stand die 
5proz. Konvertierungsanleihe im Mittelpunkt des 
Interesses. Für die 4proz. Prämienanleihe war die 
Stimmung schwankend. Letztere war zur Eröffnung 
des amtlichen Verkehrs gut hehauptet, hatte jedoch 
gegen Schluss wegen zu starken Angebots einen 
grösseren Kursverlust zu verbuchen. Im weiteren 
Verlaufe trat wiederum ein Umschwung ein, und die 
erlittenen Verluste konnten wieder eingeholt werden, 


summen der ganzen lungsbilanz. Eine kritische | bis 17, Futtergerste 16—16.50, Hafer 14—14.75, grüne | es traten sogar einige Gewinne ein. Andere Staats- 
Lage würde sich zweifellos ergeben, wenn die Ein- | Erbsen iktoriaerbsen ` 33—38. 8 Forde s i i 
fuhr auf gleicher Werthöhe bliebe, ohne 2 = 280. dicke Weisenkleie IT been ee e 


besonderes zu 
festigt. 
Auch am 


hören. Gesamttendenz leicht be- 


Exportwert sich erhöhte. Das Ergebnis der dies- $ 
Devisenmarkt fanden die wenigen Um- 


jährigen polnischen Ernte und die Gestaltung des 
Aussenhandels in den ersten 7 Monaten 1929 lassen 
aber die umgekehrte Entwicklung erwarten. 


— — 


= Die A.-G. für Baum wollerzeuguisse S. Rosen- 
blatt in Lodz, über deren e ee 
bzw. beabsichtigte Betriebseinstellung wir vor kur- 


Krakau, 30. August. Neuer Weizen 40—45, 
Handelsweizen 41—42, alter Roggen 28—29, neuer 
25.50 —26, alter Hafer 26—27, neuer Handelshater 2 
bis 22, Braugerste 29—30, Krakauer Weizenmeh] 
45proz. 78.50—79, Griesmehl 80—81, eizenmehl 
— 15—76, 83 0805 72—73, 2 

oggenmehl 70proz. 3 sener eume 
70proz. 43.50—44.50. endenz N Roro 

Thorn, 30. August. Der Getreidehändlerverband 


sätze am Ultimo bei schwacher Stimmung statt. Das 
Devisenangebot seitens der Banken war sehr gross, 
während Käufer sich nur schwer fanden. Devise 
Paris, Prag und Schweiz, Kopenhagen und London 
leicht ermässigt. Nur Budapest um 2 Groschen 
höher, andere Devisen behauptet. Tschechische Bank- 
noten wurden 1% Groschen höher bewertet, als De- 


zem berichtet haben, steht jetzt — neuesten Mel- | notiert für 100 kg loko Ladestation: Neuer Weizen | vise Prag. 
dungen zufolge — kurz vor dem Konkurs, nachdem | 39—40, neuer Roggen 24—25, Braugerste 28—29, Im Privathandel wird notiert: Dollar 8.88. Gold- 
die ein Jahr lang über sie verhängte Geschäftsauf- | Handelsgerste 25—26, Hafer 22—23, Weizenmehl | rubel 4.63%, Czerwoniec 2.23 Dollar, 100 Dollar im 


sicht die Lage nicht zu bessern vermochte: Auch 
eine Aktion der staatlichen Landwirtschafts- 
bank, ‚wonach den Auslandsgläubigeru der Firma 
ca. 4 Millionen Zloty betragende Forderungen garan- 
tiert wurden, erwies sich als unzureichend. Ge- 
rüchte über einen Konkurs der Firma erhielten dann 
dadurch Nahrung, dass die Landwirtschaitsbank 
einen von der A.-G. ausgestellten Wechsel über 
467 000 Dollar zu Protest gehen liess. Eine 
Klage der staatlichen Bank hatte sowohl diese Summe 
als eine für die erteilte Garantie zu zahlende Pro- 
vision von 651 000 Zioty zum Gegenstand. Bei der 
erichtlichen Auseinandersetzung wurde der Bank 
Ypothekensicherung auf die Immobilien der Rosen- 
blatt A.-G. zugesprochen. Gefordert ist die Konkurs- 
erklärung von einem Lodzer Gläubiger worden. 
dessen Guthaben von 6000 Dollar nur teilweise ab- 


gedeckt worden war. Der Konkurs ist aber 
vorläufig 


65proz. 67—69, Roggenmehl 70proz. 39—40, Weizen- 
kleie 20.50—21.50, Roggenkleie 18—19. Gesamttendenz 
schwach. 

i 1 ie 30. Aal, Die 1 3 
iche Genossenschaft notiert: Rogge $ 4 
Weizen 4080.4 50. Gene 2 nn Hier SR 
bis 23.75. Tendenz ruhig. am Futtermittelmarkt 
wird unverändert notiert: Süsses Heu 11—11.50, mitt- 
lere Sorten 9.50—10, bittere 8.50—9, Futterklee 13.50 
bis 14, Langstroh 10—10.50 für 100 kg loco Lublin. 


soua z AAAS 1 
ilma, 30. August. otiert e 
Waggonhandel franko W 1 Bola ER on 
26—27, Grützgerste 26—27, Braugerste 32—33, Weizen- 
kleie 23—24, Roggenkleie 18—19, Leinkuchen 49—50. 
* e NICH 

eh un eisch. arschau, 
Schweine 2.502.885 für 1 kg Cl U. 


Kabelverkehr zwischen den Banken 891.95. 
Nichtamtliche Devisen: Belgrad 15.66, Bukarest 
5.28%, Oslo 237.50, Helsingfors 22.41, Spanien 131.30, 
Holland 357.40, Riga 171.30, Stockholm 238.92, Wien 
125.57, Danzig 172.89, Berlin 212.30, Montreal 8.83, 
Sofia 6.44%. 

Fest verzinsliche Werte. 


n 
211—212. Weizenmehl 28.5—34%, Roggenmehl 25 
bis ‚27.90, Weizenkleie 11.5—12, Roggenkleie 11 bis 
11%, Raps 340, Viktoriaerbsen 4 eine £ 
erbsen 28—34. Futtererbsen 21-23. en > 
Rapskuchen 18.30—19, -Leinkuchen 24—24.30, Trocken- 
schnitzel 11.50—11.60, Soyaschrot 19.60 — 20.10, Kar- 
toffelilocken 17.70—18. 


pital auf 1800000 
Złoty. Die Aktionäre er i i 
aktien im Nominalwert vonte ase A, Stick 8 
Die Firma Bronikowski, Grodzki & Wa- 
silewski, A.-G. für die Azeugung und den Han- 
del mit landwirtschaftlichen Maschinen und Ge- 
räten sowie Sämereien in Wargchan vergrössert 
mit Zustimmung der Regierung ihr "Kapital um 


verhütet worden, weil Handels- städt. Schlachthaus, Auftrieb 600 Stück. 29 20.8. 
richter Biedermann als Gläubiger der Firma bei] Berlin, 31. August. Getreide- und Oelsaaten für 166,75 | 165.00 | Wi 65.00 
dieser Verhandlungssache aus dem Richterkollegium | 1000 i, sonst für. 100 kg in Goldmark. eizen: — — N zZ T 
ausschied, so dass die Angelegenheit von der Pro- | märk. 227—230,- September 240, Oktober 251,50, De- i — A po Natta | = | = 
zessliste abgesetzt werden musste. zember, 259.50. 259259 80. Tendenz: fest. Roggen: Bk Zw S 2. 50 78.50 er — Zo 
= Kapitalserhöhungen polnischer Aktiengesell- | Märk. 188-192, September 200, Oktober 20 e e — — -| z 
schaften. Die Polnisch - Schweizerische Schoko- | Dezember 217 (prompte Verladung, teste Lieferung). 8 e 
la de n fabrik „Suchard“ in Krakau erhöht mit | Tendenz: stetig. Gerste: a 210—227, 3 Sen — | 140.00 | Norblin ms — 
ministerieller Genehmigung ihr Kapital um 860 000 | und Industriegerste 167—186. Tendenz: ruhig. Hafer: N — — Orthwein — =- 
ln n durch Ausgabe von 1720 Barter p Se tember n eg 18 nn a 
a ty-Aktien, der issi i eze - endenz: fest. s r c > = er = 
betr 1 6 $ eren. Emissionspreis 515 zł Tendenz: ruhig. à eigenen; #85 E 0. Tendenz: Tow. Elekt, Zul In Bohn 21 2 
leis tif t fabrik St. Majew . in | stetig. Roggenmehl: 25—28. Tendenz: stetig. Weizen- | Brown Bore - = 2 

Warschau n nt zunächst a AES uar kleie: 11.50—12. Tendenz: still. ae 11 | Kabel 1 — — Stąporków — 2 
gar Reserve eine Erhöhung ihres Aktienkanitals um bis 11.25. Tendenz: still. Raps: behauptet. Sila i Światło | — | 126.00 | Ursus a Ra- 
C/ vor. Der Nominalwert | Viktafäftbsen: 4048, Kleine Speisgerhagn: 28.34. | Besdontn E22 
ge: Aktien wird dadurch von 51 auf 60 Zioty ge- | Futtererbsen: 21—23. Wicken: 28—32. Rapskuchen: ba 3 = = 
racht. Ebenfalls mit ministerieller Zustimmung er- 1830—19- Leinkuchen: 24—30. Ken i Š — 1 292 
8 MERES o Srgrösserung des Kapitals um N tt U KIN. arto, * 8 . Kat — — 

0 Zloty dur OCRAN At: „ iesamttiendenz: Sie 3 ; = = r — | 129 
3000 Stück 60-Zfoty-Aktien. Ka ARE eee er Berlin, 30. August. Getreide- une liiat für F m az — — — 
Die 26 0 Wen Werke Dziewulski 1000 kg, sonst für 100 kg in ae Weizen: pE ‚51:00 $ — = 
Gehen e e l „Gi 3 

Reserveio a „Futter- un er — 455 Bk a 
erhöhen damit das A pr nds 600000 Zloty und bis Hafer: märk. 165—171. Apy er stj ya py zu 


Tendenz: fester. 
Amtliche Devisenkurse. 


160000 auf 600000 Złoty durch Ueber-] Produktenbericht. Berlin, 31. August. Das Ge- v; * 

weisung der Summe aus den Reseryefonds, Der | schäft an der Preduktenbörse kam am, rag x 

Nominalwert der Aktien d 100 anstatt bisher nur sehr schleppend in Qang. Im Anschluss an die > Ne 

90 Zloty betragen. j Ueberseemeldungen waren die Offerten für I angs- 5 43. 
Die A.-G. Hartwig anton in Posen er- brotgetreide etwas erhöht. das Angebot war keines- . Rn | 

höht mit Hilfe des aus der Bilanzumrechnung stam- | wegs dringlich, und für Weizen w ı 


den k |E 
für Roggen 1 Mark höhere Preise FR AR PRE 


den Ueberschusses ihr Kapital um 412500 auf I 
1237 Roggen erwartet man weitere Stützungskäufe. Am 


1237500 Zloty. Sie hat 1928 einen Gewinn 


e Ren 
En te 


von 42 398,07 Złoty (1927: 35380,98 Złoty) erzielt, | Lieferungsmarkte ergaben sich in den späteren | Stockh 7 
aus dem sie wieder eine 4prozentige Dividende] Sichten für Weizen Preissteißeringen l M a K 
verteilt. ' Ea irn Rosaa d r 1 e Fi gna 1 er inder : 

ie i e ugzeugfabri -G. | während- für September die Notierungen unv 
u e e mit ministerieller Genehmigung | waren. Mehl zu unveränderten Preisen noch gestern . 
eine Erhöhung ihres Aktienkapitals um 500 00% é auf lebhaftes Geschäft und heute wenig verändert. Hafer endenz: ächer, i 
1000000 Złoty vor. Ausgegeben werden behauptet, beyorzugt werden feine Qual täten. Gerste Qstdeyison, Berlin, 30. August. Auszahlung 
50.000 Stück 10-Ztoty-Aktien, wovon 10 000 auf den bei unveränderten Preisen nur sehr kleines Geschäft. | Warschau 47--47.20, ‚Posen 474720. Kattowitz 
Namen, 40 000 ani den Inhaber lauten werden. Emis- Der Rotz a 46.975-—47.175, grosse Zlotynoten 46.85—47.25. 
ionspreis: 11,50 Zloty. 2 er Złoty am 30. August. Züric 0 — ———— 
Die Mauern Ad. „Budex“ in Warschau |43.24. New York 11.25. Prag 377.50, hudanest Kate Sämtliche Börsen- „ sy? ohu 
legt mit ministerieller Zustimmung 10 Stück ihrer 164.10--64.40, Wien 79.45—79.74, äl 


* Pojener Tageblatt 
g Neue Dekoration im Ausstellungs-Pavillon Nr. 39 
Poznan 


Gwarna 14 A USVer ka Il 


Hundert Kleider in den Preisen von 75, 100, 150, 200 zloty. 
. 00 N JTE LIE 


Möbel 


aller Art auf Raten zu 
günstigst. Bedingungen 


` 


| 
P i 

der von den bisjetzigen Dekora- 

tionen vorrätigen Damenkleider 
zu besonders niedrigen Preisen. 


Zur Herbstsaat 1929 


I. Abs. F. v.Lochows Petkuser Roggen 
Original Weibulls Sturm-Roggen III. 


Reit- und Fahrturnier 


fiehl 
Sistan Pahi x 5 „ Standard-Weizen 
Al. Marsaatłke Focha29. „ ? 5 Jarl-Weizen 
Original Cimhals Grossherzog w. Sachsen- Weizen 


Möbel-Magazin. Tel. 64-25. 


— 
IE err 
all. Art. f. Damen u. Herrn 
n. Maß werd. bill. repar., 
umgearb. n. d. neuſt. Mod. 
empf. auch zu d. allb. Preis 
Felle. Pelze i. gr. Ausw. 
auch a. günſt. Abzahlung. 
. MAGAZYN FUTER 

W. Arólifiewicz Poznań 


am Sonntag, dem 1. September 1929, 
nachmittags 1 Uhr in Zalesie bei Kcynia, Kreis Szubin, auf dem Gelände des 


Rittergutsbesitzers Herrn von Rost. 


Zuchtmaterialsprüfung, 3 Jagdspringen, Gruppenspringen, Reit- 
Konkurrenzen: prüfung, Eignungsprüfung für Wagenpferde, Trabreiten usw. 


Abiahrt der Züge: 


J. Ahsaat Cimhals Grossherzog v. Sachsen-Weizen 
zum Preise franko Waggon Kotowiecko 
inklusive neuem Jutesack pro 100 kg 


Händler erhalten Rabatt. Die Lieferung 
erfolgt gemäss unseren Lieferungs- 
bedingungen von 1927. 


Zahlungsbedingungen: Vorauszahlung des 


ul Pobadına 6, Del. DORT, bw er 8.33 Hinfahrt: zetrages an die Bank Polski, Ostrów Wlkp 
r nr a ągrowiec 8, bzw. durch Nachnahme. oder Inkasso. 

1 Damen-Perjianer- : 5 d Zalesie 1,12 

Mantel als Gele its⸗ ab Kcynia 11,00 an Szara owo-Zalesie 112 3 

kauf fof. . Anschluss von dem Zuge Kolmar — Gołańcz Saatzucht L E K 0 o. p. 

Victoria, ul. 27 Grudnia ab Bydgoszcz 9,20 an Szaradowo-Zalesie 10,20 Kotowiecko (Wikp.) 

. Rückfahrt: s Bahnstation: Ociaz-Kotowiecko. 

Möbl. Zimmer an Herrn ab Szaradowo-Zalesie 18,46 an Kcynia 18,58 

oder Dame von ſofort oder ab 4 5 18,44 an Bydgoszez 19,42 


ſpäter zu vermieten. i 
Strzelecka 12 II. Etg. rechts. Der Turnierplatz liegt direkt am Bahnhoi Szaradowo-Zalesie 
har ncia Eoin ka da at riadia a n et ee Se ..... EEE N EEE TER E 


Jimmer, elektriſches Licht, 


Zentralheizung, Badegele⸗ PREISE DER PLÄTZE: 


genheit u. Küchenbenutzung 


an deutſchtatholiſches Ehe- Tribüne 7 zł, l. Platz 5 zl, II. Platz 3 zł, III. Platz 2 21, Autokarte 5 zł, Wagenkarte 3 zł. 


paar zu vermieten. Kartenvorverkauf: 

eee Bydgoszcz: Geschäftsstelle der Westpoln Landwirtschaft- 

Eiserner Gelisehrank lichen Gesellschaft, Zacisze-4, Tel. Nr. 1632, 
eg e den Alan | 

erkauf. Off. an Ann.⸗Exp. : y 
Kosmos Sp. z v. o. Poznan PREI VERKAUF: Tribüne 6 zł, I. Platz 4 zł, Il. Platz 2 zł, II. Platz 1 zl, 
Zwierzyniecka 6, unt. 1429. REISE DER PLÄTZE IM VOR Autokarte 5 zł, Wagenkarte 3 zł. 

dta epia Auf dem Turnierplatz Konzert und Restaurationsbetrieb. 


m Hotel Rossek für die Mitglieder der umliegenden Land- 


ier findet in Kcynia i ; A : : 
Mädche sh Nach_dem Turnier wirtschaftlichen Vereine ein gemütliches Beisammensein mit Tanz statt. 


Rue” f Wesipolnische Landwirtschaftliche Gesellschaft e. Y., Poznan 


Uehernehme | Kartoffelgeſchäft 


Helene Linz 
— EHREEREEEREEEBE 
sog: m - 
Vertret ung Danzig, erſttlaſige € iſtenz, ſtark erweiterungsjähig, Glüc K liche Lo 8e 
mit Lagergebäude und leisanſchluß, wegen Überlaſtung zur. 5. Klasse’ der 19, Saate Lotterie sind 


Nawicz. 
8 ünſtig zu verkaufen. 
e e ' schon angekommen, von denen ich noch 


| mm en mm UU U— rn ne nenn 
von Malz, Weizen- u. Erforderlich etwa 15—20000 21. Evtl. weitere Di 
einige abzugeben habe. 


führend in der kosmetischen Markenartikelbranche, 
sucht geeigneten VERTRETER ee e S 8 Angebote pe a 109” an Anzeig.⸗Büro preis für 2 È + 200 Y I 1.1 
5. 6 idt, D ig, ‘Ñ t 22. ois für OS Z1. 200.—, ½ 108 21. 100.—, 
Nur erstklassige Firmen, die bestens eingeführt ee 9 TTT 1 LI 11 50.— Versand 3 Nach 
: 11 F : aper j endungen ne reisan⸗ FEN x > 
5 gr t ia ar en Or Band ee gabe 3620 Verladeſtation nahme. Die Ziehung findet vom 7. August 
~: er g rti el auf brei — = N 9 ade verlügen, erbeten. bis 9. Oktober 1929 täglich statt. Der 
wollen sich wenden unter B. N. N. 9259 an ALA, Höchstgewinn im Glücksfalle 


HAASE N STEIN u. VOGLER, BERLIN W. 35. B. Milih, Loa⸗ er 
Przędzalniana 46. 8 5 s— H. 3 
Stanislaw Jankowski 


Deuiſchland Długa 1. Bydgoszcz P. K. O. 209 580 
Ring - Edgrundftüd INUgA 1. BYGROBZUEZK- h 3 
Wäsche nach Maß 


in Kreisſtadt m. mod. aus geb. 
Q 3 : 
G Sugenie Arlt, 


Laden, 3 Schaufenſter, ſof. 
sw. Marcin 15 |, 


FUR AUTOMOBILE 


liefert günstigst 


Schläuche u. Bereifungen 


erster Qualität (garantiert) die Firma 


W U L = G UM A. Kwintkowaki 


zu verkf. Agent. verb. 

R methne r, Groß⸗ 
Wartenberg, Bez. Breslau. 
— — — — ä — 


; das erfolgreichste und zuver- 
Suche oder tauſche eine lässigste deutsche Motorrad 


2-3 Zimm.⸗Wohnung liefert zu günstigen Zahlungsbedingungen 


2 Für die Schulsaison 


h Neu:ste Modell 
in Poen, E e 


salki irma ©. Hirjchfeld “ z 
Poznań, Wielkie Garbary 8. Telefon 1864. See 3 MOTOR P ozuan ee e ee oe 
icher . k 
Wir empfehlen sämtliche Zubehörteile, Akkumulatoren, ager a + br Dabrowskiego 7 Tel. 62-27 ee een 5 
Vollgummi- Bereifungen, Fette usw. sowie unsere Vulkanisier- — 21 22. 22 
anstalt, die alle Reparaturen unter Garantie ausführt. ee a: VCC Schultaſchen 3 a 
Dziawostich 2. Flotter Stenolypiſt Federetuis EDER 


Frühſtückstäſchchen „ 90.90 „ 
eigener Herſtellung 


R fi u m I n n St FE ý ze mit buchhalteriſchen Kenntniſſen, Beherrſchung der 
. F 3 deuffchen und polniſchen Sprache in Wort und 
10 Jahre Praxis, einſtweilen Büroverwalte, ev., ehrl. u. zuverläſſig, die ſich vor feiner Arbeit ſcheut, Schrift für Deutſchland geſucht. 


empfiehlt in größter Auswahl 
einer Fabrif, erſtkl. Buchhalter d. deutſch. u. poln ab 1. oder 15. 9. geſucht für Gaftwiricha u. 12 Mrg.] Angeb. in deutſcher Sprache mit Angabe der Ge È 35 F - 
Epr. m., ſucht Be Gefl. Angeb. a. d. Land Selbige muß den Haushalt bejorgen u. zeilweiſe halksanſprüche, jowie Einſendung von Zeuguisabfchriften $. Aurdelski 
p 


Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o. Poznan, im Geſchäft helfen. Meldungen an Ann Exp. Kosmos und Lichtbild u. Ln 10045 an Ala Haaſenſtein 2 Lederwarengeihäit + Poznan, Polwielsta , 
Al. Zwierzyniecka 6, unter L. Z. 1420. 1 Sp. 3 o. o., Poznan, Zwierzyniecta 9, u. M. 5. 142 T. u. Vogler, Lübed. j See eee eöee 


sse 29080000900 
esse 


è 


E den alliierten Delegationen begeben, um 
nen den unauslöſchlichen Dank des deutſchen 
oltes für dieſen weiteren Beweis hochherzigen 
roßmuts zu übermitteln. 

— — 


Eine Beritimmung. 


8 Warſchau, 31. Auguft. (Eig. Telegr.) 
go" den polniſch⸗xuſſiſchen Beziehungen iſt eine 
je um mung eingetreten, nachdem die ſow⸗ 
ruſſiſche Geſandtſchaft in Warſchau kategorisch 
den Rücktritt des Direktors der polniſch⸗rufſſſchen 
andelstammer, Trzeciakowſti, gefordert hat. 
mon, wird von den Sowjets der Vorwurf ge⸗ 
tat, daß er über die polniſch⸗ruſſiſche Handels 
Warmer in Neuyork einen Situationsbericht nach 
Nahen hat gehen laſſen, der verſchiedne 
Licht 


achen in ein vollkommen falſches 
Ye jte 11t und die von den Sowjets in Neu- 
t rt gepflogenen Anleiheverhandlungen nach⸗ 
eilig beeinträchtigt. Inzwiſchen hat 
ſeigectatowſtt angeblich aus Geſundheitsgründen 
ie Rücktrittsgeſuch eingereicht. Gegen die Me⸗ 
hoden der Somjets, die polniſch⸗ ruſſiſchen Be- 
Hlehungen andauernd zu trüben, haben 
ge Mitglieder der Warſchauer Handelskammer 
nergiſchen Proteſt eingelegt. 
— — 


Das jriedloje Afghaniſtan. 


euer Sieg Nadir hans. Nieder- 
lage Habibullahs. 
Lahore, 30. Auguft. 
General Nadir Khan hat in feinem Bike 
jegen Habibullah einen bedeutenden Er: 
Std ‚errungen. Die jeit langer Zeit von den 
ereitkräften Nadir Khans belagerte Stadt Gar⸗ 
ie it nach LE Kampfe ge» 
8 [len. Nadir Khans Truppen machten 600 Ge: 
tiasence und erbeuteten große Mengen an Muniz 
Son, Gewehren und Proviant. 
unebibulfah hat an Extönig Aman⸗ 
hile’ ein Telegramm geſchickt, in dem er den 
a nuti = 89 — zum 
„Jahrestage der Herſtellung der afghaniſchen 
Unabhängigkeit beglückwünſcht. a ; 
——— 


Ueberſchwemmungs⸗ 
lalaſtrophe in Indien. 


London, 31. Auguft. (R.) Die Ueberſchwem⸗ 
N ngen im Stromgebiet des Indus, über 
m bereits ſeit einigen Tagen beunruhigende 

achrichten vorlagen, haben nach Blättermeldun⸗ 
en aus Indien in den Bezirken Attok und Nom: 


re, ült 
Belonders LA! A r. H — A 


ale Formen ange⸗ 
nommen. Nicht nur ik ie e und der Vieh⸗ 
beſtand fo gut wie v ng vernichtet, jon- 
dern es dürften nach den bisherigen Feſtſtellun⸗ 
gen rund 300 Menſchen ums Leben ge- 
ommen fein, Da heute oder morgen Die 


Hochmaſſerwelle den Bezirk Sind erreichen d 
wird ales getan, um die Ufer — — 5 
ſichern Im oberen Sind herrſcht eine Cho⸗ 


He 5 täglich zahlreiche Opfer 


angriff auf eine jüdiſche Siedlung 
bei Jeruſalem. 
„London, 31. Auguft. (R.) „Daily News“ be: 


aus Jerufalem: Der jüdiſche Vorort 
der path auf dem Wege nah Bethlehem, 
“x ſchon einmal von Arabern geplündert worden 


t, wurde erneut von ihnen angegriffen. Eine 
wonpagnie britiſcher Soldaten ſchlug le Araber 
Be ter Verluſten zurück. Unter den Ara- 
Sn in Jeruſalem gärt es ſtark. Sie erwarten 
fe aus dem ransjordanland und 
unten. Der Korreſpondent erfährt von gut 
Un errichteter Seite, daß bei dem Ausbruch der 
ziaruben in Jerufalem letzte Woche nur etwa viere 
ware tie Beamte in der Stadt anweſend 


Hoſener Tageblatt < 


Die Eröffnung der 


— 


Großen Funkausſtellung in Berlin. 


Freitag vormittag wurde in der Reichshauptſtadt die 6. Deutſche Funkausſtellung mit einem Fejt- 


konzert der Funtſtunde und durch Anſprachen des Reichspoſtminiſters Dr. Schätzel und des 
kaseret Dr. Bon eröffnet, — Das Bild zeigt die Eröffnungsfeier; am Rednerpult Ober: 
Neichsrundfunkkommiſſar 


bürgermeiſter Dr. Böß; in der erſten Reihe: 


Ober⸗ 


Dr. Bredow (X), 


Reichsinnenminiſter Severing (XX). 


dr. Eckener 


bei Hoover. 


Friedrichshafen ijiet zum Empfang. 


Im Laufe des Donnerstagnachmittag ſtattete 
Dr. Edener dem Präſidenten Hoover in 
Waſhington ſeinen Beſuch ab. Präſident Hoover 
des ſeiner Bewunderung über die Leiltung 
es „Graf Zeppelin“ und Dr. Eckeners Ausdruck, 
die ein Beweis dafür ſei, daß es in der Welt 
noch Abenteuergeiſt gebe. Dr. Eckener habe dem 
Flugweſen einen großen Dienſt geleiſtet. 


„Der Erfolg iſt,“ ſo fuhr Hoover fort, „den her⸗ 
vorragenden wiſſenſchaftlichen und techniſchen 
Fähigkeiten des deutſchen Volkes zuzuſchrei⸗ 
ben, die durch N. eigene Kühnheit in 

ie Tat umgeſetzt wurden. Sie haben den 
Menſchengeiſt zu erneutem Vertrauen in den 
menſchlichen Fortſchritt emporgehoben.“ 


Dr. Eckener, deſſen Antwort durch Botſchafts⸗ 
rat Kiep übe rſetzt wurde, erwiderte: „Herr Prä⸗ 
dent! Ich bin ſehr dankbar für die herzlichen 
orte, die Sie mir gewidmet haben. Sie ſind 
0 gütig gewefen, die Leiſtung des Schiffes und 
apitäns d 


v 


eines antbar anzuerkennen, und wi 
ind ſtolz auf diefe rere 
kann jedoch nicht umhin, zu erwähnen, da 
Leiſtung nicht ohne die großzügige 
ſeitens der Vereinigten Staaten 
erzielt werden konnte. Ich will dieſe Ge⸗ 
legenheit nicht verſtreichen laſſen, ohne meinen 
Dank dafür auszuſprechen.“ 


Nach den Anſprachen geleitete Präſident Hooper 
Dr. Eckener in den Garten des Weißen Hauſes, 
wo beide photographiert wurden. Dr. Eckener 
ſprach dann noch einige Worte in deut⸗ 
ſcher Sprache ins Mikrophon und ver⸗ 
abſchiedete ſich dann vom Präſidenten. 


Es folgte ſodann der Beſuch des Marine⸗ 
miniſters, dem Dr. Eckener für die weitgehende 
Unterſtützung des Fluges durch die Wetter⸗ 
betile und für die „ der Halle und 
der Mannſchaften feinen Dank ausſprach. 85 
Staatsdepartement wurde Dr. Eckener in Ab: 
weſenheit Stimſons vom Unterſtaatsſekre⸗ 
tär Cotton empfangen. Er begab ſich dann, 
da er ſehr ruhebedürftig war, in die Privat: 
wohnung des deutſchen Geſchäftsträgers, um heute 


dieſe 
ilfe 


die letzten Telegramme. 


wifaris, 31. Auguſt. 
erminiſter Macdonald und die engliſche Dele⸗ 


betten 


“ae Bes pe ag in feiner Wohnung 


andidaten für den Borjig in der 
Völterbundsverſammlung. 
. 
r r Den 
dee ber — — A Dele⸗ 
und zn die uche I sabo r, Guerrero, 
nannt — nminiſter Hymans ge: 


Der endgültige Bericht. 
t ag, 31. Auguft. (R.) Nach dem amtlichen 
TTT 
„ u 
Fert des Berichtes zu — pome 


enar 
we nn der Konferenz unterbreitet 


Pa Bei einem Hauseinſturz. 
kur; In Meier Kan eee 
i n ve i 
bu deht find 10 Tote und 28 — 
gen worden. 


Rohrbach-Gründung in Amerika. 
tlin, 30. Auguft. (N.) Wie dem „Lokal- 
er“ mitgeteilt mird, wurde in Neuyork 
lellſchaſt unter dem Namen „The Metal 
t Corporation“ mit einem Kapital 
illionen Dollar pe ründet. Die neue 
will ausſchl 1 Rohrbach⸗ 
flugboote beſchäſtigen. 


hen 
N 
050 


ANRachunkerſuchungen 
Berlin, 31, Auguſt. (R.) Nach einer Blätter: 
meldung jollen in Kürze Die jeit längerer Zeit 
ausgeſetzten Nachunterſuchungen der 
Kriegs beſchädigten wieder vorgenommen werden. 


Schwere Juſammenſtöße. 
i Berlin, 31, Auguft. (R.) In Weißenſee 
ft es geſtern abend nach Schluß einer kommu⸗ 
niſtiſchen Verſammlung zu ſchweren grene 
Höhen zwiſchen Rommunijten und Na onalje ia: 
u er age. Zwei Kommuniſten er ilten 
— Sup ‚Hungen, Der Täter konnte ſeſt⸗ 


„ Aheiniandräumung. 

z ‚31. Auguſt. (R.) Nach de 3 

tionen des Kr nal ne whe i Sekat 

Truppen u 14 ER A von britiſchen 
* E 7 

We im ee een ene 


Die inkerparlamentariſche Union. 
aat, Ae or alen zu nei der inter: 
a 
nüchſtjährigen Kongreß der Union grid pa 0 


abzuhalten. 
? Erirunten. 


San Francisco, 31 Auguſt. (R. 
der Paſſagierliſe des geſunkenen Kaen bone 
„San Juan“ befürchtet man, daß 73 Perſonen 
umgekommen find. 


Schmelzofeneryloſion. 

Berlin, 31. Auguſt. (R.) In einer Gießerei 
in Brackwede explodierte nach einer Blättermel⸗ 
dung aus Bochum ein großer Eiſenſchmelz⸗ 
oſen. Ein Arbeiter wurde getötet, drei weitere 
Arbeiter wurden ſchwer verletzt. 


gegen 7 Uhr gleichfalls mit einem Flugzeug der 
amexikaniſchen Marineleitung nach Neuyork 
zu fliegen. 

Im Verlauf der verſchledentlichen Veſprechungen 
beftäligte Dr. Eckener, daß „Graf Zeppelin“ 
am Sonnabend abend oder Sonntag 
früh heimfliegen werde; er ſelbſt werde 
zehn rohe in Amerika bleiben, um in Akron mit 
der Goodyear Zeppelin Co. zu verhandeln. 


Friedrichshafen rüſtet zum Empfang 
Anweſenheit Hindenburgs in Aus fich 
geſtellt. 

a Friedrichshafen, 30. Auguſt. 

In Friedrichshafen wird es bereits wieder ſehr 
lebhaft. Die ganze Einwohnerſchaft und die an⸗ 
weſenden Fremden erwarten mit Ungeduld die 
Rückkehr des „Graf Zeppelin“ von 
ſeiner Weltreiſe. Die Gaſthäuſer und 
Hotels beginnen ſich wieder zu füllen. Von überall 
her kommen Zimmerbeſtellungen für die Zeit, da 
da das Luftſchiff in ſeinem Heimathafen ein⸗ 
treffen wird. Dem Luftſchiff wird ein 
Empfang zuteil werden wie nie zu⸗ 
vor. Der Touring-Club ladet alle deutſchen 
Kraftfahrer zu einer Plaketten⸗Zielfahrt 
nach Friedrichshafen ein, 

Wie von zuverläſſiger Seite gemeldet wird, oll 
Reichspräſident von Hindenburg, der 
zur Zeit zur Erholung in Oberbayern weilt, be⸗ 
abſichtigen, an den Empfangsfeierlich⸗ 
keiten teilzunehmen. 

ig. 


der offizielle Zeppelin! 


Neuyork, 31. Auguft. (R.) Geſtern war hier 
der offizielle Zeppelintag, der Dr Eckener 
große Ehrungen brachte. Im Rathauſe 
wurden Eckener und die anderen Ehrengäſte von 
Bürgermeiſter Walker begrüßt, der in ſeiner 
Anſprache an Eckener ſagte, es find mehr 
Deutſche in Neuyork als in irgend⸗ 
einer Stadt Deutſchlands, außer 
Berlin. Daher kann Ihnen in Deutſchland 
kein herzlicherer Empfang bereitet werden als 
hier. Die Kapelle ſpielte das Deutſchlandlied. 
Dann verlas der Vorſitzende des Empfangskomi⸗ 
tees die für Eckener beſtimmte Ehren⸗ 
urkunde. Eckener dankte für den herzlichen 
Empfang, worauf der Bürgermeiſter ihm die 
Goldene Medaille der Stadt Neuyork 
überreichte. Die Paſſagiere und Mann'chaften 
erhielten ebenfalls Medaillen. 


Die Weiterfahrt. 

Waſhington, 31. Auguſt. (R.) Das Marines 
amt nahm Dr. Eceners Unerbieten, drei ame⸗ 
rikaniſche Marineoffiziere auf den Zeppelinrück⸗ 
flug mitzunehmen, an. Außer drei neuen Paſſa⸗ 
gieren werden die ſieben Paſſagiere mitfahren, 
die in Friedrichshafen eingeſtiegen jind und dort 
den Weltflug beendigen. 


— . —— . —...— — — 


Aus der Republik Polen. 


Au europälfhem Niveau. 

Warſchau, 30. Auguſt. (A. W.) Heute fand 
hier ein Ausflug der Warſchauer Preſſe ſtatt, der 
vom Leiter der Aexonautiſchen Abteilung des 
Kriegsminiſteriums, Oberſt Rayſbi, organiſiert 
war. Vor dem Start erteilte der Leiter des 
Luftfahrtdepartements den Preſſevertretern gez 
naue Auskunft über die Arbeiten und über das 
Ziel der Bemühungen des enn 
Luftfahrtweſens. Daraufhin begab ſich 
die Geſellſchaft in Flugzeugen nach Deblin, 
wo die Werkſtätten, die Lager und die iloten⸗ 
ſchulen beſucht wurden. Die Wucht und die 
Größe der Werte wurden von allen Preſſever⸗ 
tretern beſonders betont. Die Anlagen ſtehen in 
techniſcher Beziehung vollkommen auf euro: 
päiſchem Niveau. 


Amerikaniſche Stimmen. 
Neuyork, 90. Auguſt. (Pat.) Die amerikaniſche 


Preſſe beſchäftigt ſich in den letzten Wochen aus⸗ 
fee ik Yolen und hauptſächlich mit pa 


Poſener Landesausſtellung. a 
einem durchaus lunge gehe Artikel im „Neu⸗ 
york Herald Tribune“ erſcheint nunmehr im 


Neuyokter „Evening World“ eine Korreſpondenz⸗ 
Ken über die Landesausitellung, wo die Aus 
tellung als die intereſſanteſte Schau bezeichnet 
wird, die der Körreſpondent überhaupt jemals 
geſehen hat. Die ganze Einrichtung und Depla⸗ 
zierung der Ausſtellung wird ganz beſonders er⸗ 


wähnt und vor allem auf den Aufſchwung 


Polens in den letzten zehn Jahren hingewieſen. 


Die Einigung mit Rumänien. 


Bukareſt, 30. Auguſt. (R.) Der Generalſekre⸗ 
tär des rumäniſchen Handelsminiſtertums hat der 
hieſigen Preſſe erklärt, daß die in der letzten Zeit 
geführten F Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen die Frage des polniſchen Tranſits 
nach den zumänligen Häfen, die Angelegenheit 
der Zollformalitäten geregelt und neue 
Grundlagen für den Telephon⸗ und Telegraphen⸗ 
verkehr, ſowie den Poſtverkehr zwiſchen beiden 
Staaten geſchaffen hätten. Auch über den pol⸗ 
niſchen Export nach Rumänien iſt eine Einigung 
erzielt worden. 


Tſchechiſcher Beſuch. 
Poſen, 31. Auguſt. Am 12. September wird der 
tſchechoſlowakiſ e Handelsminiſter Novak zum 
Beſuch der Landesausſtellung eintreffen. Beglei⸗ 
ten werden ihn der Generaldirektor der Zivno⸗ 
ſtefta Banka, J. Preiß, und fein Generalſekre⸗ 
tär, Ingenieur Hodac. Den tſchechiſchen Indu⸗ 
ſtriellenvesband wird der Generaldirektor der 
Skodawerke, Löwen h ein, vertreten. Nach dem 
Beſuch der Landesausſtellun 4 eine Beſich⸗ 
tigung des Gdingener Hafens. 


Brauertagung. 
Anläßlich der Landesausſtellun 1 
7 bis 9. September in Poſen im Fugger ⸗Reſtau⸗ 
rant eine Tagung der Brauer ſtatt. Er⸗ 
wähnenswert iſt, dal am Mantog in Anweſenheit 
amtlicher Delegierter eine Prüfung der Lehr- 
inge ſtattfindet. 


findet vom 


— . ———— 


Macdonald. 

London, 31. Auguſt. (R.) „Times“ berichten 
aus Waſhington: Die Vorkehrungen für den Ber 
juh Macdonalds in den Vereinigten Staaten 
werden unter der Annahme getroffen, daß er am 
1. Oktober, in Waſhington eintrifft. Von den 
ſechs Tagen, die er zu bleiben gedenkt, wird er 
die erſten zwei Tage in der britiſchen Botſchaft 
wohnen, die übrigen als Gaſt Hoovers im 
Weißen Hauſe. — Dem Korreſpondenten zufolge 
werde geglaubt, daß ein weſentliches Flotten; 
ablommen unmittelbar bevorſteht. „Daily 
News“ berichtet aus Neuyork: Die wichtige amt⸗ 
liche Erklärung, die nächſte Woche erwartet wird, 


werde wahrſcheinlich unter Vermeidung 


jeden Eingehens auf Einzelheiten 
das engliſch⸗amerikaniſche Flottenabkommen in 
gewiſſen allgemeinen Grundſätzen verkünden, die 
die Aktion der beiden Müchte auf einer allge⸗ 
meinen Flottentonſerenz leiten werden. 

— — 


Deutſches Reich. 


i Eine Erklärung. 
Berlin, 31. Auguſt. (R.) 
amburger Wirtſchaftskreiſe veröffentlichen eine 
rklärung über den nicht reſtlos aufgeklärten 

Fall des Hamburger Dampfers „Falke“. Die 
Hamburgilgen Wirtſchaftskreiſe jeien And 
Davon Überraſcht, daß der Name Deutſchlands in 
Verbindung mit Umſturzverſuchen in Venezuela 
enannt worden jei und ſprechen den Wunſch aus, 
aß die enge wirtſchaftliche Zuſammenarbeit zwi⸗ 
jaen Deutſchland und Venezuela zu harmoniſchem, 
das Gedeihen beider Länder wertvollem Ein⸗ 
Hang führe. ech 


Die maßgebenden, 


Die heutige Ausgabe hat 18 Seiten. 
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Sümtli in Boien, Zwierzyniecka i, 
© 
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5 Sreiwillige Derfteigerund. 


Au Freitag, dem 6. September, vorm. 

10 Uhr auf der Eichwaldſtraße 11 werde ich 
öffentlich meiſtbietend gegen bar verſteigern: 

45 ſehr aute Arbeitspferde (darunter 

I paar Kutichpferde, Blauſchimme l 

und 1 Reitpferd, Rappwallach 


Hunter), 
35 gute Arbeitswagen 2%, 5 u. 4 Soll 
20 Paar wenig gebr. Arbeitsgeſchirre 
Beſichtigung % Stunde vor der Verz 
»igerung, welche beſtimmt ſtattſinden wird. 
Malecti, Poznan, 
ul. Droga Debinsta II. Tel. 1199 


Tiichliger Brennereigehilie 


der deulſchen und polniſchen Sprache in Wort und 

Schrift mächtig, für nächſte Kampagne geſucht. 
„Brennerei u. Flockenſabrik 

Gawroniec, pow. Swiecie (Pomorze). 
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Fabrik - Marke 


Polenz 


a 
verbreitet sich durch die Landesausstellung auf der ganzen Welt der Ruhm 


W eibekannte * von uen erstklassigen Exponaten der vornehmen Herren- und Knaben-Bekleidung „Wykwint“, die von der 


K p. W. K. mit der Goldenen Medaille 
leidung 


— der höchsten Anerkennung im Konfektions-Pavillon für Poznan — ausgezeichnet wurde. 
Um den weitesten Kreisen Möglichkeit zu geben, unsere rühmlichst bekannte Herren- und Knaben- 
bekleidung „Wykwint“ kennen zu lernen, veranstalten wir in unserer Abteilung, Stary Rynek 55, 


grossen Reklamever kauf 


Den geschätzten Auslandsgästen bietet sich die seltene Gelegenheit, wirklich elegante Kleidung # 
spottbillig einzukaufen. 


Stoffe 


Spezial- Maßabteilung 


in besten Qualitäten und grösster Auswahl. unter der Leitung erster Fachkräfte. 


(W SeivandowskiiSt- 


BB Mech. Fabrik vornehmer Herren- und Knaben-Bekleidung, Tuche und Futterstoffe. E 
Wielka 11 l POZNAŃ St. Rynek 55. 


LZWAR 


E. LEHMANN 


„APOLLO“ 1} 


| DANCING 


Jeee Dedenie 


Poznan-Wilda 
ul. Traugutta 9 
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Frogramm vom I. September 1929: 


Me ART E - 


(Haltestelle der Straßen- | Gegr.1876 Poznan, ul. Wrocławska 18. Gegr.1875 i 
ag N 2 i e i ROJET i i 5 
in 2 Hi l- j i 
Werkplatz: Krzyżowa 17 j Kajdarowa Baby Milford 
| i 5 Moderne i (Nationaltänze) (Exzentrische Tänze) 
1 Grahdenkmäler Lu Margot Maria Szautho 
ai TF Grabeinfassungen jl (Moderne Tänze) (Akrobatische Tänze) 
07 . ii 
M m in allen Steinarten | The an d Fernan d 
i (Tanzduett) 
ji ' f 1 m 
Anfertigung vornehmer und gediegener a a a E 


Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 

Ständig großes Lag er in allen Arten 

$ von Feilen und fertigen Stücken 
vom einfachsten bis zum edelsten Pelzwerk. 

Billigste Preise ! E Billigste Preise ! 


Felle aller Art werden zum 
Zurichten angenommen, 


In Sonn- und Feiertagen „Five veloek“ 
mit künstlerisehen Darbietungen. 

Eintritt frei! Eintritt frei! 
— Herrliche Bar american — 
Frühstücksstube! Beste Küche 
| bei kleinen Preisen! 

2 Zimmer Geöffnet ab 10 Uhr morgens. 


i. deutſcher Student v. fof. 11 Kabinette. 
Off. an die Ann.⸗Exp. Kos⸗ 2 - = 
mos, Sp z o. o., Poznan, Die Direktion: 


ul. Zwierzyniecka 6. u. 1430. 
— — — 


New=-Hudson 
das schnellste und vollkommenste 
engl. Qualitäts-Motorrad 


Niefert zu ermässigten Preisen 
und günstigen Zahlungsbedingungen 


„Motor“ 
Poznan, Dąbrowskiego 7. Tel. 62-27 


Großes Lager in Ersatz- und Zubehör- 
teilen für sämtliche Motorräder. 


Uhren, Gold-und Siherwaren 


zu billigsten Preisen empfiehlt 
Trauringe — auf Lager 


Aber Brie 


dum. u Weal W. 


Suche für meinen 


Wirtſchaftsbeamten Stelle 


als Berheirateten, den ich beſtens empfehlen kann. 
In der Praxis 12 Jahre. 34 Jahre alt, m. landw. Schulbd. 


Jene Nähmaſchine Strickwolle | Feine Maßschneiderei für sämt- 


liche Herrengarderobe. & Nur 
beste Stoffe u. Zutaten am Lager, 


Monat gebraucht, erfttl. | Groß- u. Klein⸗Verkauf, auch 
Marke, billig zu verkaufen Umtausch gegen Schafwolle. 


Meldungen bitte zu richten an Gegr. 1886. Schoen, Friſeur, Poznan, | Przem K Welniany Poznań $ i 

F KDon Po e A 2 ee ee Se św en 56 Stock. P. TSCHÖCKE, Poznan 

—— ̃ — ⏑—ä —H—— e a once — — . üi 3 rÁ 3 er 
Dringende Anfertigung in 24 Stunden! Suche Stellung ay h ~a Szamarzewskieg 5 

C ERDMANN KUNTZE st Bileperin eee au wenn Musterausmanı 

7 5 Sehneitlermeisier, Poznań, il Nowa I, ~. eg re in allen Stoff-Neuheiten, mus 


A 


Werkstätte für vornehmste Herren-. und Damenschneiderei ehe, Ei] m ss 
r für vor ; Schülerin sse Schüler 


Große Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikale H ban grer gre wt igp menie antaa eee, 
Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. Gertig am Sager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. Seren, DEME Kruger wee G ei pon rng 7 
Täglicher Eingang von Neuheiten! * ne Bene 1 nr eee eee 


